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e e e ee Smezeit
mit neuesten Marktnotierangen.habe unverlangter Einſendungen beruelnen wir keine

Konſervative Lockrufe.
Die Konſervativen greifen angeſichts der wachſenden

Erbitterung der ſtädtiſchen Bevölkerung zu den ver
zweifeltſten Mitteln, um ihr ſinkendes Preſtige zu
heben. Heiterkeit muß ihr Vorgehen im Wahlkreiſe
Königsberg (Neumark) erwecken. Der Vorſtand
der konſervativen Parteiorganiſation, beſtehend aus 6
adligen Rittergutsbeſiern und 4 bürgerlichen Herren,

„Bürgerfreund einveröffentlichte im Küſtriner
rieſengroßes Jnſerat, deſſen Jnhalt, ſo charak
teriſtiſch er iſt, wir hier wiedergeben möchten

„In weiteren Kreiſen der Bevölkerung hat ſich die
Unſitte eingebürgert, den Bedarf an Hausrat und

Gebrauchsgegenſtänden aller Art nicht bei den
nächſtliegenden Geſchäften und Hand
werkern zu decken, ſondern in den Großſtädten
namentlich in Berlin oder Stettin einzukaufen

Hierdurch werden die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
der ein heimiſchen Gewerbetreibenden
und damit auch der kleinen Kommunen außeror
denklich ungünſtig beeinflußt, die Ent
wickelung der Großſtädte aber auf Koſten der kleineren

hilfe geſchehen. Es iſt an der Zeit, daß end
lich ernſte Schritte zur Stärkung der wirtſchaft
lichen Poſition der betroffenen Bevölkerungsſchichten
getan werden.

Der Ruf nach Staatshilfe erſcheint
weder würdig noch ausſichtsvoll. Es kann
unſeres Erachtens nur durch Selbſthilfe Wan
del geſchaffen werden.

Wir fordern deshalb alle Geſinnungsgenoſſen auf,
dahin zu wirken, daß fortab möglichſt alle Bedarfs
artikel bei den einheimiſchen Gewerbetreibenden und
Handwerkern eingekauft werden. Das bevorſtehende
Weihnachtsfeſt wird Gelegenheit geben, einen guten
Anfang auf dieſem Wege zu machen, dem ſicherlich
ein guter Fortgang folgen wird.“

Die Küſtriner Bevbölkerung, an die dieſer
Aufruf in erſter Linie erging, merkte die Abſicht und
wurde nicht verſtimmt, aber köſtlich erheitert. Die
Konſervativen wollen die ſtädtiſchen Stimmen nicht
ganz verlieren. So ſpekulieren ſie auf die Kleinge
werbetreibenden und die Kaufleute, indem ſie das
Publikum auffordern, bei ihnen zu kaufen. Wie

rührend, wie fürſorglich! Seit Jahrzehnten aber iſt
von freiſinniger Seite immer wieder derſelbe
Ruf ertönt, ohne daß er bei den Konſervativen auf
Widerhall ſtieß. Der Großgrundbeſitz, der hier mit
einem Male ſein kleingewerbefreundliches Herz entdeckt,
hat nie den Kaufleuten der Klein und Mittelſtädte
viel zu verdienen gegeben. Er trug von jeher ſein
Geld in die Großſtadt. Glaubt jemand im Ernſt,
daß das nun anders wird Die Politik der Begünſti
gung des Großagravriertums ſie iſt und bleibt eine
Politik der Schädigung der Kaufleute, Handwerker
und Gewerbetreibenden in den Städten. Daran
ändert auch die rührſelige Kundgebung der Herren aus
Königsberg (Neumark) nichts.

Einen Satz dieſer Kundgebung aber unterſchreiben
wir mit beſonderer Begeiſterung, den Satz: Der
Ruf nach Staatshilfe erſcheint weder
würdig noch ausſichtsvoll.“ Der Satz iſt
trefflich. Die Herren Konſervativen haben aber bis
her das Gegenteil desſelben befolgt ihre ganze Schutz
zoll Politik iſt nichts anderes als der Ruf nach Staats
hilfe. Die Herren Reichstagsabg. v. Saldern und
Landtagsabgeordneten von Neumann und v. d.
Oſten, die alle drei unter dem Aufruf ſtehen, werden
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nig oder garnichts zur Ab

jetzt alſo die Schutzzollpolitik, da ſie „nicht würdig
iſt, im Parlament bekämpfen. Oder etwa nicht

Deutſchlands Mardkkopolitit
iſt genügſam und überaus beſcheiden geworden. Die
Fanfaren der Kaiſerreden in Tanger haben ſich längſt
ſchon in Chamaden verwandelt, und namentlich ſeit
dem Abkommen vom 9. Februar d. J. iſt man in Berlin
bereits zuſfrieden, wenn Frankreich ſich herbeiläßt, den

deutſchen wirtſchaftlichen Unternehmungen im Lande
Mulay Hafids auch ein beſcheidenes Plätzchen einzu
räumen, freilich nicht an der Sonne, ſondern weit,
weit hinten im Schatten Wenn nun gar ein fran
zöſiſcher Miniſter in der Deputiertenkammer ein paar
Worte zur Anerkennung der Loyalität Deutſchlands
ſagt, dann weiß man ſich in der Wilhelmſtraße vor
lauter Entzücken kaum zu laſſen und verleiht dieſem
Entzücken Worte, wie ſie jüngſt in einem hochoffiziöſen
Telegramm der „Köln, Ztg. aus Berlin vorkommen,

das wie folgt lautet: SDie marokkaniſche Verhandlung in der franzöſiſchen
Kammer hat in ihrem Verlauf den Beweis erbracht,
daß die Politik der Regierung ſich auf eine große und

ſtarke Mehrheit im Lande ſtützt, gegen die die Oppoſition

ne Beden in früheren

Das im Februar zwiſchen Frank
reich und Deutſchland geſchloſſene Abkommen hat ganz
weſentlich dazu beigetragen, die Beſorgnis vor tiefer
gehenden Meinungsverſchiedenheiten zu verhüten und
Reibungsflächen zu beſeitigen. Herr Pichon hat in
ſeiner Rede anerkannt, es müſſe beſonders die Redlich
keit hervorgehoben werden, mit der die deutſche Regie
rung das Abkommen vom Februar in die Praxis über
tragen habe. Aus dieſem Abkommen ſei ein Nachlaſſen
der Spannung hervorgegangen, zu deren glücklichem
Erfolge ſich beide Länder beglückwünſchen könnten.
Es kann in Deutſchland nur Genugtuung
hervorrufen, wenn die Redlichkeit der
deutſchen Regierung in ſo ausdrücklicher
und rückhaltloſer Weiſe anerkannt wird.
Man darf hieraus wohl den Schluß ziehen, daß auch
in Zukunft die marokkaniſchen Angelegenheiten nicht
dazu beitragen werden, die Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich zu verbittern, ſondern daß
im Gegenteil durch gemeinſame Arbeit ein gegenſeitiges
beſſeres Erkennen und Verſtehen herbeigeführt werden

wird. Es war nicht leicht, aus der Kampf
periode, die wir in Marokko erlebt haben,
zu derjenigen Politik hinüberzulenken,
die jetzt für beide Staaten maßgebend iſt.
Wenn Herr Pichon dafür der Redlichkeit der deutſchen
Regierung ſeinen Dank ausſpricht, ſo kann von deut
ſcher Seite gleichfalls feſtgeſtellt werden, daß auch
die franzöſiſche Regierung den aufrich
tigen Willen gezeigt hat, ſich durchaus in
den Grenzen des Februgrabkommens zu
halten. Es iſt nur erklärlich, daß es in Marokko
ſelbſt, wo man ſich vielfach aus der Kampfſtimmung
nicht herausgewöhnen wollte, zu kleineren Reibungen
und Unebenheiten gekommen iſt, die aber dank der
maßvollen Haltung der franzöſiſchen Zen
tralregierung keinen bösärtigen Charakter an
nehmen konnten, ſondern immer raſch beigelegt wurden.
Die durchaus übereinſtimmende Haltung, die Deutſch
land und Frankreich zurzeit in der Anleihefrage ein
nehmen, beweiſt am beſten den für beide Seiten erfreu

lichen Umſchwung. eWir wollen abwarten, wie ſich die Sache weiter
entwickeln wird. Jedenfalls hat die deutſche Regie
rung die Pflicht, die wirtſchaftlichen Intereſſen deutſcher
Unternehmer in Marokko energiſch zu wahren. Bei

Ae Iuſenierung des induſtrielen Vahlſonds

eigenen Organiſation zuwenden, was im Intereſſe der Er

den jetzt ſchwebenden Verhandlungen über die deutſchen
Bergwerksanſprüche hat die franzöſiſche Regierung die
beſte Gelegenheit, zu beweiſen, daß ſie die Loyalität der
deutſchen Regierung aufrichtig erwidert.

c

durch den Zenkrulverband der Induſtriellen
gibt dem „Gewerkverein“, dem Zentralorgan der
Hirſch Dunckerianer, Anlaß zu einer ernſten Mahnung
Mit Recht heht er hervor, der Zentralverband deutſcher
IJnduſtrieller habe es verſtanden, durch ſeine Be
ziehungen zu Regierungskreiſen ſeinen Wünſchen und
Anſchauungen Geltung zu verſchaffen. Wenn es ihm
nun auch noch gelinge, in mehrere politiſche Parteien
ſeine Vertreter hineinzubringen, ſo werde es ihm nur
noch leichter ſein, ſeine Tendenzen durchzuſetzen. Das
GewerkvereinsBlatt fährt dann fort

ſondern wenn es jedem einzelnen anheim geſtellt
bliebe, ſich dort zu betätigen, wohin ihn ſeine poli
tiſche Uberzeugung drängt, dann müßte der Ein
fluß der deutſchen Arbeiterſchaft viel
größer ſein als heute und dank ihrer Stärke
auch viel mächtiger als derjenige der Agrarier und
der Scharfmacher. Heute liegen die Verhältmiſſe
aber leider ſo, daß nicht die Arbeiterorganiſationen
auf die Parteien wirken, ſondern daß die Parteien S
den Arbeiterorganiſationen die Richtung
vorſchreiben. Wenigſtens gilt dies von den ſo
genannten freien und chriſtlichen Gewerkſchaften.
Daher auch die Macht des Scharfmachertums und
der verhältnismäßig geringe Einfluß der Arbeiter
ſchaft auf den Gang der Geſetzgebung! Beſſer kann
es nur werden, wenn die Arbeiter auch in dieſer
Frage den Weg gehen, den ihnen die Deutſchen
Gewerkvereine gezeigt haben.
In dieſen Ausführungen liegt viel wahres. Aber

die Entwicklung iſt leider vielfach einen anderen Weg
gegangen.

leber die Mittelſtandsverſammlung in Leipzig

hatte die Korreſpondenz, auf deren Referat ſich die
Zeitungen verlaſſen mußten, ganz falſche Mitteilungen
gebracht, wie ſich immer mehr herausſtellt. Jetzt
ſchreibt nun auch Rechtsanwalt Stocky, der Führer
der Düſſeldorfer Mittelſtandsvereinigung, daß auch die
Reſolution, die von ihm beankragt worden iſt,
einen ganz anderen Wortlaut gehabt hat, als von dem
Reporter gemeldet worden war. Herr Stocky hat
folgende Reſolution beantrag t

„Die am 22. November 1969 zu Leipzig im Künſtler
hauſe tagende Delegiertenverſammlungdes deutſchen Mittel
ſtandes bedauert lebhaft. daß durch die verſchtedenartige
Stellungnahme mittelſtändiger Korporationen für oder
gegen den Hanſa Bund erhebliche Meinungsverſchieden
heiten uns Zwiſtigkeiten im gewerblichen Mittelſtande ent
ſtanden ſind. Unter dieſen Umſtänden hält die Verſ ammlung
es für dringend notwendig, daß unter Wahrung voll
kommener Neutralftät gegenüber dem Hanſa-Bunde
die Verbände als ſolche von einer Stellungnahme
zum HanſaBunde abſehen und dieſe den einzelnen Mit
gliedern nach deren freiem Belieben überlaſſen.
Die Verſammlung hält es jedoch für ſelbſtverſtändlich daß
die Mitglieder des gewerblichen Mittelſtandes zunächſt
ihre Aufmerkſamkeit den eigenen Standesintereſſen und der

haltung und Stärkung des gewerblichen Mittelſtandes un

erläßlich iſt. eUm für die lückenloſe Organiſation des gewerblichen
Mittelſtandes eine breitere Grundlage zu ſchaffen, beſchließt



die Verſammlung, alsbald einen „Zentralausſchuß
der gewerblichen Mittelſtandsverbände
Deutſchlands zu gründen. deſſen Aufgabe in erſter
Lime darin beſtehen ſoll, eine Fühlungnahme unter den
angeſchlofſſenen Verbänden in allen den Fällen herbeizu
führen, in denen ein Zuſammengehen zweckmäßig erſcheint.
Dem Zentralausſchuß können alle gewerblichen Mittel
ſtandsverbände des deutſchen Reiches angehören, ſoweit ſie
ſich auf die wirtſchaftliche Jntereſſenvertretung des ge
werb lichen Mittelſtandes unter Ausſchluß jeder Partei
politik beſchränken.

Die Verſammlung richtet an alle Verbände des ge
werblichen Mittelſtandes im Reiche die dringende Auf
forderung recht bald ihren Beitritt zu dem Zentralausſchuß
zu erklären und nach Kräften an der gemeinſamrn Intereſſen
vertretung mitzuwirken.“

Wie Rechtsanwalt Stocly dazu bemerkt, legt er
großen Wert darauf, in der Offentlichkeit feſtzuſtellen,
daß ich den Mittelſtandsverbänden nicht
empfohlen habe, von einer Unterſtützung des
Hanſa-Bundes abzuraten, ſondern unter
Wahrnehmung vollkommener Neutralität gegenüber
dem Hanſa Bunde als ſolche von einer Stellungnahme
gut ihm abzuſehen und dieſe dem freien Belieben der
Mitglieder zu überlaſſen.

Politische Cebersicht.
Ein Wink für Atalien. Unter der üUber'chrift

„Jtalten im Dreibund“ wird der „Köln, Ztg. in
einer offenbar inſpirierten Korreſpondenz aus Berlin mit
Bezug auf die deutſchfeind lichen Kußerungen der
tktalſeniſchen Preſſe geſchrieben Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß wir bei unſeren wirtſchaftlichen Be
ziehungen in erſter Linie die Intereſſen unſeres eigenen
Landes in Betracht ziehen. Darüber hinausgehend haben
wir aber den Jtalienern mit Rückſicht auf unſer Bundes
verhältnis gern Zugeſtändniſſe gemacht, wie ſie nur
immer möglich waren, und die Bereitwilligkeit hierzu iſt
auch noch neuerdings feſtgeſtellt worden. Wenn die
Italiener ab rſchon mit den wirtſchaftlichen Zugeſtändniſſen,
die ihnen das befreundete und verbündete Deutſchland ge
macht hat, nicht zufrieden ſind, ſo iſt wohl eine Anderung
zugunſten Jtaliens am allerwenigſten dann zu hoffen,
wenn die politiſchen Beziehungen ſchlechter werden
ſollten. Jm Gegenteil würden dadurch wahrſcheinlich auch
die wirtſchaftlichen Beziehungen zu letden häben.“

Deutſchland und England Die Londoner Zeitſchrift
„Empire Niotew“ veröffentlicht einen rühmenden Artikel
über Staatsſekretär Dernburg und deſſen Londoner
Reden. Der Artikel ſchließt folgendermaßen: „Die Zu
künft Groß Britanniens und Deuſchlands wird nicht getrennt
von inander ſein. Wir wollen Ueber Verbündere ſein,
üm, während wir jeder Nation das Recht zuerkennen, das
handelspolitiſche Syſtem anzuwenden, daß ihren beſonderen

n Vind egen gen gure Med wie dieDernburgs führen dieſem Ziel entgegen. Je mehr Deutſche
Und Engländer einander kennen lernen, deſto beſſer werden
wir einander wahrſcheinlich verſtehen können, deſto ſchneller
werden die Eiferſüchteleien und der Argwohn verſchwinden,
die in den letzten Jahren jener vollkommenen Harmonie im
Wege ſtanden, die zu fördern im Intereſſe beider Völker
der Ehrgeiz und das Ziel der Engländer und Deutſchen
ſein ſollte.

Belgien. Die Militärvorlage wurde am
Donnerstag von der Deputiertenkammes in erſter Leſung
erledigt. Die Kammer nahm die Herabſetzung der Dienſt
e der Jnfanterie auf fünfzehn Monate mit 98 gegen

Stimmen an. Die gekürzte Dienfſtzeit wird zum erſten
Male zwei Jahre nach Jnkrafttreten des Geſetzes zur
Anwendung kommen. Die Dienſtzeit der Kavallerie wurde
auf 2 Jahre herabgeſetzt. Jn der Kongofrage tritt
zweifellos eine für Belgien bedenkliche Wendung
ein, da die Meldungen von einer bevorſtehenden deutſch
engliſchen Verſtändigung immer beſtimmter auf
treten. Wie in Brüſſel aus beſter Quelle verlautet, wird
Belgien auch dieſem doppelten Drucke nicht nach
geben. Belgien lehnt jede einſeitige Löſung des
Kongogrenzſtreites, ſowie die Einberufung einer
ngenen Kongo konferenz ab und wird hierbei von
detee unterſtützt. Sollten die Afrikamächte mit

ewalt drohen, ſo iſt Belgien lieber zum Verzicht auf die
Kongokolonie, durch den das franzöſiſche Vorkaufsrecht mit
einem Schlage Bedeutung gewänne, entſchloſſen. Allent
halben im Lande werden Proteſte gegen die vielfach
angekündigte deutſcheengliſche Gewaltpolitie in
der Kongofrage vorbereitet.

Frankreich. Die Deputierten kammer nahm
am Donnerstag bei Beratung des Etats des Miniſteriums
des Jnnern den Artikel, betreffend die geheimen Jonds,
für deren Beibehaltung Miniſterpräſident Briand die Ver
krauensfrage geſtellt hatte, mit 864 gegen 125 Stim
men an. Hierauf wurden alle Artikel des Etats bewilligt.

Rußland. Die ruſſiſchen Mitglieder der
euſſiſchefinn ländiſchen Kommiſſion haben be
glich der künftigen ſtaatsrechtlichen Stellungi nlands einen Entwurf ausgearbeitet, wonach
olgende Punkte der Reichsgeſetzgebung unterliegen, ſomit

der Kompetenz des ſinnländiſchen Landtags entzogen
werden ſollen: die Beteiligung Finnlands an Stagtsaus
aben und Steuern, Wehrpflicht und Kriegsausgaben, die
echte ruſſiſcher Untertanen in Finnland, die Beſtimmung

Her Staatsſproche, die Vollſtreckung ruſſiſcher Gerichts
Urteile, die Grundprinzipien der Verwaltung, der Schutz
der Staatsordnung, die Kriminalgeſetzgebung, die Grund
Prinzipien der Gerichts und Prozeßordnung ſowie des
Schulweſens, ferner Vereinsrecht, Progehgeſetzgebung, Zoll
weſen, Patentſchutz und Schutz geiſtigen Eigentüms, Münz
weſen und Geldverkehr, Poſt, Telephon und Luftverkehrs
weſen, die Eiſenbahnen, ſoweit die Landesverteidigung und
der Auslandsverkehr in Betracht kommen, der Schiffahrts
verkehr und die Rechte der Ausländer in Finnland Was
bliebe da wohl überhaupt noch von Finnlands Autonomie
Abrig? Die Rechte und die Oktobriſten brachten
nach der „Mgd. Ztg. in der Reichsduma einen Antrag auf
völlige Einverleibung ginnlands in Rußland ein.
Finnland ſoll fortan vier Dumamitglieder und ein Reichs
ratsmitglied wählen, der finniſche Landtag aber lediglich
(okale Angelegenheiten erledigen. Die Regierung wird
den Antrag vorausſichtlich bekämpfen

re

Gungland. Jm Oberhauſe wurde am Donnerstag
die Budget de batte fortgeſetzt. Lord Balfour miß
billigte eine ganze Anzahl von Vorſchlägen der Finanzbill,
warnte dieLords aberſowohlin ihrem eigenen
Jntereſſe als auch im Jntereſſe des Landes vor
falſchen Schritten. Nach Balfour ſprachen noch
mehrere andere Redner, ohne indes neue Geſichtspunkte
aufzuſtellen. Jntereſſant iſt der hier unter den Führern
der Unioniſten hervorgetretene Gegenſatz. Balfour, der
frühere Miniſterpräſident, will trog ſeiner Gegnerſchaft
gegen einzelne Punkte des Budgets dieſes im ganzen nicht
verwerfen, wie es der Antrag Landsdownes bezweckt.
Von der Liga gegen das Oberhaus wurde, wie ſchon
kurz gemeldet, am Donnerstag abend in London eine
Kundgebung veranſtaltet, an der ungefähr 6000
Perſonen, unter ihnen, ſo meldet wenigſtens „Wolffs
Bureau“, viel Gefindel, teilnahmen. Die Manifeſtanten
zogen nach dem Parlamentsgebände, wo ſie einige Mit
glieder des Oberhauſes, die zufällig vorbeikamen, aus
pfiffert. Die Manifeſtanten wurden von der Polizei aus
einandergetrieben und auch der darauf von ihnen unter
nommene Verſuch, die Kette der um das Parlamentsgebäude
aufgeſtellten Polizeibeamten zu durchbrechen, wurde von
der Polizei verhindert. König Mannel von
Portugal iſt am Freitag früh von London nach Paris
abgereiſt.

Niederlande. Bei der Beratung des Budgets
des Miniſteriums des Außern in der Zweiten Kammer er
klärten die Liberalen Patyn und Karnebeek, das
Nordſeeabkommen lege Holland keine Verpflichtung
auf, ſeine Küſtenbefeſtigung zu verſtärken, aber eine Ver
ſtärkung wäre trotzdem nützlich. Der Miniſter des
Außern pflichtete dieſer Anſicht bei. Hugenholtz
(Sozialiſt) führte aus, das Abkommen gebe Holland keine
größere Garantie für ſeine Unabhängigkeit; der Beitritt zu
dem Abkommen ſei ein diplomatiſcher Fehler. Vanaſch
van Wyck (Antirevolutionär) zollte der Haltung des
Miniſteriums Anerkennung, namentlich in der venezola
niſchen Affäre. Aber er bedauerte, daß der Miniſter der
Friedensbewegung ſo wenig Aufmerkſamkeit ſchenke, und
bezeichnete es als dringend notwendig, die Vorbereitungen
für die dritte Friedenskonferenz zu treffen.
Gpyflechenland. Die Lage des griechiſchen

Kabinerts geſtaltet ſich wieder kritiſcher, da die
Milittärliga in dringender Form eine Reinigung
des Begamtenkörpers fordert. Die Zeitung
„Chronos“ richtete heftige Angriffe gegen den Direktor
der helleniſchen Altertümer, der das Land verlaſſen mußte.
Da die fremdländiſchen archäologiſchen Jnſtitute durch das
genannte Organ in dieſe Angelegenheit hineingezogen
worden ſind, haben die fremden Geſandten einen Proteſt
an die Regierung gerichtet. Nach einer Meldung der
„Mgd. Ztg. aus Athen iſt die Lage dort ſoweit geklärt,
daß die Prinzen wieder zurückkehren können. Sie
werden dies, wie verlautet, im Januar tun.

Serbien. Das Oberſte Militärgericht in Belgrad hat
die vom Kriegsminiſter verfügte Unterſuchung gegen
den Oberſt Raſchitſch, den ehemaligen Hofmarſchall
des Königs Alexander, wegen Gebarens bei der

e von al in Fra
r id SFrankreich. Wie aus Tanger nach Paris gemeldet wird,

iſt unter den Eingeborenen das Gerücht verbreitet, welches
angeblich aus der Umgebung Mulay Hafids ſtammt, daß
der Sultan ſämtliche Bedingungen der franzöſiſchen Re
gierung, betreffend den Abſchluß der Liquidationsanleihe
angenommen hat.

China. Nach Meldungen aus Peking hat die chineſiſche
Regierung an die hauptſtädtiſchen und provinzialen
Beamten ein Edikt erlaſſen, in dem die Ermahnung aus
geſprochen wird, alle Maßregeln, die auf die Einführung
der Verfaſſung innerhalb der feſtgeſetzten Zeit abzielen,
genau zu erfüllen. Das Edikt iſt dazu beſtimmt, dem Volke
die Verſicherung zu geben, daß der Regent gewillt iſt, allen
vom Kaiſer Kwangſü gegebenen Verſprechungen nachzu
kommen.

Nordamerikg. Chile und die Vereinigten
Staaten vertragen ſich dem Anſchein nach gütlich. Aus
Santiago (Chile) wird gemeldet Der Zwiſchenfall Alſop
nimmt einen befriedigenden Verlauf. Die Regierungen
haben ſich über die meiſten Punkte geeinigt. Jn einem
Leitartikel des „Mercurio“, des Organs des Auswärtigen
Amtes, der ſich insbeſondere auf die Anſicht des Rechts
gelehrten Moore ſtützt, wird nachgewieſen, daß die in Chile
gegründete Geſellſchaft Alſop ihren Gerichtsſtand aus
ſchließlich in Chile habe.
—SA.[S]S[

Deutschland.Berlin, 27. Nov. Die geſtrige Jagd bei Pleß,
an der der Kaiſer als Jagdgaſt teilnaym, wurde um
3 Uhr 30 Minuten nachmittags abgeblaſen. Die
Strecke beſtand aus 1165 Stück, und zwar 1100 Stück
Faſanen, 60 Haſen und 5 Diverſes. Hiervon erlegte
der Kaiſer 404 Stück Faſanen und zwei Haſen. Nach
der Heimfahrt vom Jagdgelände wurde der Tee ein
genommen, worauf nach einer kurzen Pauſe das Jagd
diner begann. Es waren keinerlei Einladungen er
gangen.

Der Staatsſekretär des Reichs
marinegamts), Admiral v. Tirpitz, hat ſich am
Freitag zur Teilnahme an dem Stapellauf des Linienſchiffs Erſat Beowulf“ nach Bremen begeben.

(Der bayeriſche Miniſter des Außern),
Freiherr v. Podewils, hat ſich in dienſtlicher An
gelegenheit nach Berlin begeben. Wie weiter gemeldet
wird, hat ſich auch der württembergiſche Miniſter
präſident Dr. v. Weizſäcker nach Berlin begeben.(ZumOberpräſidenten on S gleſten
als Nachfolger des am 1. Januar in den Ruheſtand
tretenden Grafen v. Zedlitz Trützſchler iſt der herzog
lich anhaltiſche Staatsminiſter und Wirkliche Geheime
Rat v. Dallwitz in Deſſau ernannt worden.

Gn der Bundesratsſitzung) am Freitag
wurde dem Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung
des Reichshaushaltsetats für das Rechnungsjahr 1910
zugeſtimmt.

eich beſtätigt.

(Gegenden Präſidenten des Deutſchen
Handelstages, Abg. Kaempf), läuft die agra
riſche „Dtſch. Tagesztg.“ Sturm, weil er in ſeiner
Londoner Rede das Hochſchutzzollſyſtem wegen
ſeiner Unzuträglichkeiten und Ubertreibungen verurteilt
hat. Das Bündlerblatt hält es für grundſätzlich ver
fehlt, „politiſche Streitfragen des eigenen Landes vor
einem ausländiſchen Forum, wäre es auch nur in all
gemeinen Wendungen, zu erörtern“, und wirft Herrn
Kaempf nicht nur einen Mangel an politiſchem Weit
blick, ſondern auch ein gewiſſes Manko an politiſchem
ja an patriotiſchem Takte vor. Dieſe Angriffe auf
den Abg. Kaempf ſind, wie die „FFrſ. Ztg. ſchreibt
vollſtändig ungerechtfertigt. Der Präſident des
Deutſchen Handelstages und des Berliner Alteſten
Kollegiums der Kaufmannſchaft hatte das gute Recht,
bei einem von der Londoner Handelskammer veran
ſtalteten Feſtmahl ſeine Anſchauungen über den
Handelsverkehr der Völker zum Ausdruck zu bringen.
Er konnte dies umſomehr tun, als er keineswegs auf
ein beſtimmtes Land exemplifiziert hat und nicht, wie
die „Deutſche Tagesztg.“ ihm unterſtellt, „politiſche
Streitfragen des eigenen Landes erörtert hat. Die
Schutzzölle ſind eine internationale Angelegenheit, über
die ſich zu äußern in einer Verſammlung von Handel
treibenden durchaus der rechte Platz iſt. Die Vor
würfe des Bündlerblattes ſind auch umſo deplazierter,
als oft genug Vertreter des deutſchen Agrariertums
gleichfalls im Auslande ihre Meinung kund getan
haben, wenn ſie auf land wirtſchaftlichen Kongreſſen
oder auf ähnlichen Veranſtaltungen mit ihren Ge
ſinnungsgenoſſen aus Frankreich uſw. vereinigt waren.

(Der Landesausſchuß der preußiſchen
Zentrumspartei) tritt am Sonntag zu einer
außerordentlichen Beſprechung zuſammen. Zu den
Verhandlungen, die der Feſtſetzung wichtiger taktiſcher
Fragen dienen, ſind auch die Reichtagsabgeordneten
der Partei geladen.

(Auf dem erſten Parteitage des Zent
rums für Weſtpreußen,) der am Mittwoch in
Konitz abgehalten wurde, wurde beſchloſſen, das
Zentrum in allen Kraiſen zu organiſieren. Man war
nach dem „Poſener Tageblatt“ der Anſicht, daß ſich
der Partei gute Ausſichten bieten, wenn man mit den
Polen gehen wolle. Das wurde denn auch als not
wendig bezeichnet und iſt formell beſchloſſen worden.

Jn e öffentlichen Verſammlung i ſodann
Juſtizrat Bachem ſeine Zu elig ch

ander

Das ſt doch einmal etwas Neues, daß eine Partei
Angehörige einer anderen Partei als Mitglieder auf
zunehmen bereit iſt, „ſelbſt Sozialdemokraten.

(Für die Prügelſtrafe) waren wieder ein
mal zur Abwechslung, und zwar aus Anlaß des
Bergmannſchen Kindermißhandlungs Prozeſſes, die
„Hamburger Nachr.“ eingetreten. Die Deutſche
Tagesztg. hatte freudebebend dieſe neue Aufforderung
zur Prügelei von Rechtswegen ihrerſeits aufgenommen
und daran die Behauptung geknüpft, die Prügelſtrafe
für Roheitsvergehen ſei „volkstümlich“ (allerdings
vielleicht in den Volkskreiſen, die der „Deutſchen
Tagesztg.“ beſonders nahe ſtehen). Wir wollen
natürlich hier die Frage der Prügelſtrafe nicht auf
rollen und alle die Argumente, die ſich dagegen vor
bringen ließen, hier wiederholen. Wir möchten nur
darauf hinweiſen, daß auch die „Germaniga“, das
Berliner Hauptorgan des Zentrums, die Auslaſſungen
der „Hamb. Nachr.“ und der Deutſchen Tageszeitung
in großer Ausführlichkeit und ohne weiteren Kommentar
wieder ibt. Qui tacet, consentire videtar. Wer
ſchweigt, ſtimmt zu. Die „Germanig“ und damit
wohl auch das Zentrum ſind alſo gleichfalls für die
Prügelſtrafe. Da das Zentrum im Bunde mit den
Agrarkonſervativen und deren Anhang im Reichstage
eine, wenn auch knappe Mehrheit darſtellt, ſo wäre es
vielleicht angebracht, einen Antrag durchzudrücken, der
für das neue Stafgeſetzbuch die Einführung der Prügel
ſtrafe von der Regierung fordert. Bei der Beratung
eines ſolchen Antrages könnte ja dann die reaktionäre
Mehrheit ſehen, wie populär dieſe mittelalterliche
Strafart iſt!

Vermiſchtes.
(Ein Rathaus von der Volksmenge ge

ſtürmt.) Aus bisher unbekannten Gründen ſammelte ſich
am Dienstag in Caſtelforte bei Neapel ein großer
Volkshaufe, hauptſächlich Frauen und Burſchen, und
ſtürmten das Rathaus. Carabinieri und Ferdhüter ſtellten
ſich der wütenden Menge mit erhobenen Revolvern ent
gegen. Die Angreifer kümmerten ſich aber nicht darum
und häuſten Regiſter, Bücher, Dokumente und das Mobiliar
zu einem Haufen zuſammen, den ſie in Brand ſteckten. Von
dem Rathausgebäude blieben nur die kahlen Wände äbrig.
Jetzt wurde Kavallerie gegen das aufſäſſige Städtchen be
ordert.

(Ein ſerbiſcher Staats anwalt alsDefraudant) Aus Belgrad wird telegraphiſch
gemeldet: Der Staatsanwalt Dimitir iſt unter Mitnahme
von 43000 Dinars ſpurlos verſchwunden.

katholiken ſtets willkommen, ſelbſt Sozialdemokraten.



Eine Wohnung iſt zum 1. Januar zu
berteßen Kleine Sixtiſtraßze 19.
So 3 ß I. Er ge, ſofort voer(höne Woylung, 1. Januar 1910

billig zu vermieten und zu beziehen
Lenng Nr 43

Beſſere Schlafſtelle
mit oder ohne Penſion ſofort zu vermieten

Obere Breit- Straße 10.

III
paſſend für einzelne Perſon, ſogleich oder ſpät.

reisw. zu beziehen. Zu orfr. in d Exped d. Bl

cent DamcuJackctt, ter
Figur paſſend, iſt billig zu verkaufen

Hall ſche Str 27 Hof L
Eine grosse Parnie Nippes-

sehen und Zilder,
Möbelstücke

zu verkaufenAs der Weinen Mauer 10, 2. Eta.

Buwxſtellenlund

von 77,00 Meter Länge, 43,00 Meter Tiefe
Kann geſucht. Schriftl. Angebote über
e ge und Preis nach Roonraße er

e en.
Emn großer Poſten

Gtümmophon-Plutten
iſt eingetroffen und verkaufe dieſelben zu
Mark 10 vro Stück Wagnerſtraße 6

Kicho ſamer MNorn ind anno

Kämnme zu Haufen

Gustav Hemposl, Pretzſch.

Tſchlerurbeften

ſowie Reparaturen
werden ſchnell und ſauber ausgeführt bei

F. Berger,
Hälſterſtraße 15.

Davids
Kalleſchen Konigkuchen

un 50 P. Rabattempfiehlt
Hermann Bucdig.

Teaaaaoeeee
Chrüstbänme,
Edeltannen und Fichten,

1 bis 5 Meter hoch, ſind trotz des hohen
Schnees eingetroffen und verkaufe dieſelben
an meine werten Kunden, ſolange der Vor
rat reicht im
Gaſthof zur grünen Linde.

Riwgel-ſeſschkes Buckerel
Oberaltenburg 22

empfiehlt
ff. Pfannen und Spritzkuchen

Obſt- und Kaſſfeekuchen.
Windbentel und Baiſſe-Törtchen.

S DWahre Wunderkinder
erzielt man wit

Carl Kochs Nährzwieback,
denn derselbe ist sehr wohkl-
seohmeckencd, besützet höch-sten Nührwert, befördert
de Körperzunahme, stärkt
den Knochenbamu, verhim-
dert die KinderkrankK-heiten als Rachitis, Skrophulose
ete., ds er die Bestandteils einerguten Kuhmilch mit den der Mutter-
milch eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten vereint. Zu haben in Tüten
nd Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den dureh Fjakate Kenmntf-

Mehen Verkaufsstellen, J

Mululgtur
hält ſtets wert er und empfiehlt billigſt

srlagges Lorresondent-

Landw. Konſum-Verein, C. G. m. h. H,

Merſeburg.
Am Montag den 6. Dezember er.,

nachmittags 2 Uhr,
findet im großen Saale des „Tivoli“ hierſelbſt die

orclentliche Generalversammlung
ſtatt und laden wir unſere verehrlichen Mitglieder ergebenſt dazu ein.

a gesordnung
1. Geſchäftsbericht für 1908/09, Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes, Bekannt

gabe der Reviſionsberichte.
Beſchluß über die Verteilung der zuviel erhobenen Geſchäftsunkoſten.
Neu bezw. Wiederwahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden Vorſtands und
Aufſichtsra-smitglieder.
Beſchlußfaſſung wegen des Einkaufs von Chiliſalpeter.
Bericht der Delegierten über den Verbandstag.des Herrn Dr. Weſche Halle über die Landſchaft der Prooinz

Sachſen
Um vollzähliges Wer wird gebeten.

Der Vorstand
Karl Höhmer. Wilhelm Kunauth.

Seltene Gelegenheit! Schuhwaret wwwaaans
Ross- und Rindleder-Kinderstiefel genagelt von 2.50 Mk. an.

Box-Kinderstiefel 27,30 4,25 Mk., 31/35 4 50 Mk.,Herrenstiefel (Sehnür) Box Von 6,50 Mk. an,

Herrenstiefel (Zug) Box Paar nur 7.75 MkM Damenstiefel! (Schnür) Box nur 6 50 Mk. m
Damenstiefel mit Lackkappe amerik. Fasson 7, s0 Mk.

Filzschuhe, Hausschuhe usw. zu staunend bigen Preisen

Frau E. Otto, Wagnerstr. 6.
Ich bitte um Beſichtigung meiner guten Ware.

S

Emver Pastlllen
aus den Königl. Betrieben zu Ems.

S Alt bewahrt bei Husten, Heiserkeit etc.

Louis IEUler, Gothbapatstr. 3

empfiehlt
Hängelampen, Tischlampen, Klavierlampen,

Kronleuchter, Haus- und Rüchenlampen,
Petrolonm- und Spiritus-Glühlichtbrenner und

Ersatzteile,
Gaskronen, Gaszuglampen, Gaskocher, Gasplätten,

Spiritus- und Koahlenplätten,
Wärmsteine, Wärmflaschen, Kohlenkasten.

e Fabrikation alleinigee Oeheimniss ger um

nungHofſteferant Seſner Haſestaf des Kaisers und Königs Wuhelm eam Rafhhause in RiriBrne am Miederrien

Gegr. W 1346.

Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis-Medaillent e e

Man verlangeS n U der berg Boonekamy

Klfenbeinſeife mit „Slefant,
von GgerChemnitz,
in Tauſenden von
Haushaltungen
beliebt und un

H. entbehrlich geuuwvorden.
ſaben in Merſebur bei

Htto Albert an Aug. BergerOtto Classe. Carl KekKardſt
Carl FIkner Ww. Gustav Fuss,
Theedor Funke. Rien. Selmar

Carl Hennieke-
Fr. Franz Herrfurth.
KRduard Kämmerer-

Wilhelm Kötteriteseh.Suste r Oarl „Kunas-u l Wäther e len. h
mann, Theodor Sieber-

Alfred StaaKe. Carl Sehmidt,Wilh. Sehu mann. Ad. Sohätfer.
Robert Sehulse-

Klehard Sehurig. Fritz Behse.
Carl Raueh. Otto Teiehmanm.

Gustav Traxdorf.
Friederikeverw. Vogel.

Bunil Wolf. Anton leVermannm Wensel.,

77

für den „Correſpondent“9 Uhr vormittags,
Jm Intereſſe der Auftrag

geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer Schlußzeit.
Grössere Anzeigen

a wolle man am Tage vorher auf
renge Gleichzeitig teilen wir mit,

daß die Expedition von abends

d

Sehluss

Anzeigen- Annahme

7 Ahr ab iſt.
des „Merſeburger Correſpondent“.

Sonntag den 28. d. M. eNachfeter in Leung.

Unſere zum Vergnügen eingeladenen
Gäſte ſind willkommen Der Vorktand.

e Bündorf.
Sonntag den 28. d. M. von nachmittags

3 Uhr an

R Tanzmusik.
Hierzu ladet freundlichſt ein

A. Conrad
a finden UeoevolleSchüler nan u

Beauſſichtigung der Schularbeiten. Pen
ſionat ots a vis der ſtädt. Oberreal
ſchule Welam, Halle a. S., Adolf
ſtroße 5.

Arbertsburſchen,
14—16 Jahre alt. ſofort geſucht
Peitſchenfabrik Weißenfelſer Straße.

Ein ordentliches Madchen von 15 bis
18 Jahren wird ſofort für feine Herrſchaft
in die Küche geſucht (nicht kochen, Lohn
Be Tutre Voigt Stellenvermt

w. Luise Vo ellenvermittleEgdmaleſtraße 25. Hof. in
SEſne Briten e

Markt verloren. Abzugeben gegen Be
lohnung SWilhelmitraßze 8.

Lleiner gelber Kindersenan

verloren. Bitte abzugeben
Bartl. Ratskeller.

Anläßlich meines 25 jährigen
Ortsrichter-Jubilänms ſind mir von
nah und fern ſo viele Weweiſe der
Liebe zu keil geworden, daß ich
nicht unterkaſſen kann, allen für die
Glückwünſche, Eßrenbezengungen und
noch beſonders der Gemeinde Bun
dorf für die ſchönen Geſchenke hier
mit meinen beſten Dank ausz a
ſprechen.Wanderf, den 26. Nov. 1909.

Bernhard Seibicke,
Gemeindevorſteher



kxlrit billige
Angebh

Kleiclerstoffe Engl. Paletots Abendmäntel fertige Kleider Knahbsn-Garderohen
Seiden waren Plüsch Paletots Kostümse Blusen S Mäcdohen Garder obenBlussnstoffs, Frausnmäntol. Kos ümröcke. Morgenröcke Regenschirmo.

Damen Wasche Tisch Wäsche Wäschestoffe e Pelzwaren Unterröcke
Harren- Wäsche Bett- Wäsche Ginghams, Blaudruck Wollwaren Schürzen, Korsetts

Kinder- Wäsche eKüchen- Wäsche Taschentücher Handarbeiten e Normal-Uoterzeuge.

Damen Täschohen Fertiges Betten Fenstersehützer Gardinen Divandseken
Damen-Gürtel Bettstellen Sofakissen Teppiche e Sohlafdeckene Bettdscken isehdeeken, S Roeisodeckene T z a S e e S e e e e eJeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit jetziger deutlicher Preisangabe versehen, hierdurch wird der Einkauf sehr

erleichtert und ist jeder, auch der Nichtkenner, vor Verteurung geschützt.runm er e
Ia a S. Gr. Ulrichstrasse 2223,

u Sehtunwaren net Tre daher villfg fst empfehlt billigſt eMan würze nach Geſchr mack Otto Kiedel, Burgſtraße 11.
und erſt beim Anrichten.i r G. Beſtens empfohlen ven Revarat ren ſchnell und gut. T

6. Fritsch Hactſ. m bin en. 300
Holzschuho
in guter dauerhafter Qualität empfiehlt

hilltaft

Sustan Fuss. Getthardiſr m e

E IIIhat in allen Abteilungen begonnen.
Heute und folgende Tage find zum Verkauf geſtellt

Grosse Posten bessere Kleider-Zlusenstoffe
7 Preiſe bedeutend ver und in See ne tet

Eerie I III VIIſetnt 66 m 80 ſetlt 1.00 pu 125 etrt [50 ſefrt n jetzt 2.00 per Heter.

Serie I II IIISeidenstoffe, ausreichend für Blasen etc, pht (50 hl 2.25 v b v ſi
Die noch reichhaltigen Beſtände in

Damen wuuncl Kinder Konfektion
wie Mäntel, Paletots Kostümse, Blusen, Röcke

ſind der vorzerückten Saiſon halber ebenfalls ime Preise vedentemnch ermässigt u

iMontn, Mehr In
Ferne 3 Veilagen,



Srote Heliage

Deutschland.
(Fürdiebaldige Einführung der Erb

anfallſteuer) mächt der Vertreter einer ſüd
deutſchen Regierung in dem offiziöſen „Politiſchen
Tagesdienſt“ Stimmung. Er weiſt darauf hin, daß
allein die Verzinſung der Reichsſchuld die Erträge
folgender Steuern der letzten Finanzreform abſorbiere:
Tabakſteuer, Kaffe- und Teezollerhöhung, Zündwaren
und Leuchtmittelſteuer. „Die Erträge aller dieſer Kon
ſumſteuern, die ſo viel Mißſtimmung verurſachen, ſind
alſo erforderlich nur für die unproduktive Ausgabe der
Schuldenverzinſung. Würde alſo das Reich ſeine
Schulden los, ſo wäre ſelbſt bei weiterem Steigen des
Reichsbedarfs für unvermeidliche Ausgaben das Ge
ſpenſt neuer Steuern und damit neuer Beunruhigungen
in weiter Ferne. Eine Erbſchaftsſteuer, die ſelbſt der
Landwirtſchaft annehmbar wäre, könnte immerhin
einen Ertrag von 75 Millionen bringen. Und dieſer
Ertrag zuſammen mit der geſetzlich feſtgelegten
Tilgungsquote würde unſere Anleihen um jährlich
110-120 Millionen vermindern, wodurch der Zinſen
bedarf um etwa 5 Millionen alle Jahre zurückginge.
Der deutſche Kapitalmarkt würde aber dieſe Erleichte
rung ſehr bald empfinden.“ Zum Schluß erklärt der
ſüddeutſche Staatsmann

„Wie die politiſche Situation nun einmal iſt, kann
die Anregung zu einer Erbſchaftsſteuer naturgemäß
nur von den Parteien ausgehen. Und es wäre
zweifellos ein Zeichen eines großen politiſchen Weit
blicks, wenn gerade diejenigen Parteien ſich zu dieſer
Finanzpolitik entſchlöſſen, die man mit Recht oder
Unrecht für die allgemeine Mißſtimmung als Folge
der Reichsfinanzreform verantwortlich macht.

Da ſich dieſe Aufforderung an die Konſervativen und
an das Zentrum richtet, ſo wollen wir erſt einmal
hören, wie dieſe Parteien auf den Vorſchlag reagieren
werden. Die Dtiſch. Tagesztg.“ iſt das erſte Blatt,
das auf den offiziöſen Verſuchsballon reagiert. Sie

nicht gerade entzü t
un

Rat W Zeit veröffentlicht hat. Es
heißt darin „Der Erfolg hat nicht durchweg der
Arbeit und den Opfern entſprochen. Was wir erreicht
haben, iſt hinter dem zurück eblieben, was erreicht
werden konnte und von uns erhofft worden iſt. Tau
ſende bisher treuer Zentrumswähler haben geglaubt,
ihrer teilweiſe begründeten Unzufrieden
heit damit Ausdruck geben zu ſollen, daß ſie gar nicht
zur Wahl gingen. Tauſende anderer ſind noch
weiter gegangen. Durch eine gewiſſenloſe Hetze, wie
ſie bis zur Stunde noch nie erlebt worden iſt, haben
ſie ſich aufreizen laſſen, gegen die Partei zu ſtimmen,
welcher ſie bisher in Treue zugetan waren. Wie der
Stuttgarter „Beob.“ mit Recht hervorhebt, iſt das
wichtigſte in dieſer Kundgebung neben dem offenen
Bekenntnis der Zentrumsniederlage das Geſtändnis,
daß die Unzufriedenheit der Wähler teilweiſe
„begründet“ iſt. In der badiſchen Politik, die doch
Wacker ſelbſt gemacht hat, wird dieſe „begründete Un
zufriedenheit“ wohl nicht zu ſuchen ſein. Es bleibt
alſo die Reichspolitik und ſpeziell die Politik des Zent
rums bei der Reichsfinanzreform. Der Führer des
badiſchen Zentrums ſpricht alſo ſein abfälliges Urteil
über die Haltung der eigenen Partei im Reichstag aus
und er gibt den Zentrumswählern recht, die mit dem
Zentrum unzufrieden ſind

(Der Aufrufderkonſervativen Grund
ſeigneursvonKönigsberginderNeumark)
zu Gunſten der heimiſchen Gewerbetreibenden und
Kaufleute (ſiehe den betr. Artikel) ſteht in einem pikanten
Gegenſatz zu dem Vorgehen der Konſervativen in
Oſterode (Oſtpreußen). Dort hat man nämlich
von konſervativer Seite den Kaufleuten und Hand
werkern den wirtſchaftlichen Boykott und das
Kaufen nur in der Großſtadt angedroht, wenn dieſe
Bevölkerungskreiſe es ſich beikommen laſſen ſollten, dem
Hanſabund beizutreten. Man ſieht, die konſervativen
Herren können ſehr geſchickt einmal mit dem Zucker
brot, das andere Mal mit der Peitſche arbeiten

Der Schnapsboykottbeſchluß) des
ſozialdemokratiſchen Parteitags in Leipzig war eine
große Ubereilung! Das ſpricht nicht etwa ein
Gegner der Sozialdemokratie, ſondern mit dürren
Worten Franz Mehring in der jüngſten Nummer
der „Neuen Zeit aus. Er ſchreibt dort: „Wer den
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Leipziger Parteitag den Schnapsboykott beſchloß, wird
dieſe erhebende Exinnerung nicht gern aus ſeinem
Leben ſtreichen mögen. Dennoch iſt unſere unmaß
gebliche Meinung, daß, wenn der Antrag auch nur 24
Stunden ſpäter zur Beratung gekommen wäre, der
Beſchluß nicht in dieſer Form gefaßt worden wäre.“
Mehring erklärt, daß in Leipzig wegen Heiſerkeit des
Berichterſtatters der eigentlich zur Beratung ſtehende
Gegenſtand nicht verhandelt werden konnte und nur
Anträge beraten wurden, darunter auch der Schnaps
Boykottantrag, ohne daß „über ſie eine gewiſſe Fühlung
unter den Delegierten zum Parteitag ſtattgefunden
hätte“. Mehring bedauert den Boykottbeſchluß, weil
er „von der Vorausſetzung ausgeht, daß die Partei
eine mehr oder minder alkoholiſierte Geſellſchaft ſei.
Er fürchtet auch, daß die Freunde des Boykotts, die
jetzt das Schnapstrinken als Verſtoß gegen die Partei
grundſätze erklären, nach der Warnung des Partei
vorſtandes vor ſolchem Ubereifer ſagen werden „Das
heißt dem Schnapsboykott die Spitze abbrechen.“

(Genoſſe Ledebour und die einſame
Pappel.) Am 14 Januar 1908 hatte Abgeordneter
Ledebour an der „einſamen Pappel“ auf dem Exerzier
platz an der Schönhauſer Allee bei Berlin an die für
die Wahlreform demonſtrierenden Genoſſen eine kurze
Anſprache gehalten. Die Polizei betrachtete das als
nicht genehmigte Veranſtaltung einer öffentlichen Ver
ſammlung unter freiem Himmel und überſandte
Ledebour auf Grund der Beſtimmungen des preußiſchen
Vereinsgeſetzes einen Strafbefehl von 30 Mk. Dieſer
Strafbefehl war aber erſt vom 20. Auguſt 1908
datiert, alſo aus einer Zeit, als das preußiſche Vereins
geſetz nicht mehr in Geltung war. Ledebour erhob
dagegen Einſpruch und hatte ſich deshalb am Mittwoch

weil gegen ihn als immunen Reichstagsabgeord
neten nicht eher eingeſchritten werden konnte vor
dem Schöffengericht Berlin Mitte zu verantworten.
Das Gericht erkannte auf Freiſprechung. Zur
Begründung wurde angeführt, daß es ſich im vor

auf Freiſprechung, ſondern auf Einſtellung des Ver
fahrens hätte lauten müſſen. „Nach Artikel 31 der
Reichsverfaſſung kann fein Mitglied des Reichstags
während der Sitzungsperiode ohne Genehmigung des

eichstages zur Unterſuchung gezogen werden. Der
polizeiliche Strafbefehl war, da ſolche Genehmigung
nicht eingeholt war, alſo unzuläſſig.“

Wie die „Vorwärts“ Buchhandlung
die Bildungs- Beſtrebungen fördert).
Während alle Kreiſe, die es wohl meinen mit der
Hebung der Volksbildung, gegen die Schundliteratur
energiſch den Kampf aufgenommen haben, empfiehlt
die „Vorwärts Buchhandlung in Berlin Werke gegen
die ſelbſt die „Metallarbeiterzeitung in ihrer Nr. 48

Don

energiſch Front machen zu müſſen glaubt Es handelt
ſich dabet um ein Theaterſtück: „Jm Kampfe ums
Daſein Dazu bemerkt das genannte Gewerkſchafts
blatt: „Es berührt einen recht eigentümlich, daß in
der jetzigen Zeit, wo ſich in der Arbeiterbewegung
Bildungsbeſtrebungen bemerkbar machen, wie nie zu
vor ſtellenweiſe ſogar in großartigſtem Maße
daß in einer ſolchen Zeit ein hervorragender Parrei
verlag es fertig bringt, ſo minderwertige dra-
matiſche Erzeugniſſe herauszugeben. Da
plagen ſich die verſchiedenen Bildungsausſchüſſe im
Schweiße ihres Angeſichts, der Arbeiterſchaft den Ge
nuß guter Theaterſtücke zu verſchaffen, und die Buch
handlung „Vorwärts“ wirft zu derſelben Zeit Mach
werke auf den Markt, die nach ihrem Kunſtwert auf
eine recht niedrige Stufe gehören
Die „Metallarbeiterzeitung“ legt dabei gar nicht einen
allzu ſtrengen Maßſtab ab. Kleinen luſtigen Stücken,
ſelbſt wenn ſie nicht auf der Höhe ſtehen, ſpricht ſie
immer noch eine gewiſſe Exiſtenzberechtigung zu.
„Keineswegs kann dies aber der Fall ſein bei dem
zuletztgenannten Stück, einem wahrhaft miſe-
rablen Machwerk, beſonders wenn man ſich vor
ſtellt, daß es dazu beſtimmt iſt, bei Arbeiterfeſten von
mehr oder weniger talentloſen Dilettanten herunter
geſpielt zu werden. Der Verlag „Vorwärts“ würde
ſich nach der „Metallarbeiterzeitung“ ein Verdienſt
erwerben, wenn er das Stück möglichſt ſchnell aus
dem Buchhandel zurückzöge. Er ſollte bedenken, daß
es bei ſolchen Theaterſtücken doch nicht nur auf
die Tendenz ankomme. Dazu ſchreibt der

Sturm der Begeiſterung miterlebt hat, womit der

urteil nicht

„Gewerkverein“: Der Jnhaltiſt Nebenſache; die Hauptſache iſt die Tenden z.
Kann ein Stück zu ſozialdemokratiſchen Parteizwecken
ausgeſchlachtet werden, dann kann es noch ſo ſchlecht
ſein, es iſt der Förderung durch die Partei ſicher.
Da pfeift man einfach auf den Kampf gegen die
Schundliteratur!“

Volks wirtschaftliches.
Gegen die Einführung von Schiffahrtsabgaben hat ſich Miniſter v. Rüger in der Zweiten

ſächſiſchen Kammer weit ſchärfer ausgeſprochen, als das
offiziöſe Telegramm geſtern vermuten ließ. Er ſagte u. a.
Die Regierung erblickt in allen Teilen der Vorlage weit
tragende und folgenſchwere Anderungen und
Durchbrechungen der Reichsverfaſſung und der
Landesverfaſſungen; ſie kann ſich der ernſten Sorge nicht
erwehren, daß die Beſtimmungen der Vorlage das wirt
ſchaftliche Leben weiter Kreiſe Deutſchlands und insbeſondere
unſeres engeren Vaterlandes empfindlich ſchädigen und die
ſtaats und verfaſſungsrechtlichen Beziehungen der
Bundesſtaaten zu einander nachteilig beein
fluſſen würden.

)Jn Sachen des Arbeitsnachweiſes für die
Bergleute haben die vier Bergarbeiterorgani-
ſationen beſchloſſen, zunächſt eine abwartende
Siellung einzunehmen. In einer Konferenz zu Bochum
einigte man ſich am Mittwoch dahin, etwaige Verhandlungen
des Reichstags über den Zwangsarbeitsnachweis der
Zechenbeſitzer abzuwarten und entſprechend dem Verlauf
der Reichstagsverhandlungen in einer abermaligen Zu
ſammenkunft Beſchluß zu faſſen.

Wiederbelebung der Bernſteininduſtrie.
Aus induſtriellen Kreiſen wird der „Jnf.“ geſchrieben Aus
der Tatſache, daß in Danzig große Strecken, die Bernſtein
enthalten, bloßgelegt ſind, iſt entſchieden eine neue Be
lebung der Bernfteininduſtrie zu erwarten, zumal die
Vorliebe für Bernſteinartikel ſpeziell in London im
Wachſen begriffen iſt. Daß bisher in dieſer Beziehung eine
gewiſſe Zurückhaltung beobachtet wurde, liegt weniger
daran, daß die Modeſtrömungen dem Bernſtein abhold
waren, als in der Tatſache, daß die gefundenen Stücke zu
klein waren. Man liebt in England alle Waren, die eine
gewiſſe Größe der Bernſteinſtücke erkennen laſſen, wie z. B.
verhältnismäßig große Krücken an Schirmen und
Stöcken. Eine Lieferung dieſer Waren war in letzter Zeit
nicht möglich geworden, da die Funde in dieſer Beziehung
nicht ausreichten und die Farbe eher ſchmutzig gelb als
hellgelb war. Dieſem übelſtande iſt nun durch die Junde
bei Danzig abgeholfen worden, und da auch z B. in
Griechenland ſich eine große Vorliebe für gute Bern
ſteinartikel bemerkbar macht, ſo kann angenommen werden

daß in de Beziehung ein Aufſchwung bevorſteht.
Dtimiſtif ngen glauben ſich nicht zu denn

e durch Gewährung von Darlehen an gem innützi
Baugenoſſenſchaften ſind, wie von der „Nordd. Allg. Ztg.
bereits mitgeteilt wurde, für das nächſte Jahr 2 Mill. durch
den Etat zur Verfügung geſtellt, während noch im letzten
Jahr 4 Millionen bewilligt waren. Die Herabſetzung dieſer
Poſitton auf die Hälfte des früheren Vetrages wird offiziös
mit der ſchlechten Finanzlage des Reiches begründet. Keines
wegs aber ſei anzunehmen, daß in dieſer Beſchränkung des
Fonds Beſtrebungen zum Ausdruck kommen, die in neuerer
Zeit hervorgetreten ſind, um eine Beſchränkung des Syſtems
der Wohnungsfürſorge durch das Reich und durch Preußen
herbeizuführen. Das ſeit ſchon darum gar nicht möglitch,
weil viele Baugenoſſenſchaften in den letzten Jahren umfang
reiches Gelände erworben haben, das naturgemäß nur mit
weiterer fiskaliſcher Unterſtüßung im Sinne der ganzen Be
ſtrebungen gebaut werden kann. Würde nun eine Ein
ſchränkung oder ſogar ein Aufhören der fiskaliſchen Für
ſorge eintreten, ſo müßte dies für viele Geſellſchaften direkt
zu einem Zuſammenbruch führen wodurch Staat und
Reich gezwungen wären, die Genoſſenſchaftshäuſer zu über
nehmen, um ihre eigenen Gelder zu rettten.

Provinz und Amgegend.
FWeißenfels, 27. Nov. Da von den in die

Stadtverordneten Verſammlung gewählten vier
Sozialdemokraten nur einer Hausbeſitzer iſt,
von den Gewählten aber drei Grundſtückseigentümer
ſein müſſen, findet zwiſchen den bürgerlichen Kandi
daten und Grundbeſitzern um zwei Mandate Stich
wahl ſtatt. Für zwei ſozialdemokratiſche Kandidaten
iſt infolgedeſſen die Wahl ungültig. Es ziehen
zum erſten Male alſo nur zwei, nicht vier Sozial
demokraten in das Stadtverordnetenkollegium ein.
Im Frühjahr beginnen die erſten größeren Arbeiten
zum Bahnhofsumbaun. Die Bauabteilung be
ginnt mit der Ausſchreibung der Verdingung der Erd
und Abbauarbeiten. Die Erdarbeiten betragen
vorläufig 280000 Kubikmeter. Angebotsformulare,
ſowie die Bedingungen ſind vom 1. Dezember ab von
der Bauabteilung der hieſigen Bahnverwaltung zu be
ziehen. Die Zeichnungen können auf der Bauabteilung
eingeſehen werden.

FEisleben, 27. Nov. Beim Rodeln auf dem
Ramberge wurde der 10 jährige Sohn des Fabrikanten
Möller überfahren, wobei er einen komplizierten
Schädelbruch davontrug. e

F Gera, 26. Nov. Bei den hieſigen Gemeinde
wahlen wurden nur zwei bürgerliche Kandidaten
und elf Sozialdemokraten gewählt. Bisher



gehörte dem Stadtparlament nur ein einziger Sozial
demokrat an, während es vor etwa 15 Jahren bereits
einmal 17 Sozialdemokraten aufwies.

Halle, 27. Nov. Jn der hieſigen Eiſenbahn
Zentralwerkſtätte wurde der Monteur Hübner, der
auf einem Schwebekrahn arbeitete, ſo ſchwer ver
letzt, daß er bals nach ſeiner Einlieferung in der
Klinik verſtarb. Wie dem „Jenger Volksblatt“
gemeldet wird, fand am Dienstag in der Döhlauer
Heide bei Halle eine Säbelmenſur unter ſchweren
Bedingungen ſtatt. Beteiligt waren ein ruſſiſcher
Studierender aus Darmſtadt und ein Weimarer Herr.
Beide wurden ſchwer verwundet nach Halle
gebracht.

Teuchern b. Weißenfels, 27. Nov. Bei den
Stadtverordnetenwahlen wurden drei weitere
Sozialdemokraten gewählt. Sämtliche Sitze der
dritten Abteilung ſind nun in ſozialdemokratiſchen
Händen.

Zeitz, 27. Nov. Die Droyßiger Lehre
rinnenbildungs- Anſtalten haben durch die
Neuordnung für das höhere Mädchenſchulweſen eine
Umgeſtaltung erfahren. Das Volksſchullehre
rinnen -Seminar iſt nach Torgau verlegt
worden. Das Gouvernanten Jnſtitut, das bisher nur
drei Klaſſen umfaßte, iſt als höheres Lehrerinnen
Seminar zu einer vierklaſſigen Anſtalt ausgebaut.
Die Schlußprüfung dieſer Anſtalt berechtigt zum Lehr
amt an mittleren und höheren Mädchenſchulen. Das
Gouvernanten- Inſtitut iſt ein Zweig des
Lyzeums, deſſen anderer Zweig, die Frauenſchule,
am 1. Oktober 1910 eröffnet wird. Zweck der Frauen
ſchule iſt, dem Bildungs- und Berufsbedürfniſſe der
heranwachſenden Mädchen nach Neigung und Veran
lagung entgegenzukommen. Unterrichtsgegenſtände
ſind Religion, Pädagogik, Literatur, Sprachen, Natur
und Haushaltungskunde, Geſundheitslehre, Kinder
pflege, Volkswirtſchaft, Handarbeit und Kunſtunter
richt. Beſondere Kurſe der Frauenſchule dienen der
Ausbilbung als Sprachlehrerin, Hauswirtſchafts
lehrerin, Kindergärtnerin, Handarbeits- und Turn
lehrerin. Das Penſionat bleibt wie bisher in
Drotyßig. Die Anſtaltsräume werden 1911 durch
Nenbauten erweitert Nach ihrer Fertigſtellung wird
dem Inſtitut eine Studienanſtalt angegliedert.

Erfurt, 27. Nov. Die Steuer nach dem
gemeinen Wert ſoll nun für unbegrenzte Zeit ein
geführt werden. Den Stadtverordneten iſt folgender
Magiſtratsantrag zugegangen Der Grundſteueraus
ſchuß hat in ſeiner Sitzung vom 4. November die Fort

r Depremo
erſucht, dieſem Beſchluſſe beizutre en.

F. Bitterfelb, 27. Nov. Jn einer im Kreis
ſtändehauſe ſtattgefundenen, durch den Königlichen
Landrat einberufenen Verſammlung von Damen wurde
nach einem Vortrage des Kreisarztes Medizinalrat
Dr. Herrmann über Krank npflege ein Vater
ländiſcher Frauenverein für den Kreis
Bitterfeld gegründet. Als Vorſitzende wurde
Frau Landrat Baronin von Bodenhauſen Bitterfeld
als ſtellvertretende Vorſitzende Frau Paſtor Nürn
bergerBurgkemnitz, als Schriftſührer Medizinalrat
Dr. Hecrmann und als Schatzmeiſter Kreisſekretär
Schmidt gewählt

Magdeburg, 27. Nov. Die zweite ordent
liche Vertreterverſammlung des über 60000 Mitglieder
zählenden preußiſchen Lehrervereins ſindet
am 28. Dezember hier ſtatt.

Gotha, 26. Nov. Im Laufe der letzten vier
Tage ſind in der Ebene und vor allem auf dem Thü
ringer Walde ganz bedeutende Schneemengen
niedergegangen. Der Schnee liegt im Walde durchweg
einen Meter hoch. Dadurch ſind ganz bedeutende
Verkehrshinderniſſe entſtanden ſodaß namentlich geſtern
und heute viele Züge mit Verſpätungen eintraf en. Der
Schnee liegt ſo hoch, daß die Waldar“ eiter nicht im
ſtande ſind, die für den Transport nach den Großſtädten
beſtimmten Tannenbäume zu hauen, wodurch dieſes
Geſchäft eine unliebſame Störung erleidet. Die
Winterſportplätze weiſen überall einen regen Beſuch
auf. Leider ereignete ſich auf einem derſelben bereits

ein recht ernſter Unfall. In Friedrichsroda
ſtürzte eine junge Dame ſo unglücklich beim Rodeln,
daß ſie das Rückgrat brach und hoffnungslos vom
Platze gekragen werden mußte.

F. Jena, 27. Nov. Der deutſche Bauern
bund hat mit dem Hofbeſitzer Krüger als Redner in
einer Reihe von Ortſchaften der Umgebung Jenas
Verſammlungen abgehalten, die ſich eines guten
Beſuches zu erfreuen hatten. In vielen Dörfern wurden
Ortsgruppen mir zum Teil anſehnlicher Mitgliederzahl
gegründet. Jn Bucha ging es zum Teil hoch her.
Nach der Verſammlung hielt es der Pfarrer Morgen
rot Göttern für angebracht, alle die Wähler Buchas,
die den Freiherrn v. Richthofen nicht wählen ſollten,
als reif zum Einkrag in die Viehzählungsliſte,
in der die Ochſen, Schafköpfe und Rindviecher ver
zeichnet ſtänden zu erklären. Die Sache der Herren
vom Bund der Landwirte und ihrer Anhänger muß

Halle und dem Saalkreiſe

wahrhaftig ſchlecht ſtehen, wenn man ſich ſoweit ver
gißt, den Verſammlungsſaal mit einem Viehſtall zu
verwechſeln.

F. Greiz, 27. Nov. Die Stadthauptkaſſe
ſchließt 1908 außerordentlich günſtig ab. Die Ein
nahmen der Stadt betrugen 1246563,48 Mark, die
Ausgaben dagegen nur I 128834 60 Mark, ſo daß ein
Uberſchuß in Höhe von 117 728,82 Mark erzielt
worden iſt.

Sieg der Gozigldemokratſe in Halle.

Die am Freitag im benachbarten Wahlkreis Stadt
Halle-Sgalkreis ſtattgehabte Reichstagserſatz
wahl endete mit einem Siege der Sozialdemokratie.
Der Kandidat der vereinigten bürgerlichen Parteien
Fabrikant Reimann Berlin brachte es nur auf
21523 Stimmen, dagegen erhielt der ſozialdemokratiſche

Kandidat Schriftſteller Kunert- Berlin 25 780
Stimmen. Es iſt dies nach dem vorläufigen Reſultat
ein Mehr von über 4000 Stimmen; der Sozial
demokrat vertritt nunmehr unſern Nachbarwahlkreis
im Reichsparlament bis zum Schluß der Wahlperiode
1912. Bei den Blockwahlen 1907 erhielt der Kandidat
der bürgerlichen Parteien Abg. Schmidt 25 103
Stimmen, der Sozialdemokrat Kunert 21608
Stimmen. Die Wahlbeteiligung iſt ſomit annähernd
die gleiche geblieben; nur in dem Ergebnis iſt ein
Wechſel eingetreten. Jntereſſant dürfte noch das
Einzelreſultat der geſtrigen Wahl ſein. Die Stadt
Halle gab 15308 (1907 dagegen 17615)
Stimmen für Reimann und 17 426(1907 14 488)
Stimmen für Kunert ab. In den Landſtädten
und Land gemeinden erhielt der Bürgerliche
6190(1907 7488) Stimmen und der Sozialdemo
krat 7070 (1907 6946) Stimmen. Einzelne Orte
fehlen noch, doch ändern dieſe nicht viel mehr am
Geſamtreſultat.

Beide Parteien haben es an rühriger Agitation nicht
fehlen laſſen, ja, dieſe artete auf ſozialdemokratiſcher
Seite in ein wüſtes Schimpfen und Skandalieren aus,
das eigentlich feden ruhigen und urteilsfähigen Arbeiter
abſtoßen mußte. Daß trotzdem der Sozialdemokrat
ſiegte, liefert den traurigen Beweis, daß weite Kreiſe
der Wählerſchaft auch von den frechſten Unwahrheiten
leider nicht mehr angeekelt werden, oder überhaupt nicht
im Stande ſind, Lüge und Verleumdung als ſolche zu
erkennen. Weſentlich geholfen hat den Sozialden o
kraten aber auch die jetzige Teuerung aller Lebensbe
dürfniſſe, die in den minderbemittelten

achhal

eingeſchätzt werden.
Die Einzelergebniſſe der Wahl zeigen u. a. auch eine

ganz auffallende Zunahmederſozigldems
kratiſchen Stimmen in ländlichen Be
zirken. Selbſt in Landgemeinden und Gutsbezirken,
in denen bisher keine oder nur vereinzelte ſozialdemo
kratiſche Stimmen abgegeben wurden, wurde geſtern
vielfach in der Mehrheit ſozialdemokratiſch gewählt.

Die Wahlbeteiligung betrug annähernd 90
Prozent der Wahlrampf iſt einer der längſten Kämpfe
geweſen, die man in Halle überhaupt erlebt hat er
tobte bereits ſeit Mitte Juni. Der geſtern gewählte
Genoſſe Kunert hatte das Mandat bereits früher

inne, er gehörte dem Reichstage ſchon 1890 1893
und 1896 1907 an. Bei den Blockwahlen wurde
er „herausgewählt“ der Wahlkreis wurde ſeitdem
von dem Volksparteiler Schmidt vertreten, deſſen
e am 6 Juni d. J. die geſtrige Wahl erforderlich
machte.

Cokalnachrichten.
Merſeburg den 27. November 1909

H. Adventsfreude. Advent und Totenfeſt
liegen dicht bei einander, ſo dicht, wie oft Leben und
Sterben, Glück und Leid. Noch zittert etwas von
dem in unſeren Herzen, was vor acht Tagen uns be
wegte, noch iſt die Trauer nicht ganz abgeſtreift, aber
ſchon regt ſich die Ahnung kommenden Troſtes, einer
Freude, die alles Leid ſiegreich überwindet. Dem Tode
tritt das Leben entgegen, und das Leben, das behielt
den Sieg, es hat den Tod verſchlungen. Heller und
heller wirds wieder, bis zu Weihnachten das volle Licht
uns unſtrahlt. Noch iſts nur ein Morgenrot, aber
ein ſolches, das einen ſonnigen Tag verkündet. Und,
wenn es wahr iſt, daß die Vorfreude die ſchönſte iſt, ſo

hat auch die Adventsfreude vor der Weihnachtsfreude
etwas vorgus. Wehl iſt das Warten etwas ſchmerz
liches, aber, wenn man weiß, daß es nicht vergeblich
iſt, daß der Hoffnung ſicher die Erfüllung folgt, dann
verſüßt es ſich. Wir aber brauchen nicht mehr ſo zu
warten und uns zu ſehnen wie Jsrael, wie die Heiden
welt es Jahrhunderte hindurch gemußt hat, in banger
Ungewißheit. Nur kurze vier Wochen, und wir
ſchauen wieder die hecrlichſte Offenbarung der
Liebe Gottes in Jeſu Geburt. Und dieſe Liebe
kreibt uns ebenfalls, Liebe zu üben, Glück und

ein in Ha

ſcheinen zu laſſen. S

Freude zu verbreiten. Nichts iſt ſeliger als das.
Alles was edel und gut iſt in der Menſchenſeele, das
bricht mit Macht hervor in dieſen Wochen. Die
Herzen, die ſich oft lange ferngeſtanden, nähern ſich
wieder einander, die Selbſtſucht ſchweigt, der Zorn
verſchwindet, Mißverſtändniſſe löſen ſich von ſelbſt
und unter dem Chriſtbaume finden ſich alle zuſammen,
die berufen ſind, ſich zu lieben und einander das Leben
zu verſchönen, in herrlicher Eintracht und Frieden.
Wollen wir bis dahin warten Wollen wir uns dieſe
Liebe nicht jetzt ſchon beweiſen, nicht mit äußeren
Gaben, ſondern mit Blick und Wort und Tat? Das
wäre die ſchönſte Vorbereitung auf Weihnachten, das
die beſte Adventsfreude.

(Perſonalnotiz) Der Regierungsaſſeſſor
Frhr. v. Schmidtfeld iſt von hier nach Münſter
verſetzt worden.

Kaiſerliche Geſchenke. Zu der vom
Vater ländiſchen Frauen- Verein Merſe
burg Land veranſtalteten Lotterie hat die
Kaiſerin noch nachfolgende Gegenſtände aus der
Eadiner Majolikafabrik überwieſen Zwei Plaketten
(Kaiſer und Kaiſerin), ein ovales Madonna-Relief,
einen bemalten Teller, zwei Aſchenbecher und vier
kleine Vaſen.

Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen macht folgendes bekannt; Rindvieh im
Alter von 8 Monaten und darüber unterliegt auch
dann wenn das Fleiſch ausſchließlich im eigenen
Haushalte des Beſitzers zum Genuſſe für Menſchen
verwendet werden ſoll, in allen Fällen vor und m
der Schlachtung einer amtlichen Unterſuchung na
Maßgabe der Vorſchriften des hierauf bezüglichen
Reichsgeſetzes und der dazu erlaſſenen Ausführungs
beftimmungen. Für Zuwiderhandlungen gegen dieſe
Verordnung gelten die Strafbeſtimmungen der 89 26
bis 28, insbeſondere des 927 Nr. 2 und 3 des Reichs
geſetzes, betr. die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau vom
3. Juni 1900. Die Verordnung iſt bereits am 1. April
d. J. in Kraft getreten.

Da ErgebnisderReichstagserſatzwahl
in Halle ko a. ten wir geſtern erſt in den ſpäteren Stunden
öffentlich bekannt geben, obwohl es in Halle bereits
gegen 9 Uhr veröffentlicht worden war. Es war uns
nicht möglich, kurz nach 9 Uhr telephoniſch mit Halle
in Verbindung zu treten, da die Dienſtſtunden vorüber
waren. Ein Erſuchen um Anſchluß, unter Hinweis
auf die Wichtigkeit der Angelegenheit, fand auf dem

0 Min. gufge
hieſigen Poſtamte leider keine Berückſichtigung. Auch

Die Kanaliſation der Straßen Nund
O im Bürgergartengrundſtück iſt z. Zt. trotz
der ungünſtigen Witterung im vollen Gange, ſo daß
die Anſchlußmöglichkeit an den ſtädtiſchen Hauptkanal
für das dort vorhandene Wohnhaus alsbald gegeben
iſt. Der Beamten Wohnungs Verein beabſichtigt
zunächſt als erſten Bau im Bürgergarten ein Doppel
wohnhaus mit ſechs Wohnungen an der Naumburger
un nahe der Eiſenbahn im nächſten Frühjahr zu
errichten.

Der Schutt- und Aſcheabladeplatz an
der Leungerſtraße (Saaleufer) iſt ſchon faſt vollſtändig
aufgefüllt, ſo daß derſelbe in aller Kürze als Ablade
platz aufgegeben werden muß. Als vor zwei Jahren
die betr. Stelle zur Aſcheablagerung beſtimmt wurde,
hätte wohl niemand geglaubt, daß die Auffüllung ſo
ſchnell vor ſich gehen würde. Als Schutt- und Müll
abladeſtelle wird nunmehr vorausſichtlich die aus
gebeutete ſtädtiſche Kiesgrube an der hinteren Teich
ſtraße in Frage kommen.

Bei der Treibjagd, die am Freitag auf dem
Körbisdorfer Feld an der Ehrenſäule von den Jagd
inhabern, den Herren Gebrüder Berger hier, ab
gehalten wurde, erlegten za. 20 Schützen in drei
Treiben 49 Haſen. Das Ergebnis iſt auch hier gegen
über den Vorfahren ein minimales.

Verunglückt iſt am Freitag abend der Barbier
herr Will von hier. Er glitt auf der vorletzten
Stufe ſeiner Treppe aus und ſtürzte infolgedeſſen ſo
unglücklich daß er einen Knöchelbruch des linken
Fußzßes erlitt.

Das Tuberkuloſe Wandermuſeum im
Schloßgartenſalon iſt unentgeltlich von vormittags
10 bis nachmittags 3 Uhr geöffnet. Sonntag abend
6 Uhr hält Herr Dr. Mummelthey von hier im
Ausſtellungsraum einen Vortrag über Weſen und
Urſache der Tuberkuloſe“, worauf wir unſere
Leſer beſonders aufmerkſam machen.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon Die unter Lokales der letzten Freitags
Nuinmer d. Bl. gegebene Anregung, zum bevorſtehenden
Weihnachtsfeſte hinſichtlich der Wahl der Geſchenke
auch auf die Kunſtgegenſtände der obigen Ausſtellung
Bedacht zu nehmen, wird vom Vorſtande des Kunſt
vereins warm begrüßt. Die in jener Anregung auf
geführten Gegenſtände bilden jedoch nur einen kleinen



Tell der Ausſtellung, die im übrigen eine Fale von

Kunſtwerken aus allen Gebieten der Malerei und des
Kunſthandwerks enthält.

Verein für Heimatkunde. Die nächſte
Verſammlung des hieſigen Vereins für Heimatkunde
ſtndet am kommenden Montag den 29. November,
abends 82 Uhr, im Reſtaurant „Herzog Chriſtian
ſtatt. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildet für
dieſen Abend ein Vortrag über „Das alte Rat
haus und der Rats teller“ Gäſte ſind für
dieſe Verſammlung ſehr willkommen

Zu dem kürzlich gemeldeten Unfall in einer
hieſigen Maſchinenfabrik wird uns noch mitgeteilt, daß
ein Betriebsunfall nicht vorliegt. Die Lehrlinge haben
ſich während der Mittagspauſe in der Werkſtatt
herumgebalgt, wobei D. ſtürzte und einen Beinbruch
erlitt.

Vereins und Vergnügungschronik. Jm
Theater „Weiße Wand“ iſt in dieſer

Woche ein vorzügliches und hochintereſſantes Programm
zu ſehen. Großer Jahrmarktsrummel verbunden
mit humoriſtiſchen Vorträgen, Unterhaltungsmuſik und
allerlei Volksbeluſtigungen wird im Thüringer Hof
abgehalten. Großer Theaterabend (ausgeführt
vom Leipziger Bunten Theater) iſt in der Kaiſer Wilhelms
hoelle. Ausflüge unternehmen die Fleiſcher
Geſellen Brüderſchaft nach Meuſchau (Schmidts
Gaſthoß) und der Geſellſchaftsverein Philharmonte“
ebendorthin (Kaffeehaus) Familien Unterhal
tungskonzerte find im Schützenhaus, e r
Reichskrone und Reſtaurant Rohland. Vergnü gen
veranſtalten der Geſellſchafts- Berein „Wilde Bande imTivoli und der Dramatiſche Verein „Euterpe im Caſino
Venteg Kirmes iſt in Schkopau (Gaſthof
Deutſcher Kaiſer und Gaſthof zum Raben), Bahnhof
Niederbeung, Runſtedt und Kleinkayna.

Aus dem Merſebnrger aud benachbarten Kreiſen

H Aus dem Kreiſe Merſeburg, 26. Nov.
Am 1. Januar 1910 werden der Fleiſchbeſchaubezirk
Großgräfendorf und der Trichinenſchaubezirk Groß

II aufgelöſt und dem Fleiſchbeſchaubezirk
uchſtedt angegliedert. Zum ſtellvertretenden Fleiſch

beſchauer des Fleiſchbeſchaubezirks Lauchſtedt iſt der

e en Max Thiemann in Schafſtädt be
llt worden. Als Stellvertreter des Trichinen-

ſchauers Paul Menzel für den Trichinenſchaubezirk
Lauchſtedt iſt Willi Kuhblank in Lauchſtedt be
ſtellt worden.

Lützen, 25. Nov. Der Fleiſchbeſchauer und
Trichinenſchauer Rohland in Großgörſchen iſt bis

auf weiteres von ſeinem Amte entbunden worden. Als
Stellvertreter für denſelben iſt der Fleiſchbeſchauer
K g mpfe in Kiten ernannt.

Müuchel wurden n n e

dee ütswerkes Kreis Querfurt wurde
am a Mittwoch abend Barnſtedt zum erſten Male elekt

xiſch erleuchtet, und zwar zur größten Freude der Be
wohner in Zufriedenſtellender Weiſ e. Wie wir vernehmen,
ſollen die Nachbardörfer in den folgenden Tagen mit
elektriſchem Licht verſehen werden.

Wetteewarse.
28. Nov. Sehr mildes, meiſt trübes Wetter mit

Regenfällen bei ſtarſem Wind. 29. Nov. Böiges,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Nieder
ſchlägen in Schauern (zum Teil als Sſinkende Temperatur. 6 chnee) und

Das Tagebuch des Tode
Chirago, 25. Nov. Die 168 Opfer des Gruben

unglücke, die man bei den geſtrigen Aufräumungsarbeiten
in der Cherry Mine, in den unteren Galerien der Grube
als Leichen fand, hatten auf Schieferſtücke geſchriebene
Notizen hinterlaſſen. Die Leichen lagen auf einem

r arne
Bebliknm gegenüber keine Berantwortung

Familienngchrichten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

Kwahme beim Hinſcheiden meines lieben
Mannes

Carl Dietze
ſowie für den herrlichen Blumenſchmuck
ferner der hieſigen Bäcker-Jnnung und
ſonſtigen Freunden und Bekannten für das
letzte Geleit meinen Herzlichſten Dank.

Die trauernde Witwe
Wilhelmine Dietze geb. Biermann

Rebſt allen Hinterbliebenen.

Dank
Für die zahlreichen Beweiſe herz

licher Liebe und Teilnahme bei dem

großen Haufen durcheinander und verſperrten den
Weg von der erſten zur zweiten Ader. Andere fand man
einzeln in den Gängen liegen. Offenbar waren die Leute
von den giftigen Grubengaſen übermannt worden, als ſie
ſich nach den Steigeleitern begeben wollten. Die Flucht
war ihnen durch das Einſtürzen des Geſteins abgeſchnitten
worden, und ſo wurden ſie, während ſie ſich durch die
Maſſen durchzuarbeiten verſuchten, von ihrem Schickſal
ereilt. Ein Teil von ihnen hat aller Wahrſcheinlichkeit
nach lange Stunden, ja ſelbſt Tage in der grauſigen Tiefe
lebend zugebracht. Zwei hölzerne Ventilatoren waren in
der Nähe der Steigeleitern angebracht worden. Die Ein
geſchloſſenen hatten die Ventilatoren mit der Hand
gedreht und mit faſt übermenſchlichen Anſtrengungen den
giftigen Schwaden zu entrinnen verſucht. Einer der Un
glücklichen hielt das Schwungrad des Ventilators feſt in
der Hand, das er bis zu ſeinem letzten Atemzuge in Be
wegung zu halten verſucht hatte.

Die Rettungsmannſchaften, die in die CherryMine ein
drangen, fanden bei der Leiche eines Verſchütteten namens
Sam Howard ein Tagebuch das der Unglückliche ge
führt hatte. Die Niederſchrift iſt ein Dokument von
erſchütternder Tragik. Howard berichtet mit unheim
licher Präziſton, wie Zoll für Zoll der Tod ihm und
ſeinen unglücklichen Kameraden näher ſchleicht, bisſchließlich das Geſpenſt der Vernichtung aus den giftigen
Schwaden aufſteigt und ihnen mit grauſamer Hand die
Kehle zudrückt. Bis Sonntag abend geht die Erzählung
der Unglücklichen. Aus dem Jnhalt ſeien folgende Stellen
wiedergegeben:

„10 Uhr 80 Minuten. Sonnabend. Noch leben wir!
Bruder Alfred iſt bei mir. Ein großer Teil der
mit uns Eingeſchloſſenen lebt noch. Wenn ich ſterbe,
gebt meinen Diamantring Minnie Robinſon. Wir haben
eine Reihe Eimer, die mit Waſſer gefüllt ſind, das wir
trinken und in dem wir unſere Köpfe, die zu zerſpringen
drohen, baden. Die Luft iſt ſchlecht und giftige Gaſe
ſteigen auf.“

15 Uhr. Wir wechſeln unſere Plätze. Wir ſindwenig er geworden. Eine Anzahl der Leute verſuchte
durchzubrechen. Sie ſind nicht zurlickgekommen.“

„7.30 Uhr. Hungrig und ſchläfrig„Sonntag. Keine Zuft. Wir fachen uns mit den
Deckeln der Waſſereimer.“

„9,85 Uhr. Grubenſchwaden ziehen von beiden Seiten
heran 10,25 Uhr. WirgebendieHoffnungauf“

„12,15 ühr. Da wir keine Luft bekommen können, machen
wir uns ſelbſt Ventilatoren. Wir haben jetzt drei im Betrieb.
2 33 Uhr. Giftige Schwaden. Wir würden ſchon tot ſein,
hätten wir nicht die Ventilatoren, 8,49 Uhr. Wir ſterbenaus Mangel an Luft. Wir haben ſechs Ventilatoren, die
en gehen. Einer hinter dem andern, mit fünfzehn Fuß

and.Sonntag abend. Mit den Ventilatoren können wir es
bis morgen aushalten.“

„Montag, morgens 2 Uhr. Noch am Leben. Kalt,vuügrig und ſchwach. Alfred lebt auch noch.“
5 Uhr. Atme noch, aber das Leben fliehtſert Jch glaube, das iſt das Ende.“

Hier ſchließt die erſchütternde Erzählung eines der
Helden von Cherry.

Vermis
V u nes e tionalee E. Whon feit läng eit en tete dchen

ändler Rei ä rnn in dem Augenblick feſtge
nommen, als er mit einem 18 jährigen Mädchen einen Zug

beſteigen wollte, um nach Hamburg abzureiſen. Jn
Hamburg wollte ſich Gläſermann mit dem Mädchen nach
China einſchiffen. Er beſitzt in Shanghai ein Freudenhaus,
wohin er bereits mehrere junge Mädchen verſchleppt hat.
Man fand bei ihm 5000 Kronen, 5000 Dollar und 1000
Mark. Zahlreiche „Geſchäftsbriefe“ aus Japan, Amerika
und Holland, die man bei ihm fand, liefern gegen ihn un
widerlegliche Beweiſe.

(Die Lage in Teneriffa.) Ein amtliches
Telegramm meldet, daß der Lavaſtrom ſich nach Norden zu
ausbreitete und in 2 Arme teilte, von denen der eine drei

i an in a enden Die gegen Santiago
und Tameura fließenden Lavamaffen haben verbreitert.Die Furcht der Bewohner hält an. b

Eiſenbahnunfallin Czernowitz.) Donners
tag nacht ſtieß der aus RuſſiſchNowoſielitza eintreffende
Perſonenzug mit der Maſchine eines auf dem Czernowitzer
Bahnhofe zur Abfahrt bereiten Zuges zuſammen. Vier
Perſonen wurden ſchwer und 16 leicht verletzt.

*(GRettung aus Seenot) Die Rettungsſtatſon
Koppalin der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchtger meldet, einem Telegramm aus Bremen zufolgeAm 25. November ſind von der bei Stillo Leuchtturm ge
ſtrandeten deutſchen Tjalk „Friedo“, Kapitän Svpeck, mit

S reide J Frerrnerertere

Kochſalz von Breiholz nach Königsberg beſtimmt, zwei
S durch den Raketenapparat der Station gerettet
worden.

(Reiche Beute eines Juwelendiebes.) Die
Juwelendiebe machen zurzeit in Rom glänzende Geſchäfte.
Als der Juwelenhändler Moiſaghi am Dienstag früh aus
einer vergnügten Geſellſchaft in ſein Hotel zurückkehrte,
fand er einen ſeiner Koffer zerſchnitten vor. Es waren
daraus Brillantringe, ein Haleſchmuck und Ketten im
Werte von über 100 000 Mk. verſchwunden. Blutstropfen,
die im Zimmer entdeckt wurden und bis zum Hotelausgang
führten, beweiſen, daß ſich der Dieb bei ſeiner eiligen
Arbeit verletzt hatte.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 27. Nov. Der Ausſchuß des Bundes

rats für auswärtige Angelegenheiten hält heute eine
Sitzung ab. Der Reichskanzler wünſcht dem Ausſchuß
einige Mitteilungen informatoriſcher Art zu machen.

London, 27. Nov. Zwiſchen den beiden Häuſern
des Parlaments iſt bezüglich der iriſchen Landbilz
vom 5. d. M. ein Kompromiß zuſtandegekommen. Die
Regierung hat gewiſſe Zugeſtändniſſe gemacht. Das Ober
haus hat in den Punkten, über die bisher keine Einigung
erzielt wurde, ſchließlich nachgegeben.

London, 27. Nov. Die City von London, welche
die Konſervativen als ihre Hauptftütze bei ihrem Jeld
zug gegen die Liberalen anſahen, erklärt ſich für dieſe und
für die Regierung. Asquith erhielt ſchon von den an
geſehenſten Cityfirmen viele Adreſſen, in denen der Kampf
gegen das Oberhaus gefordert wird. Jn konſervativen
Kreiſen nimmt die Befürchtung zu, daß der Vorſtoß des
Lords Lansdowne üble Folgen haben wird.

Berlin, 27 Nov. Graf Zeppelin iſt zum Beſuche
ſeiner Gattin hier eingetroffen, deren Geſundheitszuſtand
unter der Obhut der Tochter ſich beſſert. Der Mann der
Tochter, Oberleutnant Graf von Brandenſtein, iſt bekannt
lich zur Kriegsakademie abkommandiert.

Swinemünde, 27. Nov. Das HochſeeTorpedo
boot 171 erzielte bei der geſtrigen Probefahrt unter heftigem

Schneeſturm 34,72 Knoten in der Stunde und ſchuf damit
einen Rekord.

Wien 27. Nov. Die Erhebungen wegen des Gift
mordes an dem Generalſtabshauptmann Richard
Mader und wegen des Mordanſchlages gegen neun
andere Generalsſtabsoffiziere mittels Giftpillen ergaben
gewiſſe Verdachtsmomente gegen eine beſtimmte Perſon.
Ein Oberleutnant in einer Provinzialfſtadt wurde
von der Polizei und dem Kriegsminiſterium als ſtark
verdächtig, Abſender der Giftpillen zu ſein, ermittelt

und in u e u Geuun

Berlin, 26. November.
Weizen lok. in. 217,00--919,00 Mark.
Roggen lok. iul. 163,00 164 Mark.
Hafer fein 174 00 183,00 Mk., do. mittel 166,00

178,00 Mark.
Weizen el r. brutto 27.25—80,00
Roggenmehl Nr. 9 und 1 20,60-28,30 Mk.
Gerſte l. leicht 148,00 168,00 Mr. do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 164, 00 172,00 Mt. do. ruſſ. es
Wagen leichte 128,00 181 00 Mark.

Weigenkleie grob netto exkl. Sack ab Mähle 1366
exkl. Sack ab Mühle 11,50 Eig

12,
Roggenkleis et ab Mäühle extl. Sack 11,60 bis

13,20 M

Reklameteil,
Lahusen's Sod-Eisen-Lebertran, Marke

„»Jodella“, ſeit 20 Jahren glänzend
bewährt bei Drüsen, S rophelin, Blutarmufs,
Vorrätig in allen Apotheken Mk. 2.30 und 4.60.
Verlangen Sie ausdrücklich Marke „Jodella“ und
weiſen Sie Nachahmungen zurück. Zu haben in Merſeburg
r Dom-Apotheke und Stösekers Stadt

e e o t E.
erhalten.

Nur wenn
die Pakete dieſe Marke tragen ſind Sie ſicher, daß
Sie den echten Altenburger Kronen Malzkaffee

Achten Sie deshalb genau darauf, damit
Sie auch wirklich den billigen, gutbekömmlichen und

von wiſſen Autoritäten empfohlenen Alten
burger Kronen Malzkaffee bekommen.

gange unſeres herzensguen unver
geßlichen Kindes ſagen wir unſern
wärmſten Dank.

Kötzſchen, im November 1909Familie Wolle nebſt Angebörige. Lank.

ſo plötzlichen und unerwarteten Heim

ar dieſen Teil übernimmt die Redaktion

Fur Hie vielen Beweiſe herzecher Ter
nahme beim Begräbnis unſeres teurer
Entſchlafenen ſagen wir allen beſten

Familie Bunekel. Stagtliclr geprufte Sedienung

ſelslaft Seht i Kurbager. Vorzug Massage, Sestrahiungen etc. Modern eingerichtet

Mässige Preise

Kheuma, Gieht, schias, Nerven und Frauenteiden,
Stoftwechsel unch Erhaltangshranſheiten, Antluenzs.
Gute Heilerfolge durch Moor- russ, ir röm, Bader,

M SEB R G, Johannisstr. 10
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Kubclion.

Mittwoch den 1 Dezember d. J.,
von vorm. 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Quelle“, Saalſtraße 14,J gr. Partie Barchend, Kattun,

Wollmussselinse, Kleiderstoffe Be
satze, Partie Unterröcke, Stoffe
zu Arbeitshosen, Abendmäntel
Kinderpaletots u. Konfirmations-
jacketts, sämtlich nicht gebraueht,
sowie Sprungfedermatratze;
ferner div. Nachlaßgegenſtände als
I Pelerine, Blusen, Kleiderröcke,
Schürzen, Taschen-, Hand-, Tisch-
unchk woll Umhängetücher, Stiofein,
I Taschenuhr mit Kette, Reise

Korb, I Koffer, Partie Bilder
rahmen, Wandsprüche, Nippes-
sachen und cdergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern.

Merſeburg, d e e 1909.
M. Kunth.Am Funenſiſt,

Dienstag den 30. November, nachmittags
4 Uhr,

Versamm lung
im Müllers Hotel,

Alle Mitglieder werden zu dieſer Ver
ſammlung eingeladen.

von n Rothe, Vorſitzende
kleischergesellen-

Erülerschaft.

Ausflug
nach Neuschau

(Schmidts Gaſthoſ)
Daſelbſt von nachmittags 8 und abends
8 Uhr an

Tänzehen,
wozu ergebenſt einladet

Der Vorſtand

Sonntag den 28. Nov

r

Handtücher

Küchenwüſche
Bett Wäſche Garnituren

AUeberſchlaglaken
Bettücher

Steppdemen u. VettdeckenHamee ihnen Shiaſdetken

Barchentbettücher

Stickereien
Anterzenge
Taſchentücher

Schürzen
Unterröcke
TiſchzengeKaſfer Hedrken Decken Kinderen. Erſtlingswäſche

Mir zugedachte Aufträge auf Wäſche und Unterzenge nach Mafſz
anfertigung bitte ich im Jntereſſe prompteſter Lieferung möglichſt bald.

Adolf Sohafer.
Entenplan 7. Fernsprecher 209.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Acht ung 2
Sonntag den 28. November abendsS
Aravahtn- Aue

Kemmen! Sehen! Staunen!

bar Kkärzebeoher

Sohmals Str. 2 Gegrünget 1872
Mitgnen vom Kabatt-Spar verein

empfiehlt für den Weihnachtsbedarf:

Puppen,
gekleidet und ungekleidet

Bälge, Köpfe, Arnte, Schuhe, Strümpfe, Hüte
und Perücken e.

Spielwaren.
Geſellſchaftsſpiele, Kaufläden, Feſtungen, Pferdeſtälle,

oldaten, Wagen, Pſferde,
Banukaſten, Helme, Säbel, Gewehre e.

Wollwaren.
Strickweſten, Unterziehhoſen und Hemden, Strümpfe,
Handſchuhe, wollene Vorhemdchen, Kragen, Schlipſe,

Hoſenträger e. ſowie ſämtliche

Landwirtchaft! Kreis Vereinſ
Merſeburg

Mittwoch den I. Dezbr. d. J
nachmittags 3 Uhr

im „Twolt“
Vereinsversammlung,

1. Generalien. Entgegennahme von Prä
miierungsgeſuchen. Vereinsball oder
Sommerfeſt

2. Vortrag des Herrn Dr. Meyer- Halle
„Welche Bedeutung haben die neuerenbakteriologiſchen Forſchungen für die
Bewirtſchaftung des Bodens

Graf a n vieSachses ſestaurant.
Dienstag den 30. d. M.

I Kirmes.Heute Ragout in

nenT Fag. Zerger ſenei
Familien

Gotthardiſtr. 33 Golthardtſtr. 33 haltungskonzert
empfiehlt für Weihnachten zu villigſten Preiſen artenKerzen un zehlteigen ſah veem,

S COhristbaumschmuck Renate
Seifenkartons Parfoms um Roland.

Sonnabend und Sonntaghumorisüisches Konzert.

Eintritt frei Eintritt frei.

in grosser Auswahl.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

ülnter



Geilage zum „Merſehnrger Carreſpeondent“.

Gegen unnötige Ausgaben für Lehr
materialien für Schüler richtet ſich eine Ver
fügung des Unterrichtsminiſters. Insbeſondere ſind
für den Zeichenunterrricht in den Volksſchulen nach
dem neuen Lehrplane von 1902 nur die in dieſem
Plane vorgeſchriebenen Materialien notwendig. Der
Farbſtoff iſt nur für die Unterſtufe und auch hier nur
neben Kohle und Kreide als mögliches Material ge
nannt. Sonſt wird er in dem Lehrplane nicht erwähnt.
Es liegt daher nach der Entſcheidung des Miniſters
kein Anlaß vor, die Anſchaffung von Farbſtiften von
den Schülern zu fordern. Es gilt dies für Buntſtifte,
Paſtellſtifte und dergl. Bei der Wiedergabe körper
licher Gegenſtände auf der Oberſtufe ſind derartige
Stifte überhaupt nicht zu verwenden. Die Schüler
ſollen ſich hier, wie der Lehrplan vorſchreibt, bei den
Anfangsübungen der Kohle und ſpäter des Bleiſtifts
bedienen. Die Anwendung von Farbe und zwar von
Waſſerfarbe, nicht von Farbſtiften, darf ihnen erſt
dann geſtattet werden, wenn ſie im plaſtiſchen Dar

ſtellen mit dem Bleiſtifte genügende Sicherheit erlangt
haben. Die Abteilungen für Kirchen und Schulweſen
ſind demgemäß erſucht worden, auf eine Einſchränkung
der Koſten hinzuwirken, die den Schülern durch die
Beſchaffung von Zeichenmaterial entſtehen.

Abgekürzte Geburtsurkunden. Der
Erlaß vom 24 Februar 1905, betr. die Ausſtellung
abgekürzter ſtandesamtlicher Geburtsurkunden, wird
auf Verfügen der zuſtändigen Miniſterien dahin abge
ändert, daß die Standesbeamten künftig für Schul
Unterrichts und Konfirmatisnszwecke ſtets eine ab
gekürzte Geburtsurkunde nach dem vorgeſchriebenen
Muſter auszuſtellen haben, ſofern nicht die Beteiligten
die Ausſtellung eines vollſtändigen Geburtsregiſter
Auszuges ausdrücklich beantragen. Ferner werden
die Standesbeamten ermächtigt, künftig ſelbſtändig
auch für andere Zwecke mit Ausnahme der Ehe

ießung abgekürzte Geburtsurkunden auszuſtellen,
wenn aus dem Vorbringen der Betei

erhellt, daß eine abgekürzte Geburtsurkunde, kein voll
e

f hörde zuläſſig
Sterblichkeits-Statiſtik. Die in den unterm

4. November herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche Zu
ſammenſtellung der während des Monats September d. Js.
in den 344 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und
mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung ge
langten Sterbefälle ergibt, daß in dem gedachten Monate
von je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet ver
ſtorben ſind: a) Weniger als 16,0in 142; b) zwiſchen
15,0 und 20,0 in 125; zwiſchen 20,1 und 25,0 in
50; ch zwiſcheng26,1und80,Oin 18 Orten e) zwiſchen
30, Hund 865,0 in 4 Orten und H) mehr als 365,0 in
S Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hat in dem betr.
Monate 8,7 Ort Bantz in Oldenburg und die
höchſte Ziffer 39,4 Ort Bosgutſchütz in Schleſien
betragen. In den Städten und Orten der Provinz Sachſen
mit 15000 und mehr Einwohnern ſind von je 1000 der

Nemn!

h cCur arate, Hantel Sechherde, Küchen, en Zücheneinricht ungen.

Sonntag des 28 November 5

(Abt. A)

Reizende gekl

S

ſelben gleichfalls wie oben aufs Jahr berechnet im
Monat September d. Js. verſtorben und zwar Jn
Nordhauſen 11,8 Wittenberg 18,4 Mühl hauſen i. Th.
14,2 Erfurt 14,8 Zeitz 14,4 Stendal 14,6
Magdeburg 14,6 Burg 159 Eilenburg 15,1
Naumburg 15,8 Halberſtadt 174 (ohne Ortsfremde
16,6) Halle 18,8 (ohne Ortsfremde 15,38) Merſeburg
18,8 Quedlinburg 18,8 Eisleben 17,9 Aſcherskeben
20,9 Staßfurt 22,8 Weißenfels 22,4 und in Schönebeck
a. E. 25,8 Perſonen. Die Säuglingsſterblich
keit war im Monat September d. J. eine beträchtliche, d. h.
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 34 Orten,
mehr ais die Hätfte betrug ſie in Staßfurt, dieſelbe blieb
unter einem Zehntel derſelben in 39 Orten. Jm ganzen
ſcheint ſich der Geſundheitszuſtanbd gegenüber dem
Vormonate Auguſt erheblich verſchlechtert zu haben,
hauptſächlich unter den Kindern im erſten Lebenejahre.

Hanudelsregiſtereinträge
von Ende Mai 1909 an.

Amtsgerichtsbezirk Merſeburg.
(Abt. A) Geändert.Nr. 16. Franz Wirth Merſeburg. Die Fuma iſt
jetzt eine offene Handels geſellſchaft. Die Geſellſchafter
Witwe Antonte Wirth, geb. Leidenroth, Seifenſabrikent
Rudolf Wirth, Mer eburg, Seifenfabrtkant Mox Wirth und
der Kaufmann Otto Wirth, Schkeuditz haben das Geſchäft
des verſtorbenen Serfenſabrikanten Frang Wirth über
nommen (12. 7. 09). Nr. 812 W. Seewald Co.,Merſeburg. Wilhelm Seewals iſt alleiniger Jnha er
(14. 7. 09). Nr. 29. O Heberer, Merſeburg. An
Stelle des verſtorbenen Oskar Heberer iſt deſſen Sohn,
Mühlenbeſtger Leo Heberer in Merſeburg, Inhaber der
Firma 7. 09). Nr. 18 Thiele r aunke,
Merſeburg. An Stelle des Kaufmanns Alfred Müller iſt
der Kaufmann Andreas Fruth in Merſeburg als Jahaber
der Firma eingetragen. Der übergang der Forderungen
und Verbind lichkeiten iſt bet dem Erwerbe des G ſchäfts
durch Andrees Fruth ausgeſchloſſen (20. 8. 09)

Prokuren:
Nr. 8. Carl Verger, Merſeburg. Die Prokura des

Fritz Roſenbaum iſt erloſchen. Dein Hugo Borchhardt iſt
Geſamtprokurg mit dem Prokurtſten Max Gimpel in
Merſeburg erteilt. (1. 10. 09)

Amtsgerichtsbezirk Lützen
Ein getragen

Nr. 72.
Lützen. (Jnhaber Kaufmann Edmuns Gottmannshauſen
und Kaufmann Theodor Roſenkburg (5. 6. (9)

WGenoſſenſchaftsregkſter)
Se nder t

t G e m J
Gutsbeſitzer Emtl Frauenheim iſt an
geſchieden und an ſeine Stelle der Gutsbeſitzer Alwin
Roſenheim in Michlig gewählt (7. 7. 09).

Amtsgerichtsbezirk Lauchſtedt.
Geändert:

Nr. 51. Zuckerfabrik Schafſtedt.
heim C Comp. Schafſtebt. 9) Die Verteetungs
berechtigung des Gut sbeſitzers, Landſchaftsrats Hermann
Hochheim, und des Gutsbeſitzers Otto Bozel, Schafftedt,
iſt erloſchen. An ihre Stelle ſind die Gutsbeſitzer Wilhelm
Freymann in Aſendorf und Emil Wege in Obereichſtedt als
vertretungsverechtigte Geſellſchafter gewählt 124. 7. 69).
b) Die Gutsbeſitzer Franz Koeppel und Emil Dietrich,
Großgräfendorf, ſiad in die Geſellſchaft eingetreten (G. 8. 89).

Nr. 11. Friedrich Lehmann, Lauchſtedt. Der
Kaufmann Kurt Lehmann zu Lauchſtedt iſt in das Geſchä t
eingerreten. Die Geſellſchaft hat am 7. 09 begonnen

(Abt. A.)

Fliegender Holländer
(Keine wertloſe Nachahmung

Mk. 13, 16 39, 36, 40, 54 und 95,

Spielwarenhaus

ihes
Gotthardtſtraße 5.

Erſtes Spezialgeſchäft am Platze und weiteren Umgegend.

(13 8. 09) Nr. 35. A. Wiegand,

Gottmannshauſen L Roſenburg,

A. Hoch

eidete Charakter und Künſtlerpuppen.

öhler

e

—m—5qqccccccc-

i Lauchſtedt. Lederhändler Paul Wiegand zu Lauchſtedt iſt in das Handels
geſchäft eingetreten (28 9 09).

Gelsöſcht:

Nr. 44 H. Zweiling, Jnh. Hermann Zweiling
Wilhelm Simon, Schaſſtedt (26. 7. 09)

(Genoſſenſchaftsregiſter.)
Geändert:

Nr 4. Gewerbebank, e. G. m. b. H., Lauchſtedt und
Umgegend, Lauchſteßt. Die Firma lautet fortan Gewerbe
vank, e. G. m. b. H. (13. 3 09). Nr. 1. Konſumverein
Schaſſtedt, e. G. m. b. H., Schaſſtedt. Für Schuhmacher
Karl Teichmann iſt der Arbeiter Karl Siebig, Schafſtedt,
zum Vorſtandsmitgliede erwählt (11. 5. 09) Nr.
Ländliche Spar und DarkehnskaſſeSſSchafſtedt,
e. G m. b. H, Sechaſſtedt. Jür Gutsbe tzer Landſchafts
rat Hermann Hochheim, Schaſſtedt, iſt Gutsbeſitzer Emil
Schimpf Großgräfendorf, in den Vorſtand gewählt worden
(3 8. 9). Nr. 10. Gewerbebank, e. G. m. b. H.

Kaufmann Karl Kirch und Uhrmacher Her

ig Cotte getreten (31. 8. 09).
h

Reklameteil.
khwas was die intelesdfert!

be nete bie (igaretfe.

in Beutschland nach orientalischem
System von garantiert nature ars

matisehen Tabaken hergestelſt, kann
chese Cigarette trotz der herver-

das Stück verkauft werden.
Beschten Sie den Namen

Zu haben in den einsehlägigen dureh

Flakate Kenntlieh gemgehten
Geschäften.

Puppenwagen

M. bis Mk. 389Nem



Ibbbriseie I Kraftühertragungen jeder Grösse und Stromart
sowie Jnſtallationen im Anſchluß an die KNäd tſchen Elektrizitätswerke führt in

solidestecr Weise aus

ünther Liebe Burgstr. 9. Tel. 360,
Für Wiesen und Weiden ist

THOMASMEH Lder beste Phosphorsäuredünger,

ine reichliche Düngung mit Thomasehl ergibt doppelte
ſag drrifache Grträge, verbeſſert den Pflanzenbeſtand und

erhöht den Rährwert des Futters
Kauft man nur unter bestimmter schriftüeher Garantie fürThomasmehl Gehalt an Gesamtphosphorsäure und deren Zitronensäure-

lIöslichkcit oder für Gehalt an gitronensäurelöslicher
Phosphorsäure.
garantiert rein und vollwertig, liefern nachbenannteThomasmehl Firmen nur in plombierten Saoken, mit Schutezmarke oder

Firmenaufdruck und mit Gehaltsangabe versehen.

Tnomasphosphatfabriken
Sterr, G. m. b. H. Berlin W. 35

tig Eisenwerkges. Maximilianshätte“ ſtta“Hart Rosenborg (Oberpfalz) u. Zwickau i. Sa. Hart

Wegen Offert wende man sich an die bekannten Verkanfsstellen oder direkt
an die vorgenannten PFirmen,

Wohnungs- Einrichtungen

f Herren und Knaben- Konfektion
Damen Garderobe, Kleiderstoffe, Federbetten

Kinderwagen, Sitz und Liegewagen
Teppiche, Tischdecken, Gardinen, Schuhwaren

Bequemste Tellzahlung.

L. Lichmann
ÜkXRUitestes und grösstes Waren ung Röbel- haut 4

S nes Grosse Ulrichstrasse 51 e
Eing. Schulstr. (Kaisersale)

Fänszlicher Ausverkauf
ſümtlicher Damen und Kinderhüte

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Anna Koppmann, Burgstrasse 18,

iſt das beſte Jnſtrument für perſönliches Klaoterſpiel und ermöglicht e
Laten künſtleriſch Klavier zu ſpielen. Für den des Klavierſpiels unkundigen
Muſikfreund iſt ſie ein wabres Bedürfnis nd ein hoher ſeeliſcher Gewinn.

PhonolgLuxusBroſchüre gratis und franko durch den Alleinverkauf
der Fa.

Albert Hoffmann ein
e g. S., am Riebeckplatz.

Aufgeſprungene Hände

un r ar obermeyers HerbaSeife
Zu habe in allen Apoth. Drog. u. Park. per Stück so Pfg. u. 1 Mk.

Weſttnnchts- Aussleſſung
Große Auswahl in Geſchenk- Artikeln part., 1. u. 2. Etage im

Möbel und Polgterwurenhaus
vonn Borsclorſt, Saumule Sfr. 5.

Beſichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

Swloft-, Mull Bruſt Briftelfs
38 sind vorrätig und werden auch ohne festen Abschluss en Konkurrenz

Preisen abgegeben.
Brikettfabrik Lützkendorf

der Hörſtewitz Ratimannsdorfer Braunnkohlen-Jundulrie- Geſellſchaft

Die Phonola

Grosser Ausverlaut von dehubwaren

wegen Gesehàäfts- Auflösung

zur lerubhgeselgt Billpgen Prefsent
Gummischunhe und Filzwaren billigst

x i n
Das Tohommenste veldeteknge

Wasehmisetel
von unerrelchter Wirkung. Pakete S u. 6

Wollen Sie
ren irgend ein Husikinstrument kaufen,

ſo wenden Sie ſich an das

Muſikinſtrumentengeſchäft von

Rugo Zecher,
an der Geiſel, nahe am Markt,

5 dort finden Sie Auswahl.Desgl. Reparaturwerkſtatt für alle Jnſtrumente.

Tone
Sie auf

zahlung
Kaufen, so wenden

Sie sich nur an das
Varen Möbel-Rrecit- an

Robert Zlumenreieh
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 24, I, I, III.

Sie erhalten dort alles auf Kredſt auch nach aus-
h ürts unter d. Ieichtesten Zahlungsbedingungen

Möhbel, Anzüge, Kinderwagen,
Teppiche, Paletots, Federbetten,

Gardinen, Kostümröcke, Blusen
d ascketts, Kleiderstofſe,

Wäsehe, Tiseh-
(oecken, Sehune,

e 8tiefel
ete.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gtegründet I862.
An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons undDividendenſcheine.

Schürzem
in großer uswahl zu ſehr billigen Preiſen.

Wencdland, Preusserstrasse 10, L.



Viehzählung.
Am 1. Dezember d. J. findet im

reußiſchen Staate eine außerordentliche
zählung ſtatt.

1. Die Zählung wird nach dem Stande
vom 1. Dezember d. J. vorgenommen und
erſtreckt ſich euf Pferde, Rinder, Schafe und
Schweine. Außerdem wird durch ſie die
Zahl der Gehöfte mit und ohne Vieh, ſo
wie die der viehhaltenden Haushaltungen
feſtgeſtellt.

2. Durch die Zählung ſoll der Viehſtand
Haushaltung eines Gehöftes oder

nweſens (Hauſes nebſt zugehörigen Neben
gebäuden) ermittelt werden, mit der Maß
gabe, daß am Tage der Zählung nur vor
übergehend abweſendes Vieh bei der Haus
Haltung, zu welcher es gehört, mitgezählt
wird und da, wo es nur vorübergehend
anweſend iſt, z B. in Wirtshäuſern, Aus
ſpannungen, unberückfichtigt bleibt.

8. Die Zählung wird unter Lettung
eines Zählungsausſchuſſes durch freiwillige
Zähler vorgenommen.

4. Die Zähler werden die Zählkarten
am 29. und 89. d. M. an die Haus
Haltungsvorſtände bezw. deren Stelloer
treter verteilen. Dieſe haben die Zähl
karten nach der ihnen von den Zählern zu
erteilenden Anweiſung gewiſſenhaft, ſorg
fältig und wahrheitsgetreu auszufertigen
und die Richtigkeit und Vollſtändigkeit
durch Namensunterſchrift zu beſcheinigen

aushaltungen ohne Vieh ſtellen keine

an einzelne Dame ſofort
oder ſpäter zu vermieter

Erkerwohnung

Poſtſtratze 5.

t ſof. od ſpäter Stube u Küche5 verm mit od. ohne Kammer, ar
ordentliche Leute, erwachſene Perſonen. Off.
unter 21 Z a. d. Exved. d Bl. erbeten.
2 El 3 Zimmer, Küche und Zubehör,Age, ſofort zu beziehen

Gotthardtſtraße 13

Wohnung
im Preiſe von 5—00 Mk., mögl. m. 5 Zm.
u. Zubehör von kinderl. Beamt z. April n.
Js. geſucht. Off. mit Prs. unt. M B an
die Exp. d. Bl erb.

Möbliertes Zimmer mit Penſion
zu vermieten Weitzenfelſer Str 27.

peive-fabnik und Futtervartoffeln

offeriert frei Waggon jeder Bahnſtation
L. Lamdsberger, Berlin O 17,

Fruchtſtraße 2 Teleph. Amt 7 30429.

Räumungs-
Verkauf.

Um mein großes Lager in

kriedmunn (o,
Bankhaus,

alle a. S. Poststw. S
Vermittlung von Hypotheken au

Kckerſtcherheit zu günſtigen Bedingungen
Verkauf von mündelſtcheren 40/0 Wert

papieren proviſtonsfrei.

Mütter!
Jetzt ist die beste

Zeit, mit einer Kur
meiner vorzüglich

schmeckenden
Leberthran
Emulsion

aus 5el zu beginnen Besteseinetem der ros Kräſfgungemittel
Coatelum und fär Kinder und Er-

Neatrium hypophesphiten Wachsense.
Aerztlich empfohlen

Gebreuchs Anweisung
wem h i tre

m W h u he m e äe bottharat- Drogerie

e Hermann Emanvel
Kahmen, Leisten, Spiegel,

Photographieständer
ind zu haben in der Werkſtatt für Bilder

Karte aus.
5. Am 2. Dezember wird die Wiederein

ammlung der ausgefüllten Zählkarten erLe Die Karten ſind deshalb an dieſem

ge von den Haushaltungsvorſtänden
bezw. ihren Stellvertretern zur Abholung
bereit zu halten.

6. Die Ergebniſſe der Viehzählung dienen
den Zwecken der Staats- und Gemeinde
verwaltung, ſowie zur Förderung wiſſen

und gemeinnütziger Zwecke. Zu
teuerz wecken werden die in den Zähl

karten enthaltenen Angaben in keinen
Falle verwendet.

Merſeburg, den 11. November 1909.
Der Magiſtrat.

Eine größere Wohnung (Preis 400 Mk.)
zu vermieten und ſofort oder I. Januar
zu beziehen Oßere Breiteſtr

Brand
und Kerbgegenſtänden

in dieſer Saiſon möglichſt zu räumen, ver
anſtalte ich von heute ab einen

Büumunes-Verhuuf

bedeutend unter Preis.
Gegenſtände, welche

Lagern etwas gelitten oder angeſchmutzt
ſind, gebe 30 40 Pryzent billiger ab.

Bitte die Auslagen
meinem Schaufenſter zu beachten.

Otto Bretschneider,
Kl. Ritterſir. 5. Fervruf 388

inrahmung von
Albert Junge, Schmaleſtr. 11.

Huſten,
Keuchhuſten

„Bonuſſin“ Extrake Ahymi Flaſche 1,75.
Stadt-Apotheke und Dom Apotheke.

80 Kutſchwagen,
durch längeres neue mod. und wenig gebr.

und Preiſe in und Geſchirre

Landauer,
Phastons, Coupés, Kutſchier, Jagd und
Ponywagen, Dogearts, nur Ia. Fabrikate

S SHoßſchulte, Berlin, Luiſenſtraße 21.

Carl Gieſeguth,
Halle a. J

Kaufm, gewerbl,

Sternstrasse 10.
Tel. 3013genossevsohatt Zuch

führung Stenographie, Maschinenschreiben,
vollständ. Kontorpraxis, Bücherrevisionen

T. Ziehung 5. Kasse 221. Kgſ. Preuss. Totterie
Ziehung vom 26. November vormittags

Nur i Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) (aechdruek verboten.
29 101 1128 47 50 [5000] 51 286 871 410 61 88 [500] 948 820 87 2125

252 561 602 64 21140 823 82 587 628 42 69 [3000] 4129 482 88 789 [1000]
S 5074 899 554 601 27 940 6107 63 90 297 302 468 508 650 868 958
7014 16 ſ500] 152 483 674 [1000] 801 8299 404 565 808 915 27 H032 226
43 119 [500] 623 918 82

10172 494 11075 98 115 82 424 640 [s00] 88 798 886 [500] 122141
597 607 795 824 80 85 62 13085 691 851 941 60 14378 [500] 581 783 810
994 15079 118 814 467 699 756 16198 298 547 54 79 666 95 734 17424
s39 67 18031 28 249 [1000] 204 89 582 840 19048 71 267 404 [8000] 29
550 57

2008 178 817 516 82 849 [300] 90 21166 [800] 316 505 620 89 [1000]
787 859 975 22184 98 209 386 648 76 710 958 23025 263 889 97 [500]
970 24015 32 130 41 60 689 725 898 948 25042 52 124 98 245 791 5800]
873 (500] 26134 289 307 [800] 420 629 27049 405 595 95 624 766 822
28460 509 75 [1900] 29117 265 78 548 916 94

30043 118 808 482 628 81 738 858 76 [1000] 31362 704 9 800 6
32208 316 78 89 588 897 [500] 930 72 33087 79 81 200 447 558 81 661
766 812 49 34818 771 899 35052 454 831 950 36218 8539 [1000] 582 [1000]
37004 231 306 474 793 38014 96 99 184 438 511 39122 55 231 3904 537
781 812 68 944

40015 541 [500] 969 4 1229 580 [1000] 800 61 935 42046 85 196
464 602 65 767 896 938 76 43006 52 166 [1000] 44 414 600 [3000] 773
45018 75 505 46136 69 [500] 66 285 406 538 74 809 929 4 7278 822
83 532 753 93 o08 [500] 48250 82 451 76 491914 256 96 396 618

50320 69 501 78 740 855 98 51087 295 368 580 610 16 708 52050
469 213 727 921 61 53110 512 49 795 926 54286 3900 479 831 910 77
55170 253 [3000] 534 801 [3000] 45 56302 32 36 596 98 57007 366 598
787 809 41 986 58034 41 119 [1000] 301 19 443 88 99 59030 413 25
ſ1000] 512 728 948

60223 30 398 [500] 477 578 765 6G1130 451 62028 141 [1000] 319
33 [300] 542 53 966 68 63278 976 734 874 64116 422 85 521 764 87
5000 209 94 356 [1000] 758 66008 253 892 415 954 67068 83 214 3000]
387 [500 64 497 568 91 642 982 68302 82 430 565 [800] 694 703 8 [500]
959 „3000] 69033 179 271 411 [500] 24 87 701 81 77 859 957 76

70296 467 811 35 927 71041 321 460 65 598 633 77 84 757 816 [1000]
72211 53 88 305 75 570 628 64 754 66 86 836 918 26 73259 [1000] 8148
68 773 [500] 93 74002 324 [8000] 416 41 [3000] 724 914 75114 54 288
267 510 22 [500] 642 [5061 710 72 85 844 76052 110 366 621 27 790 980
[500] 77043 277 301 581 728 808 20 819 79 78154 1461 85 635 789 79079
191 17 [500) 289 328 94 507 728 98 905

S0O172 298 [500] 435 [1000) 54 I500] 534 737 [500] 842 950 52 81073
4000] 140 226 554 94 651 [500] 878 82002 170 580 654 74 [10000] 96
83064 220 392 673 [3000] 721 50 [1000] 896 84118 e77 [500] 808 28
[500] 43 425 43 691 760 87 904 [3000] 86 42 80 85334 57 81 99 504 683
s000] 761 [500] 86287 56 459 636 940 96 87155 500] 930 [3000] 550
3 619 98 88124 788 885 89449 89 561 689 906

90002 [3000] 217 58 368 [3000] 689 821 [to00] 23 91212 25 84
s1 [500] 494 605 [500] 88 52 784 868 [500] 92088 185 732 9041 276
327 459 610 823 [300] 067 94574 89 617 23 806 25 29 72 982 95011 148
819 921 96088 939 108 86 98 637 954 97299 329 415 26 653 55 709 [3000]
95 925 34 1500) 98083 453 [1000] 658 8138 99183 6569 683 88 906 68

100260 365 66 [3000] 452 632 [500] 78 9835 101126 307 51 583 689
102750 50 272 78 607 62 794 869 75 620 81 103060 185 348 77 480 838

S5 72 956 104180 227 [500] 726 47 87 822 991 l 105446 528 870
106029 2605 942 89 621 66 90 736 [500] 49 51 961 [800) 107005 162 821
04 821 108036 97 231 54 94 816 488 60 577 109183 [8000] 947 6595
Juoool 682 745 [1000) 72 983 [o00] 98

110580 759 891 970 111672 718 853 66 [1000] 69 112024 54 111
1I500] 67 361 [1000] 78 91 409 44 650 68 972 74 113142 251 332 464 676
S 724 73 824 114134 329 419 624 778 878 115212 815 [500] 486 544
z 116072 167 228 I500) 88 [800] 898 461 580 616 985 117015 [800]
494 687 800 53 [3000) 68 827 118060 [1000] 898 725 [1000] 87 806 74
119874 589 [1000] 672 857

120128 76 272 417 784 121344 97 [500] 487 99 122805 679 881
18600] 917 66 123002 38 71 85 215 828 92 [1000] 460 70 578 [1000] 124005
Io00] 16 [10600] 405 32 515 21 25 52 651 790 815 985 125019 25 829 507
e 126240 [3000] 729 8058 909 127393 744 943 128026 451 91 774
Krooo 129241 ſ[8000] 414 615 95

130064 80 179 299 377 79 583 660 701 825 131042 203 18 470 95
974 132445 559 849 44 72 985 133019 287 549 608 77 [1000] 707 27 888
v04 [5900] 134179 988 135027 2e2 578 729 82 [1000] 834 86 931 55 98
Iso00) 136277 802 8 402 577 621 137358 [500] 838 [1000] 938 138124
290 307 467 81 557 885 883 916 139160 [500] 89 712 867 920

140090 426 52 516 726 45 826 141159 66 835 466 78 [500] 705 78
869 901 7 87 [1000] es 142104 143008 69 90 [8000] 217 429 565 92 639
391 96 144088 248 428 726 838 145004 [500] 116 es 81 [500] 292 408
[1000] 622 797 146221 383 88 529 668 747 883 [300] 147132 42 90
S209 822 84 440 525 69 628 97 938 148089 102 17 [3000] 850 [1000] 442
ſ8000] 647 e 14 [1000] 920 [300] 84 149574 900 91

370

150070 206 136 156 5599 b 48 h 58 ä447 72 746 152033 35 87 197 227 [500] 56 425 551 [500] 700 87 852
ſ[500] 153086 153 852 40 550 718 86 858 86 154061 647 731 845 48 [500]
156383 560 653 811 959 I5 7o64 [1000] 351 [500] 561 687 786 158042
23 159 28 18000] 334 83. [500] 608 755 885 159218 831 47

16012 e 50 688 161495 532 801 162087 249 874
459 729 163402 [500] 658 164202 89 487 606 708 [8000) 884 165102
10600] 83 80 240 735 809 27 915 54 166088 [500)] 183 605 28 69 849 914
167036 146 206 825 433 758 59 168034 77 284 519 68 [500] 835 [1000]
51 [1000] 68 970 169631 74 964 [8000]

170228 96 669 74 891 171036 104 [500] 20 98 288 342 428 43 885
172020 386 692 711 948 [500] 173147 210 488 1500] 522 771 882 [800]
174629 825 520 [1000] 21 905 68 175080 [500) 706 680 71 500] 72
176017 840 508 [500] 177023 44 627 757 178052 722 80 179067 75
130 249 69 854 418 43 83 510 76 910 28

180059 119 24 69 72 247 3982 [500] 684 740 811 968 181057 68
[500] 84 408 182060 277 962 719 55 810 57 88 183136 366 575 616
715 869 975 184065 80 227 527 485 540 78 657 764 861 [500] 1853860
476 605 761 78 81 880 41 186441 502 626 [800] 46 54 957 96 187027
278 90 96 [5000] 599 645 [8000] 947 188001 41 182 [500] 97 250 649
51 62 910 99 189038 210 447 98 [5007 665 74 901 90 [800]

190628 996 [1000] 191158 4604 599 774 974 92 192022 146 76
208 62 374 428 529 748 959 193027 50 174 76 279 349 50 725 194227
367 453 81 870 910 195200 7 404 548 196067 75 78 254 [3000] 807 77
617 I500] 612 14 62 862 84 197014 928 788 198144 458 787 969
199077 228 598 868 [500] 71

200672 708 201022 117 81 549 706 49 [8000] 58 987 202023
[1000] 160 406 46 661 [500] 742 54 208280 97 816 488 728 72 95 [500]
961 90 204121 262 [500] 67 818 931 205608 9 35 45 278 99 [500] 414
32 89 922 [500] 206242 330 78 405 49 597 784 207029 158 75 (1000]
332 406 57 508 55 667 714 98 208274 890 545 728 [500)] 65 67 71 857
968 [500] 209057 90 225 812 67 657 882 [3000]

210312 [8000] 41 425 913 211225 352 582 84 801 2 86 970 212048
180 42 352 419 687 6856 948 [1000] 213147 850 673 8935 214037 207
68 602 [500] 215054 306 65 99 627 730 64 918 216050 111 642 792
217086 133 44 273 321 652 [1000] 218556 928 219127 41 3839 55 624
771 843 [500]

220052 266 307 [500)] 969 22 1824 595 612 [3000] 822 222011
127. 224 407 48 507 223336 498 5339 839 [500] 757 224186 91 978 557
[500] 632 790 815 225068 189 390 8238 965 22604 188 I500] 26 62
518 85 966 [1000] 22 7374 450 92 842 [500] 84 93 972 22809889 360 404
557 706 229226 40 387 421 82 582 607 32 [3000] 800 89 904

230048 203 [1000] 3760 550 669 740 852 94 [1000] 23 1075 220 566
232144 241 86 93 582 636 [500] 777 820 986 233029 279 [500] 560 798
937 234108 [500] 72 96 528 235133 202 [3000] 867 [3000] 487 605
[1000] 85 759 92 994 23689831 950 237685 130 267 418 756 [1000] 999
238215 28 48 904 521 [10000] 610 728 239018 479 887

240598 629 [1090] 67 [1000] 24 1388 10 [8000] 849 242068 181
54 60 8370 573 243075 830 441 [1000] 565 84 627 [500] 81 38 85 [3000]
744 50 244007 249 488 510 661 711 871 945 24 5287 541 67 246402 5
505 618 [1000] 247008 817 480 519 835 248089 84 135 942 88 588 629
[3000] 92 789 889 900 249165 343 82 77 477 749 [1000] 82 938 52 [500]

250148 492 697 251042 187 912 653 989 252155 214 238 54 80
330 417 35 640 51 [s00] 937 82 [800] 253046 686 [1000] 48 254008
100 27 218 d 477 255424 685 708 894 984 256004 106 817 450 559
84 696 711 947 [5000] 25 7128 69 652 961 258156 520 [800] 60 827
259188 [500] 231 70 483 541 64 758 705 26 [500] 865

260020 201 56 884 [800] 404 91 506 51 819 81 92 261100 29 [8000]
45 860 668 [1000] 751 65 898 985 262079 876 542 749 74 898 918
263016 91 [1000] 228 65 429 46 56 525 641 885 264094 127 66 888 588
618 74 796 899 [1000] 265164 88 [500] 216 849 67 938 266404 527 61
71 [8000] 92 769 827 61 996 267009 185 [10000] 405 29 80 8000] 88
[500] 659 [8000] 846 92 984 268027 127 225 587 722 69 98 976 269775 84

270061 809 558 88 618 [500] 49 770 6855 27 11868 [500)] 660 844
272020 168 262 345 499 619 66 87 729 924 88 2738087 788 41 79 6892
274000 148 51 [1000] 518 56 [1000] 87 798 827 60 828 275038 820 526
640 64 722 276314 405 825 963 277596 968 802 52 901 27 8083 79
147 426 506 802 279007 90 179 8000] 426 541 53 885 981

2806009 27 83 316 [8000] 417 71 [500] 585 618 62 757 820 908 78
281160 272 411 664 784 955 282026 73 190 226 408 81 542 58 618 770
283117 6589 602 828 48 284068 72 98 2607 880 614 784 819 [8000] 940
285029 128 801 85 407 [8000] 578 [500)] 644 45 57 721 914 286087 152
868 287198 297 877 586 55 696 727 70 986 288056 260 944 88 80
[8000] 504 678 707 12 918 42 289058 3947 589 692 719 814 88

290244 734 817 90 291030 179 87 255 996 712 871 292125 202
551 94 661 707 841 954 293055 138 829 68 94 609 791 294122 25 858
468 864 295011 241 926 70 296162 426 761 912 64 94 297107 62
(1000 88 229 91 580 298298 488 542 929 299117 906 420 51 588
[1600] 830 80 931 60

300045 96 342 490 886 [1000] 830 [600] 902 [ö00] 50 301585 656
92 [500] 749 86 302468 652 782 [500] 909 303214 75 65 475 98 824 78
871 904 [500] 48

In Gewinnrade verblieben: 4 Prämie 900000 M., 1 Gewinn à
120000, 2 à 80000, A 70000, 1 a 50000, 1 4 40000, 8 A 90000. 13 a
15000, 83 A 10000, 59 à 5000, 830 4 3000, 1882 1000, 2159 4 500

Verlungen be ſofort
in Jhrem eigenen Intereſſe Preis

liſte mit Zeugnisabſchriften über

Hertzbergs
perbeſſerte

Hund-ötrohpreß und

Bindeappurate,
D. R. G. M. 827 567, 854 931,

871624, D. R. P., div. Ausl.-Pat. a.
Kein Dreſchmaſchinenbeſitzer

ſollte ohne dieſen Apparat arveiten.
Grosse Ersparnis

an Zoit, Arbeit und Platz und
Gold

Uber 1000 Apparate im erſten Jahre
verkauft. Biele Gutachten aus der
Praxis. 15 Nummern für Hande,
Göpel, Motor und Dampfdreſch
maſchinen. Preis 55--120 Mark.

Leo erizberg,
Weißenfels Nr. 18,

einzige Spezialfabrik für Hand Stroh
preß und Bindeapparate,

Heubündel-Preßapparate, autom.
Garbenbandhalter.

Ah lege und
nheitspflegee und 25Pf.

CentralSeife, billigſte
und beſte Toilette-Seife
für den Haushalt 20 Pf.

e

Gelegenheit
Feinſte FettabfallSeife,

beim Preſſen beſchädigt. Pfd. G0 Pf.
9 Pf. 5 Mk. Allein bei

Centralſtichard Kupper, Drogerie.

Begderfsar tiefNeues. Kaſal. m. Empfenl. viel Jerzte u. Pro
Wunsch grat. franko u. verschl.bach Halle a. S., G lebe re

Bettmäs s en
Befreiung garantiert fofort. Alter und Ge

chlecht angeben Auskunft umſonſt.gung Santa Vemburg o. S81,
ayern

Spratts
Hundekuchen

Billigst aueh Spratt's Geflügel und
Kücken- Futter zu haben bei

Carl Wekarit-

99S öbel aller Art

kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten

größten

Möbelfabrik von
C. Hauptmann,

Inhaber P. Krumbein u. W. Kndſel,
Halle g. F., Kl. Ulrichſtr. 34/86.

s d rn ſchirre.

und leiſtungsfähigſten

Billig gutist jeder nut
Max Stadte

Burgſtraße 11



Kinder Alhngſthinen

e l baar art3.
peim Kauf von H- Stolles.

LNu marre
bietet unbedingt Garantie de-

eäür, daß Sie die altbewährten

Original-l-Stollen
aus der Fabrik

I leonhardt Co. eher
erhalten.

Weisen Sie H-Stollen ohne
obige Schutzmarke zurück.

e

Freiwillige Feuerwehr.
Montag den 29. November

1909 grends s Uhr.
Chargierten-

Verſammlung

im R ſtaurant Bienzel.
Pünktliches Si ſcheinen er

forderlich

Dramatiſcher Verein

Schmidt ſche Waſchmaſchinen,

A. Günmther, Markt 29

weltberühme

MNolumcrschinen
für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen

ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.I empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garantie. Unterricht gratis.
unpf-Vuſchnaſchinen

neueſter Konſtruktton.
Wringmngſchinen mit prima Gummiwalzen.

Fewe Bezäge auf alte Wringmnasehimen sofort
Baarr, Merseburg, Markt 5,

Fahrrad u. Vähmaſchinen- Handlung. Reparatur-Werkſtatt

empfiehlt grosse Answahl in

ees gern fferhgt- Und Olnter-Kleltlergtoften, Damentuche,
Satintuche, Chevlot und Diagonals

in neuesten Farben zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Pagtlllen

aus gen Königt.
Estrieden zu Es

Lösend méerad,
verbeugend, säure-Algend. ff.

freundlichſt ein

Schiepllun Köhſchen

Sonntag den 28.
abends 8 Uhr ab, ladet zur

November, von

S Ballmuſik
Her Vorſtand.

im „Tivoli“.Futerpe“5 e
Sonntag den 28. November

VII. Stiftungsfest
im Caſtno

HeastemDresdner Menthol Eukalyptus Bonbons
M und 50 Pig. Pakete wirken wunderbar
Dom-Zpotheke u. Stadt-Apotheke

Tehpichlehrmaſchinen
empfiehlt

Von nachmittogs 3 un d abends 8 Uhr
ab großer

B A L.
bei vollbeſetztem Orcheſter

Gäſte herzlich willkommen
er Vorſtande

Privatunterricht
für alle Tänze

ertetlt ungeniert zu jeder Zeit
C. Ebeling Tanzlehrer,

Schmaleſtraße 19.

Paul Florheim,
Burgſtraße 72.

G äHeſelſchafts- Verein

„Wilde Bande
Sonntag den 28. November von

nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

großer Ball
Der Vorſtand.

Holzpantoſfeln
anerhaft und villig bei

H. Lenmanm, Breiteſtr. 19.

17. Ziehung 5. Masse 221. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 26. November nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

W(Wachdr wek verboten.

6 820 20 813 4008 250 683818 53000] 81 6G080 [83000] 168 229 92 349 424 780 944 [500] 7018
500] 37 214 878 827 908 S107 790 894 9801 (1000] 418 638 881

16102 212 367 [500] 405 97 625 70 11071 [1000] 5149 70 645
13000] 58 740 954 73 [3000] 71 12128 [600] 287 358 578 994 13183 338
420 518 616 768 680 14186 [500] 396 97 a18 88 85 [500] 551 70 843 908
150915 102 52 319 455 73 828 969 16183 92 441 501 2 66 687 818 992
17288 831 428 608 18164 280 70 94 [3000] 573 6567 [3000] 85 [3000] 636
[1000] 85 848 19146 278 335 496 603

20088 509 648 775 860 995 216000 135 [500] 822 81 502 8 635 66 745
85 803 22035 872 623 78 973 [500] 23230 500] 829 516 659 691 703 92
852 960 67 24250 489 547 713 885 90 25083 163 239 84 533. 58 26188
218 88 88 878 618 [500] 959 27282 382 [500] 507 48 [500] 758 [500] 860
932 28165 848 529 880 50 [500] 800 [1000] 29102 3 300 826 962 68

30122 582 741 882 89 945 56 60 31110 260 778 [1000] 986 32083
98 294 [500] 727 88 923 24 48 33063 [1000] 186 313 15 495 510 664 819
Z4075 86 231 426 57 569 60t 28 52 712 [1000] 35258 68 91 362 655 747
[3000] 803 36055 178 [1000] 86 288 445 534 [500] 686 899 37090 91 124
50 60 69 87 221 516 [3000) 987 38192 389 766 868 947 39058 235 [500]
384 458 720 62

40344 419 44 75 92 531 62 825 4 1005 366 [500] 616 717 802 ſ[1000]
74 924 59 42106 614 721 70 860 43170 231 394 96 787 44315 49 468
71 609 15 618 42 961 45164 806 37 424 572 909 [3000] 19 46372 435 589
625 796 4 7 452 902 [500) 48206 597 607 12 59 49085 134 225 344 576 927

50230 706 ſs00) 805 9883 SIo8s7 101 82 214 511 58 71 631
7858 811 60 78 919 26 52084 132 33 578 652 78 763 916 53305
*86 69 719 828 900 [500] 54031 136 97 456 [3000] 866 55000
89 255 5785 647 706 56011 44 66 ſ500] 182 245 367 417 756 893
57 180 [1000] 49 80 [8000] 287 [1000] 825 402 622 704 [3000] 98 836 59
98 S58048 87 [3000] 91 115 [s00] 798 811 951 59031 154 423 A6 608 19

60047 50 817 79 A7 60 542 672 788 [3000] s89 979 G1200 512 877
G2116 25 60 265 801 525 888 928 63112 82 595 697 933 35 69 Es 51
311 445 701 41 888 988 G5091 [1000] 262 [500] 75 86 379 128 43 75 [500]
590 728 44 605 54 G8059 275 67309 898 9144 1000] 73 68150 [8000] 837
451 98 632 59 87 785 887 G9036 173 275 436 732 954 70

7 O010 73 272 491 623 [3000] 7 1098 233 391 532 756 98 845 72086
204 822 82 488 [3000] 540 952 857 73034 44 316 630 [1000] 60 82 769 984
74874 696 607 77 713 [8500] 88 [500] 36 63 7S074 20 [800] 104 39 518
53 742 861 76023 413 658 811 [3000] 81 966 773820 23 559 [500] 819 988
78398 408 553 786 821 076 79109 813 414 686 04

80271 620 790 81185 918 100 [8000] 621 [500] 848 82550 689 [300]
738 888 987 83358 530 608 823 87 919 78 64119 47 2039 35 318 515 626
745 812 17 908 [500] 48 854603 702 859 922 86261 407 40 [300] 536 43
625 823 87458 577 [500] 700 76 88119 48 [500] 90 [3000] 229 57 585 768
928 [300] 89182 316 500 651 55 87 1723 822

S0O022 311 408 36 [3000] es1 707 844 70 91110 261 803 84 613 840
66 938 H2136 288 584 427 549 85 94 799 889 93065 [500] 121 384 720
[oo0) 40 893 914 94121 351 689 60 716 95096 151 205 15 592 [1000]
72 209 6029 515 718 905 97283 308 73 81 495 607 728 O8096 121 534
783 S 8089 281 [3000] 805 75 857 59

100506 773 101251 91 761 102084 125 618 629 48 726 908 41
99 103055 354 176 [3000] 753 809 19 [860] 915 104201 857 472 [1000
500 654 915 102605 90 401 [r000] 15 525 48 697 809 25 84 1980460
144 982 [1060] 72 o 12 88 628 107235 [500] 71 576 674 [1000] 84
804 108044 f8000] 70 68 218 60 508 617 [500] 793 965 102645 101
349 493 512 918 [500]

110139 250 488 728 846 111080 170 [00) 489 707 [3660]
882 928 112208 381 96 513 78 614 67 76 752 54 81 844 937 59 113028
566 622 819 981 114372 448 6582 345 115263 53 608 78 816 68 89
958 116001 37 52 141 277 428 65 604 789 117309 454 75 591 118167
967 119021 101 23 80 567 674 709 885 [10000] 95

120338 [8000] 578 12 1048 174 202 828 489 613 664 705 805
800] 54 122069 360 585 880 924 48 122268 S 35 Fs500] 665

124026 [3000] 108 218 348 87 8 482 520 000] 125049 121 471
es 126057 87 167 [500] 260 384 [1000] 518 37 611 903 127028 146
288 577 602 732 58 019 40 127053 481 682 [8000] 679 930 61 174
129343 86 415 504 989 72

1360009 32 180 87 296 807 49 95 640 712 65 818 122002 22 102
72 [30600] 777 991 132110 [500] er 527 [8000) 650 781 133002 185
483 559 623 787 857 95 940 1340683 411 6557 809 962 135074 717
ſ[8000] 981 186023 70 287 A16 513 62 65 294 187018 70 424
es 27 5690 445 512 18 98 00 88 908 40 56 139058 227 6519 845 I500

140355 404 56 864 941 14 1178 [500] 81 251 448 642 797 890
142089 254 482 694 [3000]) 797 685 65 [1000] 142208 316 525 748
584 [1600) 144082 157 3000] 421 ſ36000] 824 145010 194 578 620 52
840 77 (500] 0t 12 146028 6 295 947 479 91 62 743 990 I 7027
68 518 1000] 07 12 802 [1000] 905 62 148050 [3000] 605 a88 149049
109 [500] 251 51 75 87 698 So 97

r S

150004 59 61 176 434 504 48 749 80 888 968 151210 35
317 [500] 89 675 701 64 152018 206 [1000] 824 78 540 787 1831
[500] 327 [500] e5 637 695 776 939 154106 79 435 75 682 788 818
994 [1000] 15 S5081 814 640 58 156110 59 71 1500] 295 341 499 826
157160 378 65 569 750 76 877 970 [500] 158235 501 [1000] 10

O 767 0 72 s 161688 8 22
511 608 789 880 162068 [1000] 187 8928 687 84 790 944 61
[500] 163162 e 675 704 164070 [3000] 89 100
415 514 86 185 [1000] 165038 [800] 85 [1000] 170 [600] 442 595

39 896 169217 349 683 788
176016 115 18 84 91 274 [500] 79 684 710 804 171041 130

85 275 [1000] 96 850 [1000] 51 475 661 888 900 1723872 78 408 958 82
[500] 173066 511 28 706 819 84 997 174190 487 500 48 [1000] Co
754 [8000] 178098 253 358 456 527 84 176118 392 797 848 90 942
[500) 17 7139 507 87 62 88 [1000] 943 [500] 86 178058 137 267 870
441 53 564 84 747 92 893 179274 431 652 709 s

180008 116 95 550 642 774 884 [1000) 181089 [8000] 48 73
[300] 294 514 72 74 182244 53 s09 689 [3000] 183002 846 736 822
37 55 61 185048 497 732 50 814 928 186032 77 133 981 432 567 734
863 187115 42 228 486 93 671 748 188060 90 220 808 [500] 32
[500] 421 189071 305 433 559 984 58

190057 246 480 552 99 663 700 839 191026 265 879 439 69 697
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Dazu ladet freundlichſt ein
L B

Schkopau
(Deutscher Kalser).

Sonntag den 28. und Montag den 29. Nov.

ſ Kirmes.An beiden Tagen von nachmittags 3 Uhr ab

grosse Ballmusik.

Empfehle
diversen RKi

b

o

44 216 veſor

Kirmesbraten
r

gt diskret eKutener, Braubausſtraße 27178 936 61 166402 919 167178 847 76 624 80 860 978 168001 [500] S r

werden gewaſchen und wie neu repariert

en Kurſellß
Rovnſtraße 4. vt.

Flanzplaſten
in und außer dem Hauſe
Frau Wagner, Friedrichſtr. 17, im Hoß.

Damenſchaeiderei ebenda.
Für mein Kolovialwaren und Delifateh

geſchäft ſuche zu Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung

Emil Wolf Rodmnarkt.
Emen Barbierlehrling

ſucht zu Oſtern
Wßſhelm Horn Schmale Stroße 17.
Einen huchüſnder ſenrſſng

ſucht zu Overn O. Baum
Weihnachtsbitte
für die 509 Pfleglinge der Pfeifferſchen

Stiftungen zu Cracau Magdeburg
Wie alle Jahre wieder

Das Chriſtkind Einzug hält
Und ſeine frohen Lieder
Erklingen durch die Welt,
So möchten n ir bedenken
Auch unſrer Lieben Zahl
Und gern zu ihnen lenken
Des Chriſtkinds lichten Strahl

Wie hat im Lauf der Zeiten
Sich ihre Zahl gemehrt!
Ach helfet uns bereiten,
Was ihnen Troſt gewährt,
Seht an die Siechen, Blöden
Und Krüppel groß und klein
Helft ſchaffen uns für jeden,
Ein wenig Weihnachtsfchein

Gott hat in euer Leben
Viel Gaben ausgeſtreut;
Drum übt in reichem Geben
Der Liebe Seligkeit,
Was ihr in treuem Meinen
Den Aermſten habt getan,
Schreibt Gott euch als den Seinen
Gewiß im Himmel an.

Freundliche Gaben in Geld und Gegen
ſtänden werden erbeten an die Direktion
der Pfeifferſchen Stiftungen in Cracau
Magadeburo.

Werantwortriche Reoatriog, Srucg nd Berlag don L. R ogner, Merſeburg.



Heilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Mr. 279.

Dritte Beilage.

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft
vor dem Echwurgericht.

20. Tag.
Die Prozeß beteiligten verſammelten ſich Freitag vor

mittag zunächſt noch im Schwurgerichtsſaal des Land
gerichtsgebäudes, um einige Zeugen zu vernehmen. Zeuge
Alteiſenhändler Cohn Berlin bekundet, er habe täglich
mit der Bahn zu tun und dabei immer wieder feſtſtellen
können, daß größere Gewichtsirrtümer bei der Bahn vor
gekommen ſind. Bei einem Waggon, der 10000 Kilogramm
wog, betrug die Differenz z. B. 3000 Kilogramm. Kleinere
Unterſchiede ſtnden ſich täglich. Leider iſt die Bahn mit
ihren Gewichten nicht zuverläſſig. Uber das Miſchen
äußerte ſich derZeuge folgendermaßen Es wird tatſächlich
vielfach im Alteiſenhandel billiges mit beſſerem Material
vermengt. Es iſtGlücksſache für den Alteiſenh ändler, daß
er dieſe gemiſchte Ware los wird. Hierauf wurde als
Sachverſtändiger Kaufmann Ludwig Sauer-Berlin, der

gerichtlich vereidigte Sachverſtändige für den Alteiſenhandel
im Bezirk der Handelskammer Berlin, vernommen: Wenn
jemand von mir Werftmaterial haben will und wenn ich
ihm Werftmaterial offertert habe, dann muß ich ihm auch
Werftmaterial liefern. Jch halte es nicht für richtig, wenn
ich ihm dann Material aus anderen Werkſtätten lieferte.
Das iſt unfair und nicht reell.

Hierauf begaben ſich die Prozeßbeteiligten nach der
Kaiſerlichen Werft. Dort wurde nur eine kurze Jnaugen
ſcheinnahme vorgenommen. Man ſah ſich zunächſt die
Gleisanlage bei der Wage an, die der Angeklagte Riecken
zu beaufſichtigen hatte. Dann wurde die Entfernung
zwiſchen den einzelnen Gleiſen ausgemeſſen und die Mög
lichkeit erörtert, ob man von einem Eiſenbahnwaggon auf
einen anderen, ſich auf dem nebenliegenden Glei ſe befind
lichen Waggon Umladungen vornehmen kann. Die Mög
lichkeit einer ſolchen Umladung wurde feſtgeſtellt. Die
Weiterverhandlung wurde hierauf auf Sonnabend vertagt.

Unterrichts wesen.
Einführung der Staats und Wirtſchafts

lehre an den höheren Schulen. Die preußiſcheUnterrichtsverwaltung beabſichtigt jetzt, wie wir hören,
der Einführung der Staats und Wirtſchaftslehre an den
höheren Schulen ihr Intereſſe zuzuwenden. Zu dieſem
Zweck iſt an die Leiter der höheren Lehranſtalten die An
regung ergangen, auf den DirektorenVerſammlungen, die
alljährlich in verſchiedenen Provinzen ſtattfinden, das
Thema der Bürgerkunde zum Gegenſtand eingehender
Beratungen zu machen. Dieſe Verſammlungen, an denen
die Leiter aller höheren Lehranſtalten der betreffenden
Provinz teilnehmen, finden alle vier Jahre in feder Provinz
mit Ausnahme von Brandenburg und HeſſenNaſſau
unter dem Vorſitz des Provinzialſchulrats und unter Be
teiligung eines Vertreters der Unterrichtsverwaltung ſtatt.
Die Direktoren Verſammlungen haben durch den Austauſch
der Erfahrungen ſchon auf vielen Gebieten des höheren
Schulweſens zu einer wertvollen Klärung geführt; man
darf daher hoffen, daß auch über die Frage, in welchem
Umfang und bei welchen Unterrichtsfächern die Bürger
kunde als Lehrgegenſtand in den höheren Schulen einzu
führen iſt, Anregungen gegeben werden, die bald zu einer
endgültigen Regelung führen können. Bekanntlich werden
an allen Univerſitäten für das nächſte Sommerſemeſter
Lehraufträge für Staats und Wirtſchaftslehre erteilt, die
gerade der ſtaatsbürgerlichen Erziehung des Volkes dienen
ſollen. Jn dieſen Vorleſungen werden dann Lehrer der
höheren Schulen Gelegenheit finden ſich für den neuen
Zehrgegenſtand vorzubereiten, der aber kaum als ſelbſt
ſtändiges Fach im Lehrplan der Schulen erſcheinen wird;
vielmehr dürfte die Bürgerkunde im Zuſammenhang mit
dem Geſchichtsunterricht oder dem Deutſchen unterrichtet
werden.

Ein entſetzliches Ballonunglück
hat ſich bei dem Dorfe Kraſteg in der Nähe von Fiume
zugetragen. Die Wiener „Neue Freie Preſſe meldet
darüber folgendes

Eine Gendarmeriepatrouille, welche Donnerstag morgen
in der Nähe des Dorfes Kraſica ſtreifte, fand mitten im
Walde einen koloſſalen zerriſſenen Ballon mit zer
ſchmetterter Gondel. Neben der Gordel lagen zwei
Leichen mit gräßlichen Wunden und blutbedeckt, Die bei
den Leichen vorgefundenen Dokumrente ermöglichten es, die
Identität feſtzuſtellen. Es ſind Dr. Brinkmann und der
Jngenieur Francke aus Frankfurt a. M. Man vermutet,
daß die Aronauten den großen Kapellenberg überſteigen
wollten, aber vom Winde getrieben gegen einen anderen
Berg ſtießen, wobei der Ballon zerriſſen wurde. Der Ballon
fiel infolgedeſſen aus beträchtlicher Höhe herab und die
Luftſchiffer wurden beim Auffallen auf den Boden getötet.
Weg re wurden nach dem Friedhof in Kraſica über
geführt.

Augen Dr. Brinkmanns waren mit einem ſchwarzen Seiden

preußiſchen Geſandten in Stuttgart empfohlen und iſt be

Schweriner Hofe.)

ordneten ſtatt. Alsdas Luftſchiff eintraf, entfernten ſich

Sonntag den 28. November 1909.
Nach Erkundigungen an unterrichteter Stelle handelt

es ſich bei dem Ballonunglück bei Kraſica um die Luft
ſchiffer Dr. Brinkmann Berlin und Architekt Francke
aus Poſen, die am Montag abend mit dem 28090 Kubik
meter faſſenden Ballon „Kolmar“ des Kolmarer Vereins
für Luftſchiffahrt in Schmargen dorf aufgeſtiegen ſind.
Die beiden Herren hatten beabſichtigt, eine große Fahrt zu
unternehmen. Das Ballonunglück ſcheint dadurch veran
laßt worden zu ſein, daß eine wütende Bora das Luftſchiff
gegen das Gebirge trieb, wo es an Felſen und Bäume
geſchleudert wurde, ſo daß die Haltetaue riſſen. Die

tuch verbunden. Er ſcheint ſich angeſichts der unausweich
baren Gefahr die Binde umgelegt zu haben, um d n ſchreck
lichen Tod des Gefährten nicht mit anſehen zu müſſen.

Das genannte Wiener Blatt berichtet über den Vorfall
noch folgende Einzelheiten:

Eine alte Frau aus der Gemeinde Krafica ſammelte
Donnerstag im Walde drockenes Laub, als ſie plötzlich auf
den Körper eines Mannes ſtieß, der zwar noch lebte, aber
bewußtlos war, und im Geficht und an mehreren Stellen
des Körpers ſchwere Verletzungen aufwies. Die Frau
eilte in das Dorf, um Hilfe herbeizuholen. Als darauf
eine Hilfsexpedition an der Unfallftelle anlangte, war der
Tod des Mannes bereits eingetreten. Man fand bei ihm
Viſitenkarten auf den Namen des Architekten Hugo Franke
lautend. Beim weiteren Herumſuchen bemerkte man auf
einem Bergabhange Papierſtücke und ſonſtige Gegenſtände.
Man folgte dieſen Spuren und fand auf dem Gipfel des
Berges in einer 8 Meter tiefen Schlucht einen zweiten
Mann mit zerſchmettertem Körper und ge
ſpaltener Schädeldecke tot auf. Aus vorgefundenen
Papieren wurde der Tote als der Arzt Dr. Wilhekm
Brinkmann aus Charlottenburg rekognosziert. In ſeinen
Taſchen fand man 203 Mk. in barem Gelde. Eineinhalb
Kilometer von dieſer Stelle eutfernt wurde der Korb des
Luftballons vorgefunden, in dem ſich Lebensmittel, deutſche
Zeitungen, Landkarten uſw. befanden.

Vermischtes.
(Der neue Privatſekretär des Exreichs

kanzlers Bülow.) Nicht aus den Kreiſen der akademiſch
Gebildeten und Studierten hat ſich der Exreichskanzler
Fürſt Bülow ſeinen neuen Privatſekretär geholt, ſondern
aus den Kreiſen der Volksſchule, denn eine Berliner Schul
korreſpondenz meldet: Der Lehrer Friedrich VI. an der
268. Gemeindeſchule in Berlin iſt vom Fürſten Bülow
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ſeinem Privat
ſekretär erwählt worden. Der Lehrer hat ſeine Stellung
im Berliner Gemeindeſchuldienſt bereits aufgegeben. Lehrer
Friedrich wurde dem Fürſten Bülow durch den Bruder des

reits vom Exreichskanzler im September mit einem Jahres
gehalt von 7000 Mark und Penſionsberechtigung ſo er
zählt das „Berl. Tagebl.“ engagiert worden. Der
Privatſekretär Bülows hat von der Stadt Berlin,
in deren Dienſten er ja ſteht, bis zum 1. Oktober 1910
Urlaub erhalten.

(Das Befindn des Herzogs Karl Theodor in
Bayern) iſt jetzt im allgemeinen befriedigend, jedoch macht
ſich eine zeitweilig ſogar bedenkliche Atemnot geltend.

Der Verkauf des Schloſſes Jägerhofperfekt.) Wie man uns berichtet, gab das kgl. preuß.
Hausminiſterium endgültig ſeine Einwilligung zum Ver
kauf des königlichen Schloſſes und Parks Jägerhof an
die Stadt Düſſeldorf. Der Kaufpreis beträgt 1174 Mill.
Mark.

(Das freudige Ereignis am Mecklenburg
Die Blättermeldung, nach welcher

die Groß herzogin Alexandra von Mecklenburg
Schwerin im nächſten Frühjahr einem freudigen
Ereignis entgegenſehe, wird jetzt von Schwerin aus
offiziell beſtätigt.

(Der „Z. 2“ als Urſache eines Wahlproteſtes.)
Jn Aachen fand, ſo leſen wir in der Frankf. Ztg. am
Tage der Ankunft des „Z. 2“ die Wahl von Stadtver

ein Wahlvorſteher und mehrere Beiſitzer aus dem
Wahllokal, um das hier zum erſten Male erſcheinende
Luftſchiff zu betrachten. Da innerhalb dieſer Zeit der
Wahlakt unterbrochen wurde und der Zentrumskandidat
nur mit ſieben Stimmen Mehrheit über den Gegenkandidaten
ſtegte, ſoll, wie es heißt, die Gültigkeit der Wahl ange
foch ten werden.

Auszeichnung des Frankfurter Ober
bürgermeiſters.) Die juriſtiſche Fakultät der Landes
univerſität Gießen verlieh dem Oberbürgermeiſter
Dr. Adickes Frankfurt a. M. die juriſtiſche Doktor
würde honoris causa. Dr. Abdickes hat bereits den
mediziniſchen Ehrendoktortitel.

GVerurteilung von Mördern und Räubern
in Deutſche Südweſtafrika.) Vor dem Gericht in
Keetmannshop hatten ſich kürzlich 10 Ein geborene
der ſogenannten Rolfbande zu verantworten. Fünf von
ihnen wurden wegen vorſätzlichen Mordes zum Tode,

36 Jahrg.
die anderen wegen Räubereien zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe und viermal 25 Hieben verurteilt
Die Beſtätigung des Urteils ſteht noch ans. Uber die
Straftaten der Räuberbande iſt folgendes zu berichten
Die Bande, die vor etwa Jahresfriſt, 13 Köpfe ſtark, aus
zog, beſaß zunächſt nur 4 Gewehre, verſtand es aber, fich
binnen kurzer Zeit durch Raub und Mord, dem zunächſt
einige Buren zum Opfer fielen, Waffen, Pferde und Vieh
zu verſchaffen. Das erſte Feld ihrer Tätigkeit war hart
ſüdlich der großen Karrasberge. Nach weiteren Plünder
ungen zog die mittlerweile auf 20 Mann angewachfene
Räuberbande in der Richtung auf Springpütz vor. Auf
dem Wege dorthin wurden zwei Reiter der Schutztruppe
aus dem Hinterhalt niedergeſchoſſen. Hierauf wandte
ſich die Bande nach Fettkluft. Hier wurden zunächſt zwei
deutſche Farmer, als ſie beim Mittageſſen ſaßen, er
mordet; einem dritten gelang es zunächſt, ſich zu verſtecken.
Er wurde aber hervorgeholt. In anſcheinender Gutmütig
keit wurde ihm erlaubt, ſich zu entfernen; kaum war er
aber einige Schritte gegangen, als er hinterrücks ge
troffen ſchwer verwundet zuſammenbrach. Nachdem man
ihn eine zeitlang in glühender Sonnenhitze hatte liegen
laſſen, wurde ihm ſchließlich mit ſeinem eigenen Gewehre
der Tod gegeben. Dem Morden und Rauben wurde erſt ein
Ziel geſetzt, als ſich die Bande ſogar gegen einen
Militärpoſten wandte. Dieſer fügte ihr einige Verluſte
bei, und kurz darauf gelanges einer Patrouille des Leutnants
Müller, ſie zu ſtellen. Die Bande entkam über die engliſche
Grenze. Dort ſtellte ſie ſich ſchließlich aus Waſſermangekl
der engliſchen Polizei. Von dieſer wurden 9 Mann an die
deutſchen Behörden ausgeliefert.

Seinen Bruder erſtochen In dem Eſſen
benachbarten Bredeney erſtach der Arbeiter Breer ſeinen
Bruder Der Erſtochene hinterläßt ſieben kleine Kinder.

Eine zweite Bluttat, die ebenfalls dem Bruder des
Täters galt, hat ſich in Bayreuth ereignet. Der 20
jährige Johann Wieſel, der Sohn einer Witwe, geriet mit
ſeinem Jwillingsbruder in Streit und erſtach ihn mit
ſeinem Taſchenmeſſer.

(6000 Mark Belohnung!) Die Belohnung auf
die Wiedererlangung der bei der Berginſpektion Gladbeg
geſtohlenen 279500 Mark iſt von 2000 auf 5000 Mark
erhöht worden. Wie ſetzt bekannt wird, hat Kriminal
kommiſſar von Treskow I (Berlin) auf Grund von Denun
ziationen einer Frau die Verhaftung eines gewiſſen Hein
rich Neuß vorgenommen, in deſſen Hauſe 2400 Mark in
50 Markſcheinen gefunden wurden, die bei dem Diebſtahl
mit entwendet ſein ſollen. Es beſteht die Ausſicht, den
Diebſtahl völlig aufzuklären. Die Verhaftung weiterer
Perſonen ſteht bevor. Außer dem Diebſtahl von annähernd
300000 Mark ſind auch auf den Werken große Unter
ſchlagungen vorgeksmmen, deren Umfang ſich noch nicht
überſehen läßt.

(Auffangen von Funkenſprüchen durch die
Alpenkette) Aus Genf wird gemeldet: Die ſchweizer
Militärbehörden haben durch Experimente nachgewieſen,
daß die Alpen eine außerordentliche Anziehungskraft für
drahtloſe Telegramme beſitzen, ſo daß in der Schweiz fedes
in Europa abgeſandte drahtloſe Telegramm aufgefangen
werden kann. Die Verſuche wurden mit ambulanten
Apparaten bei Bern und bei Ebikon in der Nähe von
Luzern unternommen. Auf beiden Stationen liefen zahl
reiche Botſchaften in engliſcher Sprache von Cornwallis
und deutſche Funkenſprüche aus Berlin ein. Vor einigen
Tagen hat man den einen ambulanten Apparat von Bern
nach Aigle verlegt, und jetzt wurden die Funkenſprüche aus
Ebikon etwas deutlicher vernehmbar, während die Auf
nahme ſolcher von den Stationen St. Gotthard, Rigi und
Fort St. Maurice gar keine Schwierigkeit machte Auf
den drei letztgenannten Stationen werden täglich viele
Funkenſprüche aus ganz Europa aufgenommen. Wie es
heißt, könnten im Falle eines Krieges in der Schweiz alle
drahtloſen Depeſchen innerhalb eines Umkreiſes von 2000
engliſchen Meilen aufgefangen werden.

Reklameteil.

Das nebenſtehende Stikett der ächten Aen

ehrgte Berlin, Altong
eſtraft worden, ein

wurde bereits vom Reichs
erdet beſtätigt. Wir warnes

e en Naunſeres geſchützten
Schaffhauſen
A. G. vorm. oth

Wichard Branudt.
e

Weihnachten

Nöbelfabrik C. Xauptmann, Halle a. S.,
Leistungsfähigstes Etablissement, der Provinz

ſteht vor der Tür!
Intereſſenten ſollten nicht verſäumen, vor Einkauf ihres
Bedarfes meiner ſtändigen großen Möbel Ausstellung
in jedem Geſchmack und in jeder Preislage einen zwangloſen
Beſuch abzuſtatten. Enorm große Ausſtellungsräume direkt
im Fabrikgebände; reichſte Auswahl.

Brautleute, ſowie ſonſtige Möbel

Kl. Urehstt 36
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weflhugattseusstel'ung
E Puppenwagen und Puppen- Sport Wagen.

Gleichzeitig empfehle
mein veichſortiertes ager in ſämtlichen
Korbwaren, Wäſchekörbe,

und alle Sorten Tragkörbe,
Wäſchepuffs Arbeitsſtänder
Arbeitskörbe, Stanubtuchkörbe,

Frühſtück u. Fruchtſchalen
Zeitungshalter,

Schlüſſelkörbe, Puppenkörbchen,

Puppenreiſekörbchen,
ſowie alle Sorten

Handkörbe

V Große Auswahl W

Meine diesjährige

hat begonnen.

Größte Auswahl

Beſonders vorteilhaft
kaufen Sie bei mir in

Puppen
und ſämtlichen

Spielen

Theater
55 Weiſsse Wamdle

Merſeburg.
Täglich Vorstellungen

Programm.
Rohrſeſſel, Plüſchſeſſel, 1. Der Landarzt oder zwiſchen Liebe

Große Auswahl in

und Pflicht Tiefergreifendes Sen
ſations Drama.Weiße Peddigrohr Möbel

e 2. Schwarz und Weiß. Hochkomiſche
Phönix Klappftühle, Poſſe.

v erſtellh ar e k j n c r gt i hl 0 Heimkehr zur rechten Zeit.
Spannender Roman

mit und ohne GSgpieltiſch,

e

S Die Weinleſe. Herrlich kolo
riertes NaturbildKindertiſche, Kinderſtühle, 5. Julius Cäſar. Großes hiſtoriſches

Puppenſtühle uſw. Schauſpiel

W Billigſte Preiſe

6. Ruderregattag an der Themſe.
7. Die kurzſichtige Gonvernante

Zum Totlachen.
8. Bon der eignen Tochter verraten

Großes Drama.

r u n 9. Herzensdieb Singbild.
Gotthardthraße 30.

Mitglied des Rabatt Sparvereins.
Gotthardtſtraße 30.

Lade zu meiner Sonntag den 28. d. M.
ſtattfindenden

Halleſche Straße 23
iſt die hochberrſchaftliche Wohnung ſofort
oder 1. Januar 1910 zu vermieten. Näh.
3 den SachverwalterFried. n Kunth. Kl. Ritterſtr. 9.

Entenplan 9
iſt die geteilte zweite Etage zu vermieten.
Dieſelbe kann ſofort bezogen werden. Näh.

bei Moritz Schirmer.
I. Eiagezu vermieten und Neſjahr zu beziehen

Gothardtſtraße 40.
Pohlferter Immer

zu vermieten Halleſche Stratze 15 Hof.
Freundliche Schlafſtellen

offen An der WGeiſel 5.
We junge hochttagende Kuh
zu verkaufen Rößfen Nr. 16.

Tweſ ILauferschweſns
verkauft Hirten ſtraße 12.

Kanarien-Häahne,
r Sänger, zu verkaufen

r Soherhaufer, Clobigkauer Str. 54.
in verſellbarer Kinderſtuhl

zu verkaufen
RoessmarkKt 4, im Laden.

kin gut erdaltener Kinderwagen

zu verkaufen Unter Altenburg 31

Kanſen Sie Jhren

Sprech Apparnt
oder Muſikwerk

hier am Ort.

Denn bei evtl. Reparaturen haben Sie bei
auswärts gekauften Apparaten viel Un

koſten, Zeitverluft und Arger. Hier am Ort
haben Sie alles re bei der Hand.

Empfehle

Sprechapparate nur a Fabrikat

von 18 k. an bis 1300 k.
Weihnachtsplatten m Glockengelänte

e großer Auswahl.

unküuus Grobe,
Antomatenhandlung,

Sand I (Nähe des Marktes).
Vine große gulerhaltene Puppe

wird zu kaufen geſucht. Gefl. Off. bitte
unter Pupe in der Exped d. Bl. abzug.

Gelegenneitskant.
Mehrere r 2 HeckbauerI Kinderwagenſind zu er Gr. Ritterſtraße 20.

S
Rheumatismus

Gfeht, Ischias,
Nervenleidenden

teile ich gerne umſonſt briefl. mit,
wie ich von meinen qualvollen
Leiden befreit wurde.

Carl Bader, Jllertiſſen

hen Mie SichW
Jch trage nur

ääIhaus dem

Cummlwarenhnus
Eruhnels.

Sie erhalten die beſten ruſſiſchen und
deutſchen Fabrikate nur prima Qualität

bei ſehr ſoliden Preiſen.

(Bayern)

m Dis richtige Lösung m e
der Preisaufgabe:

Landwirt B. verdient infolge
Benutzung des
Hertzbergschen Hand-Stroh-
press- und Bindeapparates
Mk. [23,50 mehr im Jahre

als Landwirt A.
Der glückliche Gewinner eines

Hand Strohpreße und Binde
S iſt Herr Gutsbeſitzer
Ja r Wittgendorf, Kreisles Hertzbers,

Weissenfels.
Einzige Speztalfabrik von Hand
Strohpreß und Bindeapparaten,

HeubündelPreßopparaten,
autom. Garbenbandhaltern.

D Kirmes,
von nachmittags 3 Uhr ab Ballmuſik,
ganz ergebenſt ein. Pr. Zätosoh.

THäringer Hof
Ab 27. Rov und folgende Tage

Großerchiumſts- -Rummel

Verein t Heimat Wunde. ja Ramburger Dom
Montag den 29. November er., abends m Saal jeden Abend S Uhr.

Famillenahend

des Du -Münnervereing
Montag den 29. November,

abends S Uhr,
im „Tipolt“.
I. Muſikaliſche Vorträge.
2. Vortrag des Herrn Sup. Bithorn: „Die

Kinder im Spiegel der deutſchen
Dichtung
Gäſte ſind willkommen

81 1 m treten des erſten renommierteſten

S n u un L ſp ſg Je t lim Saale des Herzog n e 2 er r e e ln
Vortrag über;Das alte Rathaus nd der Rutskeller.

Gäſte ſind willkommen Der Vorſtand.

onuts-Versummlung
des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Berufe (HirſchDuncker)

Posen knvemnles
4 Damen. HerrenNur erſtklaſſige Kräfte geren Abend neue

chlager.

Jn den Nebenräumen iſt für Volks
belnſtigungen aller Zrt beſtens Horge

getragen.
Beſonders ſei noch aufmerkſam gemacht

auf den für dieſe Zeit beſonders eingerichteten
Montag den 29 November abends 8 Uhr,n Ratelenier-“ Hamburger Biertunnsl.

Hierauf: Derſelbe iſt täglich geöffnet von früh 11 Uhr.Kranken und Begräbniskaſſe. Abends von 6 Uhr an

Mi r e a el Anterhaltungsmuſtk in demſelben
liedern in faſt allen LebenslagenHülſreich zur Seite ſteht, iſt auch Küſſchnern, Sonntags 2 Vorſtellungen

Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. g. Anfang nachmittags 4 und abends 8 Uhr.
owie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der Hochachtungsvoll
Zeitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen. Otto Trautewein,
Näheres beim Kaſſierer Kleinert, Dom 14. cDer Vorſtand Mädchen, im Kochen erfahren, nach Weißen

J hk fels, jüngere und ältere Haus u. Küchenchkopau, mädchen für hier und auswärts, Knechte

Gasthof zum Raben.
und Mägde aufs Land.
Frau Doxris Wengler, Stellenverm.,

Sonntag den 28. und Montag den
29. November

Breußerſtraße 10

D. Kirmes,
Wer erteilt grund lichen Unterricht

in doppelter und evtl. amerikaniſcher

beiden Tagen von 3 Uhr ab Ball
ik, wozu freue einladet

B. Reinsberger.

Atzemdorf.
Sonntag den 28. November findet der

StiftungsBall
u Landwirtſchaſtlichen Vereins

Der Vorſtand.
Antomatenreſtauraut

Ceſsel Schlösgchen. nen n dere rFernsprecher Nr, 10. er en Konmiegolohrine

Mein ſehenswertes elektriſches Krane rlegns e Wlaglehmiſn
Lokal bietet für jung und alt
fidele Unterhaltung. Ueber Einen Lehrling

ſucht für Oſtern 1910
zengen Sie ſich bitte ſelbſt.

ulius Grobe- Georg Herziger, Bäckermſtr.

Buchführung.
Offerten unter A M 26 an die Exp. d. Bl.
Dame wünſcht jüngeren Schülerinnen

Nachhilfe zu erteilen.
Anmeldungen unter C 41 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Einen Lehrling
n Kiere an e er.

Einen Lehrling
ſucht zu



Ein neues e natur

Das TuberkuloſeWandermuſenm

im Schlossgarten-Salon
iſt unentgeltlich täglich geöffnet von 10--3 Uhr. Führung von 12--1 Uhr.

Sonntag den 28. November, abends 6 Uhr,

Vortrag des Herrn Dr. med. ummeltheg
„Weſen und Urſache der Tuberknloſe“,

Freier Zutritt für jedermann

Vanken burg
Montag den 29. November 1909, abends S Uhr

Zum 3. Maleo Der Wilderer.
Volksdrama in 5 Akten.

Vorverkauf in den Jigarrengeſchäften Wetzel und Fuchs
a 20 Pfg.

Dienstag den 30. November
Awſchieds- und Benefz Vorſtellung.

Novltät? Novität?Der Vreimaurer, Luſtſpiel.
in Merbstmanöver. Militär-Burleske.

Anſchließend

DF Tanzkränzchen
Anfang 8 Uhr abends.

Trichterloſe Sprechapparate
ſowie Apparate von 16 Mark an, Platten von 1,25
D Mark an empfiehlt

Otto Marmnpe,
Uhrmacher, Frankleben.

Reparatur Werkestatt.
Altein verkauft

für

Mersehburg

Neu
Winterhandschuhe und Costamhandschuhe

im allen Arten von 25 Pf. an bis zu den eleganteſten,

Ballhandſchuhe von 30 Pf. au,
Damenkragem,

Neuheiten in Jabots, Schleifen, Knoten u. Selbsthindern,
Rüſchen von 5 Pf. an

Autoſchleier in allen Farben,
Gtesichtssehleier in den modernsten Nenheilten,

Gürtel aller Arten bekannt billig,
Zallschals in den entzüekendsten Mustern,

W Ballblumen,
Auntoſchals und Kragenſchoner,

Automützen,
Rodelmützen weiss und farbig,

F HDHeckelmützen,
Küäppis und Hänubehen,

o Plüschmützen.
Neu aufgenommen

Tuſchentücher in weiß und buntluntig

Pulvernuchet,
Kleine Ritterstrasse [3, früherer Spielwarenladen.

e ebr. Ringliy Rahwaſchin Maßſtrind fleiſch
S e wärts Kähend, V Muſchol

e en und Kaluſleiſch

Stiefel
gemäßer

Fußbekleidung.

r nnerkannt

Halle S., Geiſtſtr. 21 I.

Winter- Paletots
ſchwere und halbſchwere Qualitäten,

prima Stoffe, beste Zutaten,
elegante Passform.

Preislagen
B, 18, 21, 25, 2 H.

Unerreicht größte Auswahl.

08bar nern
J Mut 13. Mecſehurg. Leleſon 230.

hieled vom Ruhutt-Spar-Vereln.

Gummi-lleberschuhe,
unentbehrlich für Herbſt und Winter, gebe ich infolge
rechtzeitiger günſtiger W trotz bedeutenden
Preisanfsehiags immer noch

F. u alten früheren Preisen W
e ab und empfehle nur Marken in größter

Auswahl.
S Roßwerkt 2. Paul Exner, Roßnarkt 2.

Carl Otto BüscehHalle a. S., Leipzigerstr. 4 am Riebeokpiatr,
ist und bleibt die

vortelhaſtestse u
Ein Versueh überzeugt

erſchrank, 4 Stühle ars 27 60e e e a Pr. 69 uns 65 Pfg. Kolonialwaren Velxatessen, Kaſee, Zueter, Tee

Xürnberger.

anjvav her



Das Neueste!

Es ist selbst verständlich nicht möglich, in
dem Kleinen Raum einer Zeitungsannonce
auch nur ein annäherndes Bild von der
Reichhaltigkeit der Auswahl 2u geben.
Ein Besuch in dem Hause S Weiss hier-
selbst, KI. Ritterstr., wird Ihnen beweisen,
dass Ihro Konfektion das Iöchste der
Vollendung, was auf diesem Gebiete ge-
leistet wird, bietet.

Seit Jahren ist die Konfektion des
Hauses S. Weiss tonangebend durch ge-
achmackvollo moderne Form, vorzügliche
Stoffe und hervorragende Innen verarbeitung
selbst in den villigsten Preislagen

Zum bevorstehenden Weihnachtsfest wird
man gut tun, sich rechtzeitig ein praktisches
Kleidungsstück als Gesehenk, deren die
Firma S. Weiss so vielseitig bietet, auszu-
suchen und werden Ihnen solche bei
genannter Firma jederzeit gern ohne Kauf-
3wang bereit willigst gezeigt

en e ee

Moderne Winter Paletots
und UIster in hervorragende schönen Sortimenten.9

Bewahbrte Qualitäten, vornehmer Geschmack, gute Verarbeitung, wirklich billige Preise.

5 Preise: (6 21 25 28 30 339 369 u 60
S herren-Ginter- Joppen Knaben Puletots
5 vorzügliche Lodenstoffe mit und ohne Falten und Pyjaks in grösster Kuswahl von 3 e am,

von 4. 50 an,2 für Knaben von 2 50 an. Oascer dichte Loden Pelerinen

Bitte meine Schaufenster zu beachten

S. W eis S.
des Rabali-Spar- Vereins

Moersehburg, Kl. Ritterstr. 6.
d oe eeeeretteeeeeeheeheeeeeeeeeehhe

Garnierte Hüte
jetzt

enormB. Pulver macher, l. ſitteret ſo

Liebhaber
Künste

wie Gosohmackvolle Zelehnungen,billig. ietbrand, Waeh- Grosse Juswanl
brand, Mosaikbrand,

Tarso, Billige Prolso,
früherer Spielwarenladen.

r Weihnachts

Oswald Rossverg, ehe
Mein ständiges Lager histet in grosser Auswahl

-Geschenke
zu allen Preislagen in aparten modernen Mustern,

Metallplastik, Batik,
Kerbsehnitt, FPlach-

gehnitt
eignen sich als Weihnacehts-
Geschenke ganz besonders.

Meine illustr. Kataloge
stehen Interessenten gern zur Ver-
kägung.

Brennapparate, Werk
zeuge, Beizen,

Oel und Aquarellfarben,
Pinsel, Keilrahmen,

Malleinen.
Sämtliche Mal- und
Zeichenutensilien.

hehar los
Burgstrasse 7

Fernsprecher 291.

Beachten Sie bitte
meine euorm billigen Preiſe.

Glegante Jackett- Anzüge in modernen Stoffen
Glegante Paletots 1- u 2 reihig, ſchw. u. farbig von Mk. 10,00 an.

Ein kluger Kaufmann
verwendet zur rein r ver Korreſpondenz

nur dAdier-
Sechreibmmasehine,.

Wegen ihrer zahlloſen Vorzüge weitverbreitetſte
von Mk. 10.00 an.

Elegante Joppen mit warmem Futter von Mk. 4,50 an.
Elegante Hoſen in modernen Stoffen von Mk 2,60 an
Lederhoſen in ſchwarz, hraun und ftreiflg von Mk. 2,50 an.
Mancheſterhoſen und Strurckshoſen von k. 3,50 an
Kaſtnetthoſen und Montenrhoſen von Mk. 150 an.Htkrick und Jagdweßen verſchiedene Farben von Mk. 1,60 an.

GEinzelne Jacketts, Weſten, Leibhoſen enorm billig

M. Pakulla, Rossmarkt 9.e Mitskied des Sheltsrn Weet J

Achtung
Züegenfelle

kaufe von heute ab zum höchſten Tagespreiſe. L jährige Bockfelle 34,50 Mark, alte
Ziegenfelle und überjährige Bockfelle 4 5 Mark. Haſen und Kaninfelle nach Wert.
Außerdem zahle ich für jedes Ziegenfell, welches mir um Kauf ins Haus gebracht
wird, 10 Pf. Botenlohn Haus ſchlächter Extra RabattKarl Zucharai, Fiſcherſtraße 22.

Serantwortliche Rebaktior, Druc u Berlag von Th. Rößhner, Merſeburg.

deutſche Maſchine. Mehr als 50000 Stück
im Gebrauch.

Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A. G.
Frankfurt a. M.

Vertreter:
Guſt. Schwendler, Merſeburg.

n tungs
Gegenſtänden

finden Sie i im n Spegalgeſcheft von

R. Zecher, Schmale Str. 2, Wer

Mitglied des RabattSparVereins.



hyH,erbſtklage.
Holder Lenz, du biſt dahin
Rirgends, nirgends darfſt du bleiben
Wo ich ſah dein frohes Hlühn,

Hrauſt des Herbſtes banges Freiben!

Wie der Wind ſo traurig fuhr
Durch den Ftrauch, als ob er weine;
Hterbeſeufzer der Vatur

Schauern durch die welken Haine.

Wieder iſt, wie bald! wie bald
Mir ein Jahr dahingeſchwunden.
Fragend rauſcht es aus dem Wald
„Hat dein Herz ſein Glück gefunden 2“

Waldesrauſchen, wunderbar
Haſt du mir das Herz getroffen!

Treulich bringt ein jedes Jahr
Welkes Laub und welkes Hoffen.

Des Hauſes Htolz.
Roman von M. Loren z.

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Ernſt Fidus war ganz ver
ſtummt bei dieſer Unterhaltung.
Er hatte bloß den einen Gedan
ken „Wenn Vater hier weg
kommt,
wieder

Der Oberſt meinte: „Kinder,
es kann ja auch ſein, daß ich den
blauen Brief mit dem Abſchied
bekomme. Auch darauf müßt Jhr
Euch gefaßt machen, denn das kann
ebenſo gut kommen, wie die Er
nennung.“

„Aber Papa!“ rief Jelka ent
rüſtet. „Das iſt doch Scherz.“

„Wir wollen's hoffen aber
auch gefaßt ertragen, wenn es
anders kommt,“ verſetzte Frau
Manon.

„Macht Euch ruhig auch mit

wie ſehe ich dann Anne

Das Denkmal für den berühmten Geſchichts-
forſcher Heinrich v. Treitſchke, das im Vorgarten
der Berliner Univerſität feierlich enthüllt wurde. Das Mo
numentalwerk, das den unvergeßlichen Lehrer im Profeſſorentakar
in ſeiner ſchwungvollen Haltung als Redner darſtellt, iſt die letzte
Schöpfung des verſtorbenen Bildhauers Prof. Rudolf Siemering.
Heinrich v. Treitſchke war geboren am 15. September 1884
als Sohn eines Generalleutnants in Dresden; er ſtarb am
28. April 1896 in Berlin, wo er von 1874 bis zu ſeinem Tod
der Univerſität angehörte. Treitſchke war ein glänzender Ge
ſchichtsſchreiber, ein faſzinierender Redner und ein hervorragender

Vorkämpfer des deutſchen Einheitsgedankens.

dieſer Möglichkeit vertraut,“ ſagte
Oſterwitz, und Ernſt ſah zum
erſten Male aufmerkſamer in des
Oberſten ſchönes, martialiſches
Geſicht.

Und er entdeckte, daß der Va
ter in dieſen zwei Jahren gealtert
war, gealtert und müde geworden,
daß die heiteren Augen nicht mehr
ſo zuverſichtlich in die Welt blick
ten, und daß viele graue Haare
an den Schläfen die dunklen über
deckten. Und dann dieſe tauſend
Fältchen um die Naſe und über
der weit zurückfallenden Stirn!

Da könte Jelkas Stimme in
ſein Brüten hinein: „Na, weißt
Du, Väterchen, ehe Dein Abſchied
herauskommt, werde ich ja wohl
inzwiſchen verheiratet und Dir
von der Taſche ſein. Dann fange
ich eben die Karriere als Leut
nantsfrau von vorn an.“

„Aber Kind,“ rief die Mutter,
„Du weißt doch, daß wir die Mit
tel nicht haben, Dich an einen
Leutnant zu verheiraten, und
ebenſo gut weißt Du, daß eine
Offiziersehe ohne Geld unmög
lich iſt.“

Jelka lachte: „Als ob's nicht
auch reiche Leutnants gäbe!“

Der Vater ſchüttelte den Kopf.
„Die ſind ſeltener als die weißen
Raben!“ ſagte er trübe.

„Und die Großeltern,“ meinte
Jelka, „die laſſen mich auch nicht
im Stich.“

„Darauf willſt Du rechnen?“
ſagte Frau Manon. „Du weißt
doch recht gut, daß ſie jetzt, wo
Onkel Franz mit Familie bei
ihnen lebt, nichts erübrigen kön
nen. Sie haben ſelber auf Edel-
keimen ihr knappes Auskommen.“

Jelka ſprang auf. „Gott, es
iſt aber auch ein Unglück, ſolche
armſelige Familie zu haben. Jch
bin jetzt faſt zwanzig Jahre und
habe nicht mal das Privilegium

48



Das Linienſchiff Naſſau, das erſte deutſche Pangerſchiff der Dreadnought Klaſſe.

Das erſte deutſche
Panzerſchiff der Dread
nought Klaſſe iſt dieſer
Tage in Dienſt geſtellt
worden und hat ſeine
Probefahrten begonnen.
Das Schiff ſteht unter
dem Befehl des Kapitäns
z. S. Schütz. Die vier
erſten deutſchen Dread
nougths wurden ſämt
lich im Laufe des Jahres
1908 vom Stapel ge
laſſen Naſſau am 7.
März, Weſtfalen am 1.
Juli, Rheinland am 26.
September, Poſen am 12.
Dezember. Die Linien
ſchiffe der Naſſauklaſſe
haben eine Länge von
137,7 mm, bei einer größ
ten Breite von 27,1 m
und einem Konſtruktions
tiefgang von 8,1 m. Als
Armierung dienen zwölf
28 cm- Geſchütze in ſechs
Doppeltürmen, ferner
zwölf 15 ew und ſech
zehn s,8cm-Geſchütze. Die
Beſatzung zählt 860Köpfe.

ad mir den Mann nach meinem
w Herzen zit wählen

Sie warf den hübſchen Rotkopf entrüſtet
in den Nacken und lief hinaus. Ernſt Fi
dus rief ihr nach: „Das Fräulein von Oſter
witz iſt auch in anderen Vorausſetzungen er
zogen als eine Magd!“

Ob ſie es noch gehört hatte? Kaum.
Die Mutter wußte, jetzt ging ſie zur alten
Luiſe, ließ ſich von der die Karten legen und
eine glanzvolle Zukunft prophezeten.

„Wie kommt Jelka nur auf dieſe Jdeen?“
fragte Ernſt Fidus, und die Oberſtin rückte
dicht an ihren Sohn heran und flüſterte:
„Sie iſt ſo ſchrecklich verliebt in Udo Beyſſel,
er hat ihr ja im vorigen Jahre ſchon mäch
tig den Hof gemacht, und jetzt, ſeit ſie hier
ausgeht, iſt er hinter ihr auf Schritt und
Tritt. Aber er hat nichts und iſt erſt ein Von der Diſtangfahrt Wien Berlin: Der Sieger A. BrandtAltenberga.
Jahr etwa Oberleutnant. Du kennſt ihn janoch, Ernſt,“ fügte ſie hinzu, „ein lieber, ſeiner Menſch aber „warum geht er nicht zur Jntendantur. Sie könnten ſich ja
die Mutter iſt Witwe es ſind eine Menge Geſchwiſter einſchränken, und ich glaube, wenn Jelka will, kann ſie alles.“
das iſt alſo unmöglich.“ „Sie will aber eben nicht,“ ſeufzte die Mutter. „Sie iſtWenn ſie einander aber ſo gut ſind,“ meinte Ernſt Fidus, verwöhnt und ſpielt das Fräulein Kommandeuſe.“

Die Paſeo de Colon in Barcelona

Barcelonga, das an einer
ſchönen Bucht am Mittel
meer liegt, blickt auf
eine blutige Geſchichte
zurück. Im 5. Jahr-
hundert ſetzten ſich die
Boten, im 8. die Araber
dort feſt, und unter der

ſpaniſchen Herrſchaft
war Barcelona der
Schauplatz zahlreicher

Aufſtände und blutiger
Straßenkämpfe. Mehr
mals wurde die Stadt,
die heute die bedeutend
ſte Handels und Jn
duſtrieſtadt Spaniens

iſt, vom Montjuich, der im
Hintergrunde unſers
Bildes zu ſehen iſt,
aus beſchoſſen, einem

Fort, das auf der Kuppe
eines ſchroffen Berges
zur Verteidigung der
Stadt errichtet iſt und von
dem ſich ein herrlicher
Rundblick über Stadt
und Meer bietet. Jm
Fort Montjuich wurde
am 13. Oktober Ferrer
erſchoſſen.
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Der Oberſt lachte „Kinder, was Fhr de zuſammen
redet!“ Er legte ſein Zeitungsblatt aus der Hand und ſetzte
ſich in ſeinem bequemen Lutherſtuhl aufrecht. Dann ſagte er:
„Eure Auswege ſind zu krumm für meine Tochter, und daß
ein Freiherr von Beyſſel den Beruf wechſelt, um ins Elend
zu heiraten das könnt Jhr von ihm doch auch nicht ver
langen!“

„Aber Vater, wenn es nicht anders geht,“ ſagte Ernſt
Fidus.

„Man überlegt ſo etwas vorher, und wenn der Flirt zwi
ſchen den beiden ernſtlich wird,“ verfügte der Oberſt, „nun,
dann verſetzen wir den jungen Herrn eben in ein anderes Re
giment, das weit genug entfernt liegt, um ihm die Chancen
eines Wiederſehens zu nehmen.“

„Wenn aber Jelka unglücklich wird, lieber Mann?“ ſagte
ſchüchtern Frau Manon.

Da lachte der Vater. „Sieht die aus, als ob ſie ſich eine
unglückliche Liebe zu Herzen nehmen würde? Keine Spur,
und außer einem Offizier kommt für ſie nichts Heiratsbares
in Betracht.“

„Und den gibt's hier nicht, der Vermögen genug hätte,“
meinte die Mutter.„Nein, verſette der Oberſt. Dehalb iſt es gut, wenn

die ſchon ſeit Jahren ihn in Aus

e Mana h und das iſt ein Unglück. Sie möchten ein
ander los ſein, bei aller Liebe.“
Wer rief Ernſt Fidus, Die Mamg die Jelka„Ja, mein Sohn,“ erwiderte Oſterwitz. „Das ſind ſo

Rätſel im Frauenherzen, die uns Männern kaum lösbar ſein
dürften. Aber genug, die Mutter, die doch im allgemeinen die
Sanftmut ſelber iſt, verſteht Jelka nicht zu nehmen. Sih
ärgert ſich, wenn der Tochter geboten wird, was ihr als eige
nes, gutes Recht erſcheint; die Aufmerkſamkeiten der Damen
im Regiment, ſogar daß man dem Mädel den Hof macht, viel
fach geſchieht das alles ja bloß aus Schuſterei, aber wie geſagt,
Mama nimmt das perſonlich, und ihre Eiferſucht, auch auf die
Liebe, die ich meiner Tochter zolle, iſt durchaus unbegreiflich.
Wenn ich mit Jelka vierhändig ſpiele oder mit ihr am Schach
brett ſitze, findet Mama allemal gerade eine Arbeit, die ungauf
ſchiebbar von dem Mädel gemacht werden muß. Das, S uhr
der Oberſt fort, „erbittert nun alles andererſeits das Hind
und es iſt nicht immer gerade leicht, zwiſchen den beiden Feuern

zu e die ſich aus lauter Unverſtand das Leben zur Hölle
machen„Von Mutterchen hätte ich dergleichen wahrlich nicht ge

dacht,“ meinte nachdenklich der junge Leutnant. „Aber Du
haſt wohl recht. Ich habe es bei Gützows auch beobachtet, daß
die Gräfin auf Rina in gewiſſer Weiſe eiferſüchtig iſt.“

„A propos Ringa,“ nahm der Oberſt das Geſpräch wieder
auf. „Wie iſt die ſchwarze Hexe geworden?“

„Ein famoſes Mädel, Papa!“ ſagte Ernſt enthuſiaſtiſch.
Sie hat ein feines Verſtändnis für menſchliche Leiden und

kann ſo reizend eingehen auf alles, was man ihr anvertraut.“
„Du biſt ihr gut, Ernſt?“ fragte der Vater
„Sehr gut, Papa,“ antwortete er raſch und e
„Weißt Du, daß ſie ſehr reich iſt?“
„Wer? Rina?
„Ja, ſagte Oſterwitz der Aeltere „Jhr Vater hatte einegroße Herrſchaft in Ungarn, die wird für Reging verwaltet

und bringt jährlich einen Gewinn von weit über hunderttau
ſend Mark.“Ernſt Fidus war das eigentlich ſehr gleichgiltig, er wollte

von ſeiner guten Freundin ja nichts, das Geld oder Geldes
wert repräſentierte, aber es freute ihn, daß ſie ſich mit all den
heimlichen Wohltaten, von denen er durch Frau Antze wußte,
keine Einſchränkungen auferlegen brauchte

Die Jdeenverbindung, die ſein Vater an ihn und Rina
von Rott knüpfte, lag ihm ſehr fern.Er ſagte dann abſchweifend: „Vater, Aber Jahr!“

„So Gott will, erleben wir's noch,“ meinte Herr von
Oſterwitz, und ein trübes Lächeln zog über ſeine Züge.

Wie eine eiſige Hand griff es an Ernſts Herz.
F

er ſoll es ſein. Darin den ſie lei

„Lieber Vater!“
Da ſchlang der Oberſt den Arm um den Sohn und küßte

ihn auf die freie, ſchöne, weiße Stirn.
„Ernſt Fidus, wenn ich nicht mehr bin, bewähre Dich!

Der Letzte ſeines Stammes darf nicht fahnenflüchtig werden!“

„Das weiß ich, Vater. Aber Du wirſt leben und ich
werde tun dürfen, was allein mein Glück iſt!“ rief der Sohn.

„Das mußt Du mit Regina von Rott beſprechen. Der
Oberſt zwang ſich zu dieſem Scherz.

Dann gingen ſie zur Ruhe.

Es war eine alte Gewohnheit, am Silveſter im Offiziers
kaſino zu Meieritz einen Ball zu feiern. Die Zeit war ja frei
lich nicht ſehr glücklich gewählt, weil das Offizierkorps ſehr
lückenhaft vertreten war, denn die meiſten Herren weilten noch
auf Weihnachtsurlaub. Dafür ſtellten die Söhne des Städt-
chens, die wieder daheim bei ihren Angehörigen das Feſt ver
lebt hatten, ein ziemlich großes Kontingent an Tänzern. Die
jungen Mädchen freuten ſich immer ganz beſonders auf dieſen
Ball, denn da gab es doch mal andere Herren zum Tanzen als
die das ganze Jahr zur Verfügung ſtehenden Offiziere und
Referendare vom Landgericht.

Ernſt Fidus hatte auch eine Einladung in die Oberförſte
rei gebracht in der die Zwillinge mit aufgefordert wurden.

erſter Ball ſein.

Da nne an ſeine Seite, hockte ſich n den An veren
Klavierſchemel und ſagte: „Weißt Du, Erni, ich mag nicht
tanzen. Wie gräßlich, ſo von fremden Männern umfaßt zu
werden und dann ſo rot auszuſehen und außer Atem zu kom
men, das iſt wirklich abſcheulich und ſo ſo unäſthetiſch.
Das mag ich nicht haben.“

Er drehte ſich, dabei immer ruhig weiterſpielend, nach ihr
m. „Ganz meine Anſicht, Annele, Rundtänze ſind ſcheußlich.“

„Man müßte eigentlich nur Menuetts tanzen oder ernſte
Quadrillen,“ meinte ſie altklug, und mit der ganzen Ver
trauensſeligkeit eines Kindes ſagte ſie: „Das könnteſt Du
doch aber durchſetzen, Ernſt Fidus!“

Er lachte „Wollen mal ſehen,“ ſagte er heiter, „und
gleich probieren, wie weit meine Macht geht.“

Er ſtand auf, rief Karl und Hilde zu, zum Menuett der
Königin anzutreten, und da Fräulein Wendler eben vorbei
ging, hielt er ſie an und beugte das Knie.

„Was machen Sie denn nur wieder für Faxen, Herr Leut
nant?“ rief die Erzieherin lachend.

„Spielen Sie uns ein Menuett, beſte der Tanten!“
ſagte er.

Sie ſtellte den großen Flickkorb, den ſie mit beiden Hän
den trug, mitten auf den Tiſch und ſagte: „Nun, da muß ich
wohl und ſetzte ſich an den Flügel.Frau Sylvie und der Oberſörſter kamen hinzu und ge
ſellten ſich zu den Tanzenden; da ſie kein Gegenüber hatten,ſtellten ſie die beiden Kleinen ſich gegenüber, und die Jungchen
wollten ſich halbtot lachen über die ernſten Komplimente, die

Vater und Mutter ihnen machten
Es war ein luſtiges Menuett, und glückſelig lachte Anne

ihrem Partner in die Augen.
Er nahm dann die Zuſage der ganzen Oberförſteret mit

nach Meieritz zurück.
Nun war der Ballabend da.Gräfin Laporte war ſchon gekernmen und freute ſich,

die Enkel an dieſem Abend tanzen zu ſehen.
„Mich wirſt Du nicht viel das Tanzbein ſchwingen ſehen,

liebe Großmama, ſagte Ernſt Fidus, „aber die Jelka, das iſt
der reine Kreiſel.“Zum erſten Male, ſo lange ſie lebten, feierten die Hoch
wertſchen Zwillinge die Silveſternacht nicht im Walde.

Anne war's bitter leid, und wenn die Hoffnung nicht geweſen wäre, Ernſt dieſen Abend zu ſehen, hätte ſie ſich nicht
entſchloſſen, mit zur Stadt zu fahren.„Muttichen,“ ſagte ſie, als ſie mit Frau Splvie und Karl
in der alten Familtenkutſche ſaß, die der Oberförſter ſchon von

ſeinem Vorgänger übernommen hatte, „Muttichen, es wäre
viel netter, wenn wir zu Hauſe bleiben und mit den Kleinen
Blei gießen könnten.

(Fortſetzung folgt.)
48*

Frau Sylvie war zwar eng viel dagegen, „die Kinder“
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Ychwimmende Järge.
Von Adolf Stark.Jm Hauſe des Reeders van Onken war es heute hoch her

gegangen. Stundenlang war eine dichte Volksmenge vor dem
alten Hauſe geſtanden, hatte zu den hell beleuchteten Fenſtern
einporgeſtarrt und den vereinzelten Muſikklängen gelauſcht,
welche bis auf die Straße hinabgedrungen waren.

Als ſich einmal die liebliche Tochter des Hauſes in ihrem
Brautſchmuck beim Fenſter gezeigt hatte, an der Seite des jun
gen Heyermanns, ihres eben angetkrauten Gemahls, da waren
einige Enthuſiaſten in laute Jubelrufe ausgebrochen, hatten
die Hüte geſchwenkt und „Hoch!“ gerufen; die leicht bewegliche
Menge hatte ſich fortreißen laſſen und mit eingeſtimmt. Drin-nen im Saale aber waren die Leiden Väter geſtanden, inmitten

der zahlreichen Gäſte, und hatten ſich mit lächelndem Blicke ge
meſſen und ſtolz in der Runde ſich umgeſehen.
ſten Leute der ganzen Stadt waren da verſammelt, alle waren
ſie erſchtenen, die erſten Handelsherren aus den alten Patrizier
geſchlechtern mit ihren ſtattlichen Weibern und den lieblichen
Töchtern, welche ausſahen, wie aus dem Rahmen geſtiegene
Geſtalten Meiſter Rembrandts. Aber ſo ſchön war doch keine,
wie die Braut, und ſo ſtattlich keiner, wie der Bräutigam, und
ſo reich niemand im Saale und in der Stadt, wie das junge
Paar ſein würde, jetzt, nachdem ſie zuſammen geheiratet hat
ten, die beiden einzigen Kinder des Reeders und des Groß
kaufmanns, di

Schweigend nickte van Onken. Die unten es
Alten, ſie wurden nicht geliebt; dazu waren ſie viel zu ſehr
Geſchäftsleute, viel zu viel auf die Wahrung des eigenen Vor
teils bedacht.

„Man darf nicht weich ſein als Geſchäftsmann, begann
der Großkaufmann aufs neue, von einem unwiderſtehlichen
Drange, ſich auszuſprechen, getrieben, indem er ſeinen Freund
in eine ſtille Fenſterecke zog; „man darf nicht weich ſein, ſonſt
wird man gleich zu Boden geworfen und niedergetrampelt.
Jm Geſchäfte, das iſt wie im Kriege jeder für ſich und jeder
gegen alle. Dabei wird man freilich nicht beliebt, aber man
bringt es weiter und Reſpekt bekommen ſie vor einem.“ Er
blickte ſtolz in die Runde und dann hinab durch das Fenſter
auf den Platz, wo ſich Kopf an Kopf die Volksmenge ſtaute.

Van Onken nickte abermals mit dem Kopfe.
ſein darf man; das iſt das richtige. Kommt da heute früh
der Hoff zu mir, der Schiffszimmermann, und ſagt,
„Aurora“ könne heute nicht ausfahren, ſie habe ein Leck be
kommen im Boden, Und beim Nachſchauen habe er gefunden,daß die ganzen Balken verfault ſeien.“

Heyermann fuhr zornig empor. „Nicht ausfahren? Das
wäre! Und meine Ware, die ſchon verſtaut iſt und die pünkt
lich abgeliefert werden miuß, ſoll ich nicht die Kundſchaft ver
lieren und Konventionalſtrafe zahlen obendrein?“

Der andere winkte beruhigend mit der Hand. „Sie wird
ausfahren um Mitternacht, wenn die Flut kommt, verlaſſe Dich
darauf. Jch habe dem Hoff den Kopf gehörig zurechtgeſetzt.Er iſt ein Schwarzſeher und ein ſchlechter Chriſt obendrein,
denn wir ſtehen alle in Gotteshand und Gottesſchutz, und das
iſt doch mehr wert, als ein neuer Balken im Schiffsboden. Dashabe ich ihm geſagt, und als er halsſtarrig blieb, nun, da habe

ich gemeint, daß er ja nicht mitfahren muß. Zitmhmerkeute gibt
es genug, an jedem Finger zehn, das weiß er ganz gut, und

jeder ſtrebt danach, in meine Dienſte zu kreten. O, ſie liebenuns nicht, da magſt Du recht haben, aber ſie kommen doch zu
uns, weil wir Geld haben und weil wir gut zahlen.“

Ein ſchmetternder Tuſch unterbrach das Geſpräch und er
innerte die beiden an ihre Pflichten als Gaſtgeber. Schwer
fällig erhoben ſie ſich, um wieder ihren Rundgang durch die
Säle aufzunehmen, hier einen ſaumſeligen Zecher zum Trin
ken ermunternd, dort einem Ratsherrn die freundlich entgegen
geſtreckte Hand ſchüttelnd.

Die Feſtesfreude war aufs höchſte geſtiegen. Niemand be
merkte, daß das Brautpaar ſich heimlich entfernt hatte.

Vor der Hinterpforte des Hauſes, in einem ſchmalen,
dunklen Seitengäßchen ſtand bereits der hochbepackte Reiſe
wagen bereit. Nach Süden ſollte die Fahrt gehen, durch
Frankreich, nach dem ſonnigen Jtalien. Mochten ſie auch Mo
nate ausbleiben, ſie hatten nichts zu verſäumen; zu Hauſeſorgten inzwiſchen die Väter, daß das Vermögen ihrer Erben
von Tag zu Tag wuchs.

Die angeſehen

Gleich n n aleniber, ma

„Nicht weich

die

(Nachdruck verboten.)

Es war eine köſtliche Nacht; als ganz, ganz ſchmale Scheibe
ſtand der Mond am Himmel, ein mattes, bläuliches Licht ver
breitend, das die Dinge wie in einen leuchtenden Schleier ein
hüllte und den Glanz der Sterne nicht erbleichen machte. Die
kühle Abendluft, welche vom Meere herüberſtrich, war mild
und geſättigt von einem herben Salzgehalt. Die beiden jun
gen Leute, welche Arm in Arm auf die Straße traten, blieben
ſtehen und atmeten kief auf.

„Wir wollen zu Fuß hen wenigſtens ein Stückchen, bis
über den Hafen hinaus,“ bat die junge Frau.

Er war es zufrieden. Der Wagen rollte voraus, um ſie
beim Tore zu erwarten, und ſie ſchritten durch die ſtillen Gaſ
ſen, eng aneinander geſchmiegt, voll ſeligen Schauers, wie
Kinder im Märchenwalde, die dem großen, großen, unbekann
ten Glücke entgegenetlen.

Jetzt kamen ſie zum Hafen. Auch hier war um dieſe
Stunde ſchon alles ſtill. Nur undeutlich hoben ſich die plum

pen Schiffskörper von der Dunkelheit ab, und die ſchlanken
Maſte ſchienen bis in die Unendlichkeit hinauf gert bis
in den Himmel zu ragen.Vur Hrlüben auf der „Aurorg“ herrſchte an hen

die Laternen vom V rd

anMretiorn des Tages
Tritte erſchällten zu ihrer Ken ein e Schluchzen

und dann ein verzweifelter Aufſchrei einer Frauenſtimme:
„Jch laſſe Dich nicht, Peter, ich laſſe Dich nicht.“

„Sei nicht töricht, Mantje, ein Seemannsweib darf nicht
weinen. Jſt ja diesmal nur eine kurze Tour, in zwei Monaten bin ich wieder da, und dann erwarteſt Du mich hier am

Hafen und hältſt einen Jungen im Arm; denn ein Junge muß
es werden.“Wie ſanft und zärtlich die rauhe Männerſtimme doch klin

gen konnte.„Das iſt es nicht, Peter, Du weißt, daß ich ſonſt nicht ſo
bin. Aber ich habe nicht gelauſcht, wahrhaftig nicht, aber
Jhr ſprachet ſo laut, und da habe ich gehört, was Hoff, der
Schiffszimmermann, Dir geſtern abend erzählte, daß der
Schiffsboden ganz verfault ſei und„Ach, Du dummes Weib, Du, was Du wieder gehört ha

ben willſt; geträumt haſt Du, und der Hoff war immer ein
Schwarzſeher. Die Jüngſte iſt ſie ja nicht, die „Aurora“, hm,
und die Seetüchtigſte auch nicht, aber es fahren viele noch
ſchlechtere Schiffe auf dem Meere, und dann iſt es ja doch nur
eine kürze Fahrt. Nicht weinen, Mantje, nicht weinen, es iſtkeine Gefahr, ich verſichere es Dir, es iſt alles nicht wahr

„Kannſt Du es mir beſchwören, daß es nicht wahr iſt, was
ich gehört habe, kannſt Buer ſchwören, Peter, bei unſerem

künftigen Kinde?“
Minutenlanges, banges Schweigen. Dann gellt ein jäher,

lauter Angſtſchrei über den Hafen hin, daß die Neuvermählten
die verſchlungenen Hände unwillkürlich löſen und. einander er
blaſſend in die Augen ſchauen.

Eine Frauenſtimme ſchrillt durch die Stille laut, krei
ſchend, komiſch und ſchrecklich zugleich in jhrer Verzweiflung.

„Ein Mörder iſt er, Dein ehrenwerter Reeder, ein Möre
der. Und wenn er da vor mir ſtünde, mit ſeinem ſtattlichen
Körper, vor Ehrlichkeit und Würde triefend, ich will es ihm
doch ins Geſicht ſchmeißen, daß er ein Mörder iſt, ein elender
Mörder, der um ſeines Vorteils willen Euch in dieſem ſchwim
menden Sarge noch einmal hinausjagt aufs Meer, indes er
ſicher zu Hauſe ſitzt und Feſte feiert, Hochzeitsfeſte. Ei ja, die
Herren können fröhlich ſein und ihre Töchter können heiraten
und bei ihrem Manne bleiben und brauchen ihn nicht fort zu

laſſen von ſich aufs Meer hinaus. Und wenn es noch ein Schiff
wäre, es iſt ſo ſchon ſchrecklich genug; aber nun gar dieſer
ſchwwimmende Sarg, jawohl, ein Sarg iſt es, ein Sarg, ein
Sarg!“

Mit drei Schritten ſtand der Lauſcher neben dem Weibe
und faßte ſie rauh beim Arme.„Jhr raſet, Frau; das iſt ja Wahnſinn was Jhr da ſagt.
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Ich verſichere es Euch, ich, der junge Heyermann, Jhr kennt
mich doch. Und damit Jhr deutlich ſehet, daß es Wahrheit iſt,
was ich rede, daß ich Euch nicht etwa nur tröſten will, ſo wiſſet,
daß er holte tief Atem und blickte zu Marie hinüber, die
hoch aufgerichtet, mit leuchtenden Augen ihn anſchaute ſo
wißt, daß meine Frau, die Tochter Eures Reeders, und ich auf
dieſem Schiffe unſere Hochzeitsreiſe machen werden. Vor-
wärts, Peter, es iſt Zeit zur Abfahrt.“

Er eilte dem Strande zu und ſprang in die bereitliegende
Jolle. Seine Frau folgte ihm. Als er ihr die Hand reichte,
um ihr ins Boot zu helfen, fühlte er den zarten Druck ihrer
Finger, und während die Ruder plätſchernd in das Waſſer fie
len und der Kahn durch das Dunkel dem Schiffe zuglitt, legten
ſich zwei weiche Arme um ſeinen Nacken, zwei Lippen fanden

die ſeinen in heißem Kuſſe und eine Stimme flüſterte in ſein
Ohr: „Jch liebe Dich, ich bin glücklich!“

Zwei Nächte ſpäter erhob ſich ein raſender Sturm, wie er
ſchon ſeit langem nicht getobt hatte. Zahlreiche Schiffe fielen
ihm zum Opfer. Unter den Vermißten befand ſich auch die
„Aurora“. „Untergegangen mit Mann und Maus,“ wurde
im Hafen verkündet.

Der alte Heyermann und van Onken hörten die Kunde
ohne Wimperzucken. Sie waren verſichert! Und dann ſprachen
ſie weiter, von ihren Kindern, die jetzt ſchon weit in Frankreich
drinnen ſein mußten. Nicht einmal Zeit hatten ſie gefunden,
zu ſchreiben.

Und die beiden Alten blickten einander an und lächelten
zufrieden.

Die alte chachtel.

Novelle von Berthold von der Lancken.(Fortſetzung.)

ine ganz e E iSchnurr und Backenbart umrahmtkte ein r t
altes Geſicht, aus dem ein paar dunkle Augen mit faſt jugend
licher Lebhaftigkeit unter den buſchigen Brauen hervorblitzten.

Neben dem Major auf der Fenſterbank ſtanden mehrere
geöffnete Hiſten mit Tabak und Zigarren. Sie waren ſo ge
ſtellt, daß ihr Jnhalt ſo recht von den warmen Strahlen der
Sonne getroffen wurde. Der alte Herr, ein paſſionierter
Raucher, laborierte oft an dem Uebel, daß der „Schwerenots
Tabak“ feucht und die „Racker“, die Zigarren, weich waren
dann trug er ſeine braunen Lieblinge in die Sonne und
freute ſich, wenn ſie ſozuſagen unter ſeiner ſorgſamen Beobach
tung ihrer Vollkommenheit entgegentrockneten. Zu ſeinen
Füßen lag ſein alter, treuer Hühnerhund Norma, ein ſchönes
Tier mit lockigem, braunem Fell und langen, ſeidenweichen
Behängen.
Der Major war ein menſchenſcheuer, hypochondriſcher
Mann, der am liebſten immer allein war oder nur von ſeinen
Hausgenoſſen umgeben. Er haßte die Menſchen zwar nicht,
wie ihm fälſchlich nachgeredet wurde, aber er hatte ſich von

ihnen entwöhnt. Dadurch waren ſie ihm fremd geworden,
ſchließlich mißtraute er ihnen und mied faſt gang ihren
Umgang.

Vergebens verſuchte ſeine Nichte, die auch zugleich ſeinem
Hauſe vorſtand, günſtig auf ihn zu wirken vergebens bat ihn
ſeine einzige Tochter, doch nur einmal mit ihr einen Ball zu
beſuchen er beharrte bei ſeinen Vorſätzen, und die Mädchen
mußten ſich fügen oder ſich damit begnügen, alljährlich im

Winter abwechſelnd einige Zeit zu des Majors Schweſter nach
Berlin zu gehen, um doch wenigſtens nicht ganz den Freuden
der Jugend zu entſagen.

Die nötigen Mittel dazu gab der alte Herr dann auch be
reitwillig her, nur froh, daß man ihn nicht weiter in ſeiner
Ruhe ſtörte

Seit einiger Zeit aber bedrückte ſein Herz innerſte Sorge.
Seine Tochter war an einem Augenleiden erkrankt und ſchon
ſeit Wochen in der Klinik eines berühmten Profeſſors in Ber
lin. Und wenn derſelbe auch die Hoffnung ausgeſprochen, die
Patientin werde nach Verlauf einer kurzen Friſt vollſtändig
geneſen zurückkehren, ſo waren die Gedanken des einſamen
alten Mannes doch faſt unabläſſig in Sorge mit dem fernen
Liebling beſchäftigt, und die Nichte hatte einen doppelt ſchwe-

ren Stand jetzt. eDer Major rauchte langſam Zug um Zug und blickte auf
den Hof hinaus, dann nach dem Regulator über dem Sofa
Und dann wieder auf den Hof, wo ſich ihm auch nicht viel Ab
wechſelung bok. Denn es war Sonnkag Vormittag und alles
ſtill da draußen.

Wieder ein Blick nach dem Regulator. „Zwölf Uhr!
Weiß der Teufel, wo die Käthe wieder ſteckt das Weibervolk

hat immer nur ſeine Vergnüglichkeiten im Kopf Donner
wetter!“In dieſem Augenblick wurde die Tür geöffnet, und die,

Weiſe beſchäftigt, erſchien in derſelben, im dunklen Promena
den Koſtüm, auf dem Hopfe das Hütchen mit dem wollenen

grauen Schleier ehen ge

Nachdruck verboten.

mit der er ſich im Geiſte in eben nicht ſehr ſchmeichelhafter
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ter. Das Wetter, ſo herrlich, lockte mich in den Wald, ich
machte eine kleine Promenade bis zum Weiher, und rate mal
wem ich dort begegnet bin?“

Der Major zog die Augenbrauen in die Höhe und ſah die
Sprecherin fragend an. S„Ja, ja, ſtaune nur,“ lachte das Fräulein, „der neue Herr
Forſtmeiſter, glaube ich, war's.“

„Und auf meinem Grund und Boden?“ polterte der Herr
von Tweſten.

„Seinem Auftreten nach zu urteilen, wußte er gar nicht,
daß er auf fremdem Terrain war!“ ſagte Käthe

„Um ſo ſchlimmer, daß er ſich nicht danach erkundigt, wie
weit ſeine Machtbefugnis geht. Na! Nun ſetze Dich nur
endlich und lies mir die Zeitung vor.

Er nahm wieder im Lehnſtuhl Platz, aus dem er ſich beim
Eintritt der Nichte erhoben, dieſe ſetzte ſich an das gegenüber
liegende Fenſter und las mit bewundernswürdiger Selbſtver
leugnung Spalte um Spalte der beſonders Umfangreichen
Sonntagszeitung. ß

Die Tage im Katlübber Herrenhauſe verfloſſen in der
gleichförmigſten Weiſe, immer in pedantiſcher Reihenfolge.
Um fieben Uhr wurde Kaffee getrunken, dann ging der Major
die äußere, Käthe die innere Wirtſchaft kontrollieren. Hier
auf folgte um elf das zweite Frühſtück, um eins das Mittag-
eſſen, und dann zog ſich jeder bis vier Uhr zurück. Dem Nach
mittagskaffee folgte ein Spaziergang oder eine Spagzierfahrt,
um acht Uhr wurde der Tee ſerviert, und die zehnte Stunde
fand den Major und die meiſten übrigen Hausgenoſſen mit
Ausnahme von Käthe im Schlafe

Auch der heutige Sonntag verlief. programmäßig,
ebenſo zwei darauf folgende Wochen, und dann war wieder
Sonntäg.

Käthe und der Major gingen im Garten ſpazieren. Von
einer Spazierfahrt. oder weiteren Promenade hatte man ab
geſehen, da das Wetter nicht ganz ſicher ſchien, und ſo wandel
ken Onkel und Nichte langſam einen mit Fichten beſetzten Weg
enklang, der Major in beſter Stimmung; er hatte gute Nach
richten von der Tochter bekommen und ſeit langer Zeit keinen
freinden Menſchen geſehen. Letzteres ſtimmte ihn beſonders
fröhlich, denn er mochte eben nur ein Zuſammenſein mit Leu
ken, die ihm entſchieden ſympathiſch waren, und deren wie
derum gab es nur recht wenige. e eAls jetzt die beſchauliche Stille durch Raſſeln von Wagen
rädern auf der Steinpflaſterung vor dem Herrenhauſe unter
brochen wurde, runzelte Herr von Tweſten die Stirn, blickte
nach der Richtung, woher das ihm unliebſame, prophetiſche Ge
räuſch kam, und ſagte zu Käthe: „Hörteſt Du nichts?“

„Ja, Onkel Hans, es fuhr ein Wagen vor

e n

Nun, nun, Onkelchen, ſei nicht böſe, ich war ja noch wei



nes, von Blattpflanzen umgebenes Sofa nieder.

Onkel überließ.

„Potz tauſend Donnerwetter, daß man auch keinen Tag
Ruhe haben und ungeſtört bleiben kann,“ rief der Major
„nun, Frohm wird ja hoffentlich geſcheidt ſein!“

Da kommt er ſchon, er bringt eine Kartel!“ erwiderte
e indem ein verſtohlenes Lächeln über ihr Geſicht

uſchte.
„Der Herr Forſtmeiſter von Guisberg-Rothenbühl bittet

um die Ehre!“ ſagte der alte Diener zaghaft, indem er dem
Major die Karte überreichte.

„Hol' Dich der Henker, Schafskopf, Du weißt doch, ich bin
Sonntags nicht zu Hauſe. Geh' und ſage das, ehe er abſteigt!“

„Verzeihen der Herr Major, der Herr Forſtmeiſter ſind
ſchon abgeſtiegen!“

„Wa was?“„Jawohl, und ſind im Salon; ſie hatten die Herrſchaften
im Garten bemerkt und ſtanden bereits auf der Treppe, als ich
hinaus kam.“

„Unverſchämt!“ brummte Tweſten, und laut ſagte er
„Sind Frauenzimmer dabei?“

„Nein, Herr Major!“
t u iſt gut! Käthe, geh' Du einſtweilen hinein, ich komme

gleich!“
Fräulein von Tweſten entfernte ſich und trat wenige Mi

nuten ſpäter in den kleinen Salon, wo ſie einem vornehm
er reichen Galauniform der könig

berſtand, der ſich tief und reſpektvoll

„Gnädiges Fräulein,“ erwiderte der Forſtmeiſter, „wenn
hier jemand zu bedauern war bei unſerem kleinen Rencontre,
ſo waren Sie es, nicht ich. Sie wurden erſchréckt, ich über

raſcht. Uebrigens muß ich zu meiner Schande geſtehen, daß
ich, erſt ſeit vierzehn Tagen damals in Rothenbühl, gar nicht
wüußte, mich einer Ueberſchreitung meiner Grenzen ſchuldig ge
macht zu haben, und ich muß deshalb nachträglich noch an
Jhre milde Nachſicht appellieren!“

Majors Eintritt unterbrach das Geſpräch. Er be
grüßte den Forſtmeiſter aufs liebenswürdigſte; ja, als ſich im
Laufe der Unterhaltung herausſtellte, daß Guisbergs Vater
und Herr von Tweſten Jugendfreunde geweſen, war letzterer
vollkommen für ſeinen Gaſt gewonnen, der ihm ſogleich einen
ſympathiſchen Eindruck gemacht hatte. Herr von Guisberg
rauchte und war Jäger, ſogar von Profeſſion, zwei Eigen
ſchaften, die nur dazu beitrugen, ihn in der raſch eroberten
Gunſt des Majors noch zu befeſtigen.

Er bat den Forſtmeiſter, zum Tee in Katlübben zu blei
ben, was dieſer auch annahm. Bis dahin floß die Unterhal
kung munter fort.

Herr von Tweſten war, wie die meiſten Hypochonder, ein
mal der Einſamkeit entzogen, in einer ihm zuſagenden Geſell
ſchaft, heiter und geſprächig. So machte er auch auf Guisberg
durchaus nicht den Eindruck eines menſchenhaſſenden, ver
ſchrobenen Kauzes, ſondern den eines gaſtfreien, ja ſogar lie
benswürdigen Mannes mit praktiſchem Blick und richtiger Be
urteilung der Verhältniſſe, mit dem es ſich gut plaudern ließ.

Abgeſehen davon, erhielt aber das Zuſammenſein durch Käthes
Gegenwart noch einen beſonderen Reiz, denn ſie bewies deut

lich durch hin und wieder eingeſtreute Bemerkungen, daß ſie
die Intereſſen der Herren teilke und der Unterhaltung auf
merkſam folgte, wenngleich ſie die Führung derſelben dem

Als die drei Perſonen wenige Stunden ſpäter um den
zierlich arrangierten, gut beſetzten Teetiſch ſaßen, an dem

Käthe mit liebenswürdiger Sicherheit ihres Amtes als Haus
frau waltete, da ſchien es einem jeden, als ob die letzte Spur
des Fremdſeins geſchwunden und als ob es ſchon immer ſo ge
weſen ſei.

Alles fand Guisberg vereint, um einen angenehmen
Abend zu verleben. Die mäßigen Exwartungen, mit denen
er dieſen Leuten entgegengekommen war, hatten ſich als voll
ſtändig ungerechtfertigt erwieſen und waren in jeder Weiſe
weit übertroffen. Und doch eins fehlte, eins vermißte er
die alte Schachtel. Wo war ſie hin, und weshalb kam ſie nicht
zum Vorſchein?

S

ſich wie

Indeſſen auch dieſer Zweifel ſollte endlich gelöſt werden,
denn der Major ſagte: „Sie finden es jetzt etwas ſtill hier,
mein Herr Nachbar, da ich mit meiner Nichte allein bin. Meine
Tochter iſt leidend und in Berlin in einer Anſtalt zur Kur.
Wir erwarten ſie täglich zurück. Dann wird es mobiler hier,
denn die verſteht es, uns in Bewegung zu halten. Gelt,
Käthe, ſie hat ſo ihre kleinen Schrullen, unſere alte Anne
Marie?“

„Ja, ja, Onkel,“ lachte die Angeredete und fuhr, ſich zu
dem Gaſte wendend, fort „Stets einziges Kind geweſen und
als ſolches ein bißchen verwöhnt, da iſt denn in ſpäteren Jah
ren nicht viel mehr zu ändern!“ t„Aha,“ dachte Guisberg, „ſchon hoffnungslos, und wie ich
aus allem entnehme, auch noch gemütskrank jetzt; Anſtalt
Berlin armer Warren!“ Laut ſagte er, obgleich die Frage
beim herannahenden Frühling nicht ſehr motiviert war: „Läuft
Jhr Fräulein Kuſine Schlittſchuh?“

Käthe ſah ihn einen Augenblick betroffen an und erwiderte:
„Ja, ſehr gut ſogar! Sie findet auf dem Eiſe immer viele

„Hm gut
„Gute Nacht,

Der Forſtmeiſter wurde ein häufiger Gaſt in Katlübben;
er fühlte ſich raſch heimiſch bei den beiden Leuten, mit denen
ein Näherbekanntſein ihm noch vor wenigen Wochen kaum er
wünſcht ſchien.

Jn die Wunderlichkeiten des alten Herrn lernte er ſich
merkwürdig gut finden, er holte ihn zu kleinen Streifereien,
zum Anſtand ab, bat um ſeinen Rat in geſchäftlichen Angele
genheiten und kürzte ihm die kühlen Frühlingsabende, die noch
bei der Lampe verbracht werden mußten, durch Vorleſen ſcherz
hafter Geſchichten oder eine Partie Schach, wobei es dem alten
Major ein beſonderes Vergnügen machte, ſeinen recht tüchtigen
Gegner in die Enge zu treiben.

Daß bei dieſem freundſchaftlichen Verkehr Guisberg Ge
legenheit fand, auch Käthe näher zu kreten, war natürlich.
Jhr freundliches, ruhiges Weſen, ihre echt weibliche Anmut
hatten von Anfang an einen Zauber auf ihn ausgeübt, dem
er ſich um ſo weniger entzog, als derſelbe ihn unbewußt um
ſtrickte. Wäre Käthe jünger geweſen, ſo würden beide ſich
vielleicht nicht ſo harmlos dem faſt täglichen Beiſammenſein
hingegeben haben. Jetzt, unter obwaltenden Umſtänden, fand
man nichts Auffälliges darin, daß beide zuweilen, wenn der
Major leidend, allein eine Strecke weit ſpazieren gingen oder
daß Guisberg, wenn er ihr zufällig einmal im Walde begeg
nete, ſie nach Hauſe begleitete. e

Die Unterhaltung bewegte ſich zumeiſt auf Gebieten all
gemeiner Intereſſen oder bezog ſich auf des Forſtmeiſters Be
ruf. Käthes rege, echt freundſchaftliche Teilnahme, ihr richti
ges Urteil erfreuten ihn täglich mehr, und es gab wohl kaum
einen ſeiner Pläne, den er vor der Ausführung nicht erſt mit
ihr beſprochen und überlegt hätte. e SS Ohne große geſellige Abwechſelungen verging die Zeit im

uge. eNun war es Sommer die Roſen ſtanden in voller Pracht,
das Korn wiegte ſich auf den ſchlanken Halmen und der Him
mel lachte im klarſten Blau, ſo recht ein Tag, angetan da
zu, um hinauszufahren in die ſchöne Gotteswelt.

Des Majors niedliches Ponny Fuhrwerk hielt vor dem
Herrenhauſe. Der kleine Groom putzte und ſtrich noch an den
kleinen ſchwarzen Pferdchen herum, als Käthe in dem Tür
rahmen erſchien. Das leichte Sommerkleid und das mit
blauem Schleier umwundene Hütchen ſtanden ihr allerltebſt.
Sie knöpfte ſich eben die gelben Wildlederhandſchuhe zu und
ſummte leiſe eine Opernmelodie.

Fortſetzung folgt.
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2. Charade.
Nimm aus dem ſchwimmenden Gefangenhaus

Mit dem was dann übrig ler e
Die Jugend ſich die Zeit vertreibt.
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Aus Haus, Hof, Rüche und Keller.
Mittel gegen aufgeſprungene Hände. Man ſchmelze

Pfd. weißes Wachs, menge darunter 2 Lot Mandelöl,
bereite davon eine Salbe und reibe damit jeden Abend

d

(vor dem Schlafengehen) die Hände ein, worauf man
Handſchuhe anzieht. Nach kurzer Zeit ſind die aufgeſprun
genen Hände geheilt. Statt Wachs kann man auch Kakao
butter anwenden, die wegen ihrer Zartheit ſehr empfeh
lenswert gegen Wunden iſt. Glyzerin, ein anderes Mit
tel gegen aufgeſprungene Hände, wird meiſtens falſch an
gewendet, indem es in die trockene Haut der Hände ein
gerieben und nachtsüber mit Handſchuhen bedeckt wird.
Das Mittel iſt ungleich wirkſamer, wie es die Englände
rinnen meiſtens anwenden. Danach werden die aufge
ſprungenen Hände gewaſchen, abgetrocknet und in die noch
geſchmeidige, nicht getrocknete Haut wird ganz wenig Gly
zerin (1 Tropfen auf die Oberfläche einer Hand) möglichſt
feſt eingerieben; Anwendung von Handſchuhen iſt dabei
überflüſſig.

Gegen Schnupfen empfiehlt Dobſon Einatmungen von
mit Kampfer imprägnierten Waſſerdünſten und behauptet,
daß dieſe Behandlung ſeinen Erwartungen ſtets ent
ſprochen hat. Ein Kaffeelöffel voll pulveriſiertem Kam
pfer wird in eine Taſſe getan und dieſe mit kochendem
Waſſer vollgefüllt, worauf der Patient durch 10--20 Mi
nuten die entſtehenden Dämpfe einatmet und gleich nach
erſter Anwendung eine Erleichterung fühlt. Nach zwei
bis dreimaliger Einatmung ſoll der Schnupfen geheilt ſein.

Strümpfe in der Wäſche. Um wollene Strümpfe zu
waſchen und möglichſt vor Einlaufen zu bewahren, koche
man ebenſo wie bei Flanell Seife mit einem großen Stück
Soda zu einer dicken Salbe, nehme davon ſoviel als nötig

u heißem Regenwaſſer, und ſchlage, ſtoßze, drücke das
e hene Zeug ein Sack nach dem anderen darin, ne es vor

wiederhole dies Verfahren noch zweimal. Zur dritten
Lauge, die etwas dünner ſein muß, gebe man etwas Blau,
drücke den Flanell ſtark aus und hänge ihn auf; noch feucht
muß er gebügelt werden. Von Strümpfen kann man bei
dem Waſchen ſechs auf einmal nehmen; dieſelben werden
dann aufgewickelt und der Breite nach ausgerungen, glatt
gezogen und aufgehängt, ſie laufen bei ſolchem Verfahren

ebenſo wenig ein, als wenn ſie über Strumpfformen ge

c Cuſtige Ecke C

Gin Jdegaliſt.

S

zogen würden.

C S
(Text zu nebenſtehendem Bilde.)

„Wer iſt denn der hübſche junge Mann, den Sie da malen,
Herr Klexel

„Ach, das iſt nur mein Selbſtporträt

Nachkleben im Hochgebirge.
Reiſender (zum Hotelbeſitzer)y „Wie können Sie mir bereits

vergebene Betten zum Schlafen anweiſen
Hotelbeſitzer „Wieſo denn
Reiſender: „Sie hatten doch das Bett zweimal vermietet;

einmal an die Wanzen und einmal an mich

Kühyne Selbſtverteidigung.
Richter: „Sie werden beſchuldigt, den Kläger auf dem letzten

Kirchweihfeſte derartig mißhandelt zu haben, daß er eine achttägige
Berufsſtörung erlitt und überdies den Verluſt der Zähne zu beklagen
hat was haben Sie darauf zu erwidern 2“

Angeklagter: „Daß er hätt' z' Haus bleiben ſoll'n, wann
er kein' Spaß verſteht

rücke das woll.
oder nach dem Waſchen in der Lauge liegen zu laſfem un

ſt Erklärt.
Frau: „Was nur meinem Mann fehlt, daß er nichts ißtl,
Arzt „Das Nötigſte, meine Liebe, der Hunger.“

Druck und Verlag: Neue Berliner VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berlin, Berlinerſtr, 40. Verantwortlich für die Redaktion der NVerlagsnſtalt, Aug. Krebs? Max Eterlein harten Weimarerſtr. 40. v greton der Nrnen werliner
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